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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 
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bezw. 1,60 Z}. Gewährter R kommt bei gerichtiicher- 
abends 


Beitreibung, Akkord oder Konkurr in Fortfall. — Anzeigenschluß: 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Ein Sonderfonds zur Wirtſchafts⸗Ankurbelung 


Von beſonderer Seite wird uns über die end- [prüfung verſchärft. 


gültige Geſtaltung der Notverordnung berichtet: 


Die Steuerausfälle haben im Reichs⸗ 
haushalt einen Fehlbetrag von 510 Millionen 
Mark ergeben, zu dem durch Mehrausgaben ein 
weiterer Fehlbetrag von 72 Millionen Mark da⸗ 
zukommt. Die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung iſt mit einem Defizit von 404 Millionen 
Mark, die Kriſenfürſorge mit 11 Millionen 
Mark belaſtet. Im Reichshaus halt ſollen 
303 Millionen Mark durch Erſparniſſe ein⸗ 


geholt werden. Die Notverordnung ſieht hier⸗ 


für folgende Poſten vor: h 
Kürzungen der Kriegsbeſchädigten⸗ 
renten um 4 Prozent ergeben eine Erſparnis 
von 72 Millionen, reine Abſtriche im Etat 
eine ſolche von 110 Millionen Mark, die Ge- 
haltskür zung, geſtaffelt von 4 bis 8 Pro- 
zent, ergibt für das Reich 76 Millionen Mark, 
die Herabſetzung des Kinderzuſchlages für das 
erſte Kind um die Hälfte 25 Millionen, ſonſtige 
Rentenkürzungen z. B. bei den minder 
ſchweren Fällen der Kriegsbeſchädigten erbrin⸗ 


gen 20 Millionen Mark. Insgeſamt umfaßt dieſes 


Kapitel der Abſtriche und Kürzungen einen 
Geſamtbetrag von 303 Millionen, die als Er- 
ſparniſſe zu betrachten ſind. 

Das Hauptſtück der geplanten 


Einnahmeerhöhungen 


ift die Einführung der Kriſenſteuer, die 440 Mil- 
lionen Mark ergeben ſoll. Sie ſoll in zwei 
verſchiedenen Formen erhoben werden. Zunächſt 
in der Form einer Lohnkriſenſtener, 
außerdem in der Form einer Kriſenſtener 
von den Veranlagten. Sie it wie folgt 
geſtaffelt: ; 

1 Prozent bis 200 Mark Monatseinkommen, 

1% Prozent bis 700 Mark, 

3% Prozent bis 1000 Mark, 

4 Prozent bis 1500 Mark und 

4% Prozent bis 3000 Mark. 

Von den Veranlagten wird die Steuer 
in der Form von Zuſchlägen von 1 bis 
4 Prozent erhoben und zwar: 

1 Proz. bis 100 000 Mark Jahreseinkommen, 

2 Prozent von mehr als 100 000 Mark, 

3 Prozent von mehr als 500 000 Mark und 

5 Prozent von mehr als 1 Million. 

Eine weitere Einnahmeerhöhung wird er⸗ 
reicht durch die monatliche Erhebung der Umſatz⸗ 
ſteuer ſtatt der bisher vierteljährlichen Erhebung. 
Der Mehrertrag beläuft ſich hier auf 80 Mil- 
lionen Mark. Bei der Reichsbahn wird die Ge- 
haltskürzung mit einem Betrage von 81 Millio- 
nen eingeſtellt. 

Weiter rechnet das Reichskabinett mit 75 Wil- 
lionen Mark Mehreinnahmen durch Erhöhung 
der Mineraldölzölle; 110 Millionen durch 
Erhöhung der Zuckerſteuer, insgeſamt ein⸗ 
ſchließlich kleiner Tabakſteuererhöhungen 188 Mil⸗ 
lionen Mark. 

Bei der À 


Arbeitsloſenverſicherung 


jollen durch innere Reformen ohne Beitrags- 
erhöhung 309 Millionen gedeckt werden. Jugend⸗ 
liche bis zu 21 Jahren werden aus der Verſiche⸗ 
rung ausgeſchieden, bei Ehefrauen 
wird die Bedürftigkeitsprüfung eingeführt, die 
Saiſonarbeiter werden auf die jetzige Kriſenfür⸗ 
ſorge herabgeſetzt, und die Anwartſchaft wird um 
jeha Wochen verlängert, ſodaß fie aus der Ver- 
ſicherung zum größten Teile ausſcheiden. Bei der 
Kriſenfürſorge wird die Bedürftigheits⸗ 


Die Landarbeiter 
werden ebenfalls aus der Verſicherung ausſchei⸗ 
den. Im allgemeinen wird eine Verkürzung der 
Leiſtungen um 5 Prozent vorgenommen. 

Trotz dieſer Reformen bleiben noch 95 Mila 
lionen ungedeckt, bei der Kriſenfürſorge 190 Mil⸗ 
lionen Mark und bei der Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung noch im laufenden Etat ein Betrag von 
30 Millionen. Ferner werden noch i 


25 Millionen eingeſtellt zur Senkung 
der Frachtſätze für Kohlen und zur 
Beleihung der Haldenbeſtände. 


Zur Deckung des verbleibenden Fehlbetrages von 
386 Millionen Mark ſtehen die geſchätzten 
440 Millionen Mark aus der Kriſenſteuer zur 
Verfügung und ferner die 80 Millionen aus der 
monatlichen Erhebung der Umſatzſteuer. Die 
Verwendung dieſer Deckungsmittel iſt ſo 
gedacht, daß nach der Abdeckung des Betrages von 
386 Millionen ein 


Kriſen⸗ und Wirtſchaltsſonds 


gebildet wird, der der Reichsbahn mit der 


Das endgültige Geſicht der Notverordnung 


Abg. Sollmann hat ja ſchon angekündigt, 
daß die Fraktion ſofort nach Erſcheinen der Not⸗ 
verordnung zuſammentreten und ſie eingehend 
prüfen wird. Da die Mehrheit zunächſt weiter 
einem vorſichtigen Kurs zuneigt, wenn es 


träge in ſonderheit an die Eijen- und Koh ⸗ irgendwie tragbar erſcheint —, was auf die Tole- 


len induſtrie zu erteilen. 
ſoll zur Ankurbelung der Wirtſchaft dienen. 
Für die . 


Länder und Gemeinden 


find folgende Mittel vorgeſehen: Die Kürzung 
der Beamtengehälter mit Staffelung 
von 4 bis 8 Prozent ergibt für ſie 164 Millio⸗ 
nen, die Halbierung des erſten Kinderzuſchlags 
42 Millionen, die Lohnſteuerrückerſtat⸗ 
tung, die bisher einſchl. der Verwaltungsaus⸗ 
gaben einen Ausfall von 60 Millionen ergab, 
wird aufgehoben und den Ländern und Gemein- 
den zur Verfügung geſtellt. Ferner ſoll der Aus⸗ 
gleichsfonds bei der Haus zins ſteuer im 
Betrage von 110 Millionen an die Länder aug- 
geſchüttet werden. Durch die monatliche Erhebung 
der Umſatzſteuer fallen den Ländern und Ge⸗ 
meinden 35 Millionen zu. Dies ergibt insgeſamt 
für die Länder und Gemeinden einen Betrag von 
412, Millionen. 


„Der Weg zurück“, das neue Buch Remarques, 
ift im Iriſchen Freiſtaat auf die Lifte der per: 


Verpflichtung zur Verfügung geſtellt wird, Auf- botenen Bücher geſetzt worden. 


Ernſte 


; (Eigener 
Berlin, 2. Juni. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie teilt mit: 

„Der bisher bekannt gewordene Inhalt der 
Notverordnungen hat in allen Kreijen 
der Induſtrie eine ſtarke Enttäuſchung und 
ſchwere Beſorgniſſe hervorgerufen. Man 
ſieht in der Abſicht, im Wege einer Kriſen⸗ 
ſteuer eine neue direkte Belaſtung des Einkom⸗ 
mens zu ſchaffen, einen überaus verhängnis⸗ 
vollen Beſchluß, der ſich dahin auswirken muß, 
daß zum Nachteil aller ſchaffenden Stände wei⸗ 
tere Mittel der Kapitalbildung entzogen werden. 
Damit wird die Mutloſigkeit nur vergrö⸗ 
Bert und jeder Anſatz zu einer allmählichen Ver⸗ 
beſſerung der Wirtſchaftslage erneut gefährdet. 
Bei aller Würdigung der Schwierigkeiten in den 
öffentlichen Finanzen kann die Abſicht der Regie⸗ 
rung, eine neue Beitenerung des Einkommens 


Warnung der deutſchen 
` andufirie 


Bericht) 


einzuführen, insbeſondere deshalb nicht verſtan⸗ 
den werden, weil die Regierung wiederholt und 
in programmatiſcher Form ſelbſt erklärte, daß 
ſie jede neue ſteuerliche Belaſtung 
für einen ſchweren Fehler hält. 


Die kürzliche Erklärung des Reichsarbeits⸗ 
miniſters, daß er nicht in der Lage ſei, die ſtaat⸗ 
lichen Schlichtungsinſtanzen für weitere allge⸗ 
meine Lohnſenkungen 
ſtellen, werde in der Induſtrie dahin verſtanden, 
daß der Arbeitsminiſter ſelbſt von der Ueber» 
feige dieſer Schlichtungsinſtanzen überzeugt 
ii luch in Deutſchland werden die Löhne und 
Preiſe trotz aller politiſchen Hemmungen ganz 
von ſelbſt auf den Stand ſinken, der wirt⸗ 
ſchaftlich ift, wenn erft einmal die Tarifver⸗ 
träge von dem politiſchen Zwang befreit werden, 
ſodaß wieder wie früher Arbeitsverträge unter 
der ausſchließlichen Verantwortung der Ver⸗ 
tragſchließenden zuſtandekommen können. 


Auch die GVI. fordert Reviſion 


Die Fraktionspolitik diktiert von der Sorge vor einer Rechtsregierung 
[Telegraphiſche Meldung) ü 


Leipzig, 2. Juni. Der zweite Tag des Sozial⸗fraſchungen zu erwarten find. 


demokratiſchen Parteitages hat die beiden großen 
Vorträge von Breitſcheid und Sollmann 
und die erſte Hälfte über die Ausſprache der aktu⸗ 
ellen Fragen gebracht, die die Sozialdemokratie 
augenblicklich bewegen. Es find die großen Fra- 
gen der Tagespolitik, denen man allgemein 
beſonderes Intereſſe entgegenbringt, und ſo iſt 
es durchaus natürlich, daß die Ausſprache noch 
nicht zu Ende geführt werden konnte, ſondern noch 


Der Beifall, 
der die Ausführungen oppoſitioneller 
Redner begleitete, kam von der Galerie. Die 
Delegierten quittierten ſolche Ausführungen mit 
Schweigen — auch ein Zeichen dafür, daß 


Parteivorſtand und Reichstagsfraktion die über⸗ 
des Parteitages hinter 


wiegende Mehrheit 
fich haben. — So iſt es denn ſicher, daß die Ent- 


ſchließung angenommen wird, die zwar Wünfchegden 
— namentlich an die Adreſſe der Reichsregierung] Rheinlandräumung und Poungplan ſei 


zur Verfügung zu ſch 


Dieſe Maßnahme rierung der Reichsregierung hinausläuft — jo be 


deutet der Parteitag eine Entſpannung der parlas 

ſmentariſch⸗politiſchen Lage für das Reichskabi⸗ 
nett, ſoweit es ſich um das Verhältnis zwiſchen 
Sozialdemokratie und Regierung handelt. Die 
Parteiführung ſelbſt geht angeſichts der ſtarken in 
der Ausſprache immer wiederholten Betonung der 
Notwendigkeit, Diſziplin zu halten, mit einer 
erheblichen Stärkung aus der Tagung þer- 
vor, Sie kann ihre Entſcheidungen nach der je⸗ 
weiligen Sachlage treffen. 

Den Beratungen liegt ein von der Bezirks- 
organiſation Hamburg eingebrachter Antrag 
zugrunde, der vom Parteivorſtand und Partei⸗ 
ausſchuß zur Annahme empfohlen wurde. Er 
lautet u. a.: 

„Mitten im ſchärfſten Abwehrkampf der Pars 
tei gegen den Verſuch der faſchiſtiſchen Gewalt⸗ 
organiſationen des Kapitalismus, die Staats- 
gewalt zu erringen, um mit ihr und unter ihrem 
Schutz die Grundlage der Arbeiterklaſſe, Demo⸗ 
kratie und Republik, völlig zu vernichten, ſind 
neun Mitglieder der Fraktion aus der ger 
meinſamen Front ausgebrochen; ſie haben in einer 
für die ganze Arbeiterklaſſe ſchickſalſchweren Ent⸗ 
ſcheidung mit den Gegnern der Partei gegen 
die eigene Fraktion geſtimmt und damit 
die Kampfkraft der Partei empfindlich geſchwächt. 
Der Parteitag ſtellt feſt, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten im Rahmen 
ſungsmäß igen Verantwortung Organe der 
Geſamtpartei find. Sie find daher in erſter 
Linie der Geſamtpartei und erſt in zweiter Linie 
den Mitgliedern ihrer Wahlkreiſe und Be- 
zirke verantwortlich. Der Parteitag betrachtet 
die Abſtimmungsanweiſung des Bezirksvorſtandes 
Chemnitz. Zwickau an feine Reichstagsabgeord⸗ 
neten als eine Anmaßung und ſpricht ihm 
und den neun Diſziplinbrechern feine j Här j fte 
Mißbilligung aus.“ 


Dr. Breitſcheid 


ſprach zunächſt über die Bekämpfung des Fa- 
hismus. Er wandte ſich gegen die Auffaſſung, 
daß zwiſchen Muſſolini und Brüning ein 
Unterſchied nicht beſtehe. Durch ſolche Auffaſſun⸗ 
gen werde der Kampf gegen die faſchiſtiſche Ge- 
fahr erſchwert. Der Faſchismus ſei eine Bewe⸗ 
gung zu einer Staatsform, die im Gegenſatz zu 
der Demokratie die oberſte Gewalt im Staate und 
das Recht zur politiſchen Willensbildung nicht der 
Geſamtheit der gleichberechtigten Staats- 
bürger, ſondern einem einzelnen oder einer be⸗ 
vorrechtigten Minderheit zuerkennt. Auch in 
einer Diktatur des Proletariats ſei die 
Demokratie ausgeſchaltet. Vom ſtaatsrechtlichen 
Standpunkt aus geſehen, gebe es daher zwiſchen 
Moskau und Rom keinen Unterſchied. 

Ob die Nationalſozialiſten, wenn ſie zur Macht 
kommen, die praktiſchen Folgen aus ihren laut 
vertretenen Ideen ziehen werden, 
zweifelhaft. 

Das Zuſammengehen der bürgerlichen Par- 
teien mit ihnen würde durch die Politik der So- 
zialdemokraten erſchwert. Das Bild des Zu- 
kunftsſtaates müſſe den Maſſen wieder 
mehr vor Augen gehalten werden. 

Nach einer Pauſe erſtattete Reichstagsabge⸗ 
ordneter 


Sollmann 


Tätigkeitsbericht der Reichstagsfraktion. 
nur ein 


den ganzen Mittwoch⸗Vormittag ausfüllen wird. gerichtete Wünſche — enthält, die aber die Politik. Abſchnitt zu einer vernünftigen internationalen 


Nachmittags wird dann die Abſtimmung ſein. 


der Reichstagsfraktion billigt und die Entſchei⸗]Reparations⸗ und Schuldenregelung. 


Die Frak⸗ 


Der Verlauf der Tagung hat bereits beſtätigt,] dung über die Notverordnung im. in deren Hand] tion werde Déi dem wachſenden Reviſionswillen 


daß von dieſer Abſtimmung keine Weber- 


legt. 


nicht entziehen. Sie werde immer wieder im 


[A 


— 
K 


ihrer verfaſ⸗ 


iſt zumindeſt 


W 


Ganz Deutſchland verlangt die Neviſion 


Die Zehnjahrestagung des Arbeits⸗Ausſchuſſes Deutſcher Verbände 


Dresden, 2. Juni. Die Reichstagung des Ar⸗ 
beitsausſchuſſes Deutſcher Verbände, die vom 
Le 3. Juni auf dem Weißen Hirſch bei Dres- 

n ſtattfindet, wurde bei außerordentlich zahl⸗ 
reicher Beteiligung eröffnet und brachte verſchie⸗ 
dene bedeutſame Vorträge zur Reviſions⸗ 
forderung, die in ihren grundlegenden Feſt⸗ 
ſtellungen und Folgerungen von beſonderer Be⸗ 
deutung für die eiterbehandlung dieſer deut⸗ 
ſchen Lebensfrage ſind. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede führte der Präſident des Arbeitsausſchuſſes, 
Reichstagsabgeordneter 


Gouverneur z. D. Heinrich Schnee 


u. a. aus, daß bei dem großen Elend, der wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Not, die zu neuen 
ſchweren Eingriffen durch die bevorſtehende Not⸗ 
verordnung führe, eine Reviſion der ungeheuren 


Beſtimmungen des Verſailler Diktates nicht 


mehr umgangen werden kann. Früher habe ſich 
der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände bemüht, 
den Reviſionsgedanken in weiteſte Volkskreiſe zu 
tragen. Heute ſei das nicht mehr notwendig. Das 
Verlangen nach Reviſion trete jetzt in allen 
Schichten des deutſchen Volkes in ſtärkſter Weiſe 
hervor. Die Erkenntnis jei durchgedrungen, daß 
die Revifion Exiſtenzfrage des ganzen Volkes ift. 
Hiervon lege auch Zeugnis ab der außerordentlich 
ſtarke Beſuch der Reichstagung. Der gemeinſame 
Wille zur Reviſion ſei vorhanden. Es komme 
aber darauf an, alles zu einheitlichem Handeln 
zuſammenzuführen. Die Zeit jei gekommen, daß 
der gemeinſame Wille zu einem aktiven Handeln 
nach außen führen müſſe. 


Im Namen der Sächſiſchen Regierung über- 
brachte Miniſterpräſident Schieck die beſten 
Wümſche zu der Reichstagung. Wohl auf keinem 


anderen Gebiete ſtehe das geſamte deutſche Volk 


In einig zuſammen wie bier. Durch all die 
ſchweren Schickſalsſtunden hindurch, die das 
deutſche Volk ſeit dem Jahre 1918 durchlebt habe, 


auf dem ganzen Leidensweg äußerer und innerer 
Kämpfe, die es in dieſer Zeit erſchüttert habe, 
klang ſtets derſelbe Proteſt hindurch, den das 
deutſche Volk ſeinerzeit geführt habe, als ihm in 
Verſailles das Anerkenntnis alleiniger Kriegs- 
huli zugemutet wurde. gie reichhaltiger die 
Geſchichtsquellen aus der Vorkriegszeit fließen, 
Nee Ai 1 S an ESCHE GC 
ieſer dem deutſchen Volk geſtellten Zumutung 
heraus. SEH lien 1 Bio St REA US 
immer allgemeiner wird, r auf dieſer Lüge 
beruhende Verſailler Vertrag revidiert werden 
e muß. Dieſe Notwendigkeit wird naturgemäß dort 
am ſtärkſten empfunden werden, wo ſich der Ver⸗ 
ſailler Vertrag am allerdeutlichſten als untrag⸗ 
bare Belaſſtung erwieſen habe ö 


Die Sächſiſche Regierung hat immer und im. 
mer wieder die Forderung der Reviſion 
der durch den Versailler Vertrag 
geſchaffenen Belaſtung erhoben, und ſie 
iſt der Meinung, daß die Widerſtandskraft 

$ unſeres Volkes weitere Opfer nur dann aushält, 
À wenn biefe offenſichtlich dazu dienen, in greif- 

o barer Nähe das deutſche Volk von den untrag⸗ 
$ baren Laſten zu entlaſten, die das eine Wort 
d Verſailles in ſich ſchließt. 


Hberbürgermeifter Dr. Külz 


betonte nach Begrüßungsworten u. a.: Jeder 
Dentſche müſſe als Endziel allen politiſchen Den- 
kens und Handelns berbeiſehnen die Wieder⸗ 
gewinnung deutſcher Freiheit und die Wiederein⸗ 


e? führung Deutſchlands als gleichberechtig⸗ 
a ter Faktor in das Gemeinſchaftsleben der Staa⸗ 
. ten und Völker. Die Methode, die der Arbeits. 


ausſchuß Deutſcher Verbände verfolgt, iſt die 
vom Standpunkt unbedingter Ueberparteilichkeit 
und Sachlichkeit aus in voller Ungebundenheit 
gegenüber der Parteipolitik und der Tagespolitik 
das deutſche Volk und die Welt aufzuklären über 
das innere Unrecht und über die politiſche und 
wirtſchaftliche Unmöalichleit des Diktates von 
Verſailles, um dem Gedanken eines wahren 


Einklang mit der Wirtſchaftsla 
E Löſung der ek er 
$ Der 14. September habe 
3 Gg A 
K Im Oktober fei 
N aiea Smacht 
grob gewel 


e den Ruf nach 
eben. 

eine ganz neue 
He Umgruppierung geschaffen, 
d eer Dec ber 
g i Durch die Nationalſozialiſten 
oß geweſen. Die Sozialdemokratie habe diese Ge. 
tabr abgewendet. Der politiſche Weg, den di 
Sozialdemokraten im menen Reichstag einge- 
ſchlagen hätten, bedeute Opfer und Zugeſtändniſſe. 
Er ſei aber der einzig mögliche geweſen. Die 
rier der grohen Notverordnungen 
ſei eine politiſche Belaſtung. 

„Wir haben unfere ganze bisherige Abwehr in 
erſter Linie auf die Fernhaltung der Na⸗ 
tio nalſozialiſten von einer Beteiligung an 
der Regierung in Gemeinſchaft mit bürgerlichen 
Vertretern eingeſtellt Unſere Bemühungen waren 
von der Sorge diktiert, daß die Hitlerpartei, 
zur Mitarbeit berufen, ihren Einfluß dazu be⸗ 
nutzen werde, die Sozialdemokratie zu unter⸗ 
minieren, und ein faſchiſtiſch durchſetztes Staats⸗ 
leben zu ſchaffen. Die Politik des Tolerierens 
und des Ausweichens iſt nur eine harte und vor⸗ 
übergehende Notwendigkeit. 

Sollmann polemiſierte in feinen weiteren Aus- 
führungen gegen die Haltung der Neun und trat 
für die Einigkeit in der Partei ein. Es 
müſſe erwartet werden, daß der Parteitag Ga- 
rantien gegen eine Wiederholung ſolcher Zu⸗ 
ſtände ſchaffe. Zu der bevorſtehenden Notver- 
ordnung forderte der Redner vom Parteitag für 


die Fraktion die Freiheit des Handelns. 


Friedens den Weg zu bahnen, der nicht auf Dik⸗ 
taten beruhen kann, ſondern nur auf der über⸗ 
einſtimmenden und ehrlichen Ueberzeugung freier 
und gleichberechtigter Völker. 

An den Reichspräſidenten wurde hier⸗ 
auf ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. Die 
Verſammlung nahm dann davon Kenntnis, daß 
Generaloberſt a. D. von Seeckt, MIR., an der 
Teilnahme an der Tagung verhindert fei; den 
von ihm vorgeſehenen Vortrag über die Ab⸗ 
rüſtung wird Generalleutnant von Meßzſch 
halten. Den Vortrag „Reviſion oder Heiligkeit 
der Verträge?“ hielt ſodann das geſchäfts⸗ 
führende Vorſtandsmitglied 


Dr. phil. h. c. Hans Draeger, 


der hierbei ausführte: Die Beſtrebung des Ar- 
beitsausſchuſſes Deutſcher Verbände dürfen weder 
mit der Politik der Reichsregierung, noch mit 
irgendwelcher Parteipolitik identifiziert 


werden. Vom Wollen und der Fähigkeit der 
Reichsregierung wird es abhängen, wie die Revi⸗ 


ſionsbewegung als überparteilich konzentrierter 
Volkswille für die Zwecke und Ziele der Revi- 
SCH nutzbar gemacht wird. Die deutſche 
Forderung auf Repiſion des Verſailler Diktates 
gründet ſich auf den Rechtsanſpruch auf 
den Vorfriedensvertrag vom 5. November 1918, 
auf die in der Völkerbundstagung gegebenen 
Reviſionsmöglichkeiten, auf Anſprüche aus wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Notwendigkeiten ber: 
aus. Solange der Fremdkörper der Tribute, 
die nach wie vor politiſche, den wirtſchaftlichen 
Geſetzen widerſprechende Zahlungen find, im 
internationalen Kapital- und Warenaustauſch fibt, 
werden die Gleichgewichtsſtörungen aus der 
enropäiſchen und aus der Weltwirtſchaft nicht 
verſchwinden. 

Ein Leben der Völker in Frieden ift nur mög- 
lich, 
leben können. Ohne Reviſion der durch Ber, 
failles geſchaffenen Zuſtände ift das nicht möglich. 
Die große Fülle der deutſchen Reviſionsforderun⸗ 
gen — Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge, Reviſion 
des Tributabkommens, gerechte Durchführung 
der Abrüſtung, Reviſion der Oſtgrenze, Rück ⸗ 
gliederung der Saar, völlige Gleichberechtigung 
njw. — ſtellen keine deutſche Revanche dar. Es 
find die aus Siegerwillen gegen die Ver⸗ 
n unft geſchaffenen Verträge, die fih rächen. 
Wenn das deutſche Volk die Reviſion des au- 
getürmten Unrechts von Verſailles mit den 
Mitteln des Rechts, mit den Waffen des 
Geiſtes erſtrebt, jo ſchallt ihm namentlich aus 
Frankreich das ſtereotyve Wort von der „Heilig 
keit“ der Verträge entgegen. Der deutſche Frie⸗ 


und der framsöliiche, der di 
Status quo und das deutſcherſeits ſchwer zu ver⸗ 
ſtehenden Sicherheitsverlangen zum 
Inhalt hat, ſtehen ſich in anſcheinend unverſöhn⸗ 
licher Schärfe gegenüber. Einmal ſchien es in 
dieſen Jahren, als ob eine Brücke gefunden ſei, 
das waren die Tage von Locarnb, die aber, 
eben weil beide Völker von dieſen verſchiedenen 
Standpunkten aus an Locarno herangingen, nur 
eine noch größere Enttäuſchung zurück⸗ 
ließen. Frankreichs Ideal iſt nach wie vor das 
Genfer Protokoll vom Jahre 1924, die 
ſogenannte „Generalakte“, Briands Europa⸗ 
memorandum und ähnliches ſind nur neue Wege 
zu dieſem alten Ziel. Die franzöſiſche Politik will 
die ie Frankreichs in Europa fiers 


Der beſtehende Völkerbund ift, 
Aufgabe nicht gerecht geworden. Daß die fran⸗ 
öſiſche Politik“ ihn als Inſtrument zur. Er- 
haltung des Status quo betrachtet, fein Verſagen 


wenn die Völker zunächſt überhaupt f 


Dr. Eugen Fiſcher, 


über den Stand der wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
der Kriegsurſachen und betonte hierbei: Der Ver- 
ſuch, die Frage der Schuld am Kriege 
wiſſenſchaftlich zu formulieren und nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Methoden allgemein gültig zu löſen, 
iit bis jetzt nicht geglückt. Die ſtärkſte Feſtſtellung 
iſt die, daß von allen Großmächten Rußland es 
war, das als erſte mobil gemacht und dadurch 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg 
zaufgedrängt“ hat. Kriegstechniſch hat die ruf- 
ſiſche Mobilmachung über alles entſchieden. 
Serbien hat freilich eines der entſcheidenden 
Gewichte am Gleichgewicht Europas. Eine Maht- 
erweiterung Rußlands oder e 8 0 
Balkan, die auf den Konkurrenten keine Rückſicht 
nahm, galt von je als Kxiegsgrund. Der alte 
Vorwurf ift, daß es auf den engliſchen Kon⸗ 
ferenzvorſchlag nicht eingegangen iſt, und 
daß es trotz der — angeblich — ſo entgegen: 
kommenden Antwortnote Serbiens, ſtatt zu ver⸗ 
handeln, den Krieg an Serbien erklärte habe. 
Diefer Vorwurf ift zum Teil entkräftet durch den 
Hinweis auf die Verhandlungsbereitſchaft 
Dentſchlands wenigſtens nach der öſterreichiſchen 
Kriegserklärung an Serbien, zum anderen dur 
den Nachweis der Verletzungen des Völkerrechts, 
die Déi ſerbiſche Verbände gegen Oeſter reich. 
Ungarn zuſchulden kommen ließen. Von den 
gegneriſchen Mächten iſt Rußland ſchwer belaſtet 
durch die bereits erwähnte Mobilmachung, ſodann 
durch, die zweifelsfrei erwieſene Richtung feiner 
Politik auf die gewaltſame Gewinnung der Meer- 
engen und Konſtantinopels. , 


Zu diefem Kriegsplan gehörte die mili- 
täriſche Vorbereitung Rußlands. Dieſe 
Macht hat, zumal ſeit 1912, eine Verſtärkung 
ihrer Armee und Beſchleunigung ihrer Mobil- 
machung in die Wege geleitet, die für Deutſch⸗ 
land eine immer unerträglicher werdende Dro⸗ 
hung in ſich ſchloß. Rußland wurde darin von 
Frankreich unterſtützt, ja gedrängt Felt ſteht 
erner und tritt durch die franzöſiſchen Akten 
emoirenwerke immer ſchärfer hervor, daß 
Frankreich jede Geſamtverſtändigung mit we 
land ablehnte ohne vorherige Rückgabe von Elſaß⸗ 


Lothringen. 


Der neue franzöſiſche Aktenband zeigt Frants 


reich in größter Sorge vor einer Verſtändiaung 
zwiſchen Deutſchland und England. Auch bei 
England tritt die antideutſche Linie mit jedem 
Aktenband deutlicher d 
belgiſche Frage betrifft, fo bot der Einmarf 
in Belgien Deutſchland 
gel 
der 


Deutſchlands militäriſche Not 


Auch 


hervor. Was endlich die 
in der Welt unendli 
rerſeits findet ſich wenigſtens in 
liden Welt Verſtändnis für 


habet. Anbe 
willen‘ T í 
lane. 
„Dies ift der Stand der vorwiegend bon Hiſto⸗ 
rikern aller Länder zur Kriegsſchuldfrage fes 
leiſteten wiſſenſchaftlichen Arbeit. Es iſt an den 
hiloſophen, Juriſten, Theologen, den Sinn des 
orties Angriff zu vertiefen. Es könnte fein, 
daß dabei die Kriegsſchuldfrage aktiver als bis⸗ 
lang mit der Politik der Rüſtungsver⸗ 
minderung und völkerrechtlichen Weltorgani⸗ 
jatim in Verbindung tritt. Sie ift, jo verſtan⸗ 
den, ein geiſtiger Hebel, die alte Welt der be 
waffneten Souveränitöten zugunſten einer neuen 
durch Verträge und Geſetz organiſierten aus den 
Angeln zu heben. 


Ueberſtunden 
im Kohlenbergbau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 2. Juni. Der Kohlenausſchuß der 
Internationalen Arbeitskonferenz hat die Beras 


ſtunden abgei 
3 Jahre nach 
über die weitere Feſtſetung der Arbeitszeit neu 
verhandelt werden ſoll. Sodann iſt der 
Ausſchuß in der Frage der Ueberſtunden zu einer 
Entſcheidung gekommen, und zwar derart, daß 
den Unternehmern aus wirtſchaftlichen Gründen 


in der Abrüſtungsfrage u. a. macht ihn im deut⸗ ſoll 


ſchen Volke unpopulär. Ein Austritt Deutſch⸗ 
lands aus dem Völkerbund muß auf ſeine poli⸗ 
tiſche Bedeutung hin ſorgfältig erwogen 
werden. Dem Beſtreben der Gegenſeite, Deutſch⸗ 
land deswegen wiederum als Verräter und Ber: 
ächter des Rechtes zu ſtempeln, muß entgegen⸗ 
gewirkt werden. Dieſe etwaige deutſche politiſche 
Aktion und ihre diplomatiſche Vorbereitung 


eſ müßten das Ziel haben, an die Stelle des Völker⸗ 


bundes der Machtpolitik den Völkerbund des 
Rechtsgedankens zu ſetzen. 

Die öffentliche Meinung der Welt verhält Téi 
zum Reviſionsgedanken widerſpruchsvoll und ver⸗ 
ſchieden. Die Vereinigten Staaten geben 
infolge der eingetretenen Verbindung der Repa- 
rationen und Schuldenzahlungen den Aus- 
ch lag in der Reviſion über Tribute: während 
Wirtſchaftskreiſe der Reviſion des Poungplanes 
günſtig gegenüberſtehen, halten die amtlichen 
Stellen und der Mann von der Straße ſich ſehr 


— 


zurück. Wenn der Reviſionsgedanke in der Welt 
eifrig erörtert wird, ſo kann es doch keinem 
Zweifel unterliegen, daß die hemmenden 


Als nächſter Redner ſprach der General- 
ſekretär des parlamentariſchen Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstages, i 


Der Ausſchuß wandte fih dann der Arbeits⸗ 
zeit in den Braunkohlenbergwerken zu. 
Der deutſche Regierungsvertreter begründete 
einige Abänderungsanträge, die im weſentlichen 
darauf abzielen, die Zahl der Ueberſtunden 
im Braunkohlentiefbau von 100 auf 150 und im 
Braunkohlentageban von 150 auf 250 zu erhöhen, 
Wenn dieſem Antrage ſtattgegeben werde, ſo ſei 
die deutſche Zeen ‚bereit, im Braunkohlen⸗ 
tiefban einer Arbeitszeit von 7% Stunden zur 
zuſtimmen. 


| Segelflug 
Berlin—Srantiutt a. 9. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Juni. Dem Darmitädter Studen⸗ 
eilten WV E at Aber Berlin CS 
erſten kühnen u r n ausgeführ 
hat, ift dë Ueberlandflug nach Frankfurt a. O. 
Seen Während feines Starts ſtand im 

eſten bereits das Gewitter, das ſich ſpäter 
über Berlin entlud. In 800 bis 1000 Meter 
Höhe fand Fuchs eine ſtarke, nach Südoſten éi 
richtete weng Er ließ ſich von dieſen 
aufwärts führenden Winden „mitnehmen“ und 
| elte in ſchnellem Flug über Berlin hinweg, 
alt in direkter Richtung nach Frankfurt an 
d. Oder mit einer Stundengeſchwindigkeit von 
teilweiſe 60 bis 70 Kilometer. In der Nähe der 

der Bahnſtrecke Frankfurt a. O.— 
Eher e EE er bie Rate unbefpäbigt auf 
auſſe ſetzte er die ine u ädigt auf 
eine Wieſe auf. ve 


Oeſterreichs am 


h f gekommen. Eine Reihe katholiſcher Bereinshänfer 


um 


60 Ueberſtunden im Jahre zur Verfügung ſtehen] H 
en. 


Schärſſte Zuſpitzung der Lage 
in Italien 


Der Konflikt zwiſchen dem Vatikan und der 
italieniſchen Regierung hat ſich weiterhin zuge⸗ 
ſpitzt. Muſſolini hat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach der ohne Rückſicht auf Stand und Re⸗ 
ligion gegen alle Perſonen vorzugehen ſei, die zum 
Ungehorſam auffordern. Es haben darauf⸗ 
hin bereits Hausſuchungen bei geiſtlichen 
Würdenträgern jtattgefunden. Der Vatikan hat 
angeordnet, daß die katholiſche Aktion den 
Biſchöfen perſönlich unterſtellt werden ſoll. Die 
Jugendorganiſationen der Katholiſchen Aktion 
werden von dem faſchiſtiſchen Staat aufgelöſt, 
wenn nicht überhaupt die ganze Katholiſche Aktion 
verboten wird, durch die der Beſtand des Konfor- 
dates in Frage geſtellt würde. In zahlreichen 
Orten Italiens iſt es zu erneuten Zuſammenſtößen 
zwiſchen Faſchiſten und katholiſchen Verbänden 


wurde geſchloſſen. In Verona verſuchten Siit 
denten den Biſchofspalaſt in Brand zu ſetzen. 
In Venedig ſind Mißhandlungen und ſchwere 
Verletzungen von Prieſtern vorgekommen. Da 
der Vatikan Angriffe auf ſein Staatsgebiet be⸗ 
fürchtet, iſt die Päpſtliche Garde ſogar mit 
ſcharfer Munition verſehen worden. Für 
die kommenden Fronleichnamstage find alle Pros 
zeſſionen außerhalb der Kirche verboten worden, 
um der Bevölkerung den Ernſt der Lage deutlich 
zu machen. 


Vorſchau auf Cheguers 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 2. Juni. „Daily Telegraph“ glaubt 
heute ſchon den Verlauf der Zuſammenkunft in 
Chequers vorausſagen zu können. Mac- 
Donald und Henderſon würden äußern, 
daß die ſchwere deutſche wirtſchaftliche Lage völlig 
verſtanden werde und daß aufrichtige Sy m > 
pathie herrſche für Deutſchland in ſeiner 
ſchwierigen Lage. Aber fie würden darauf þin- 
weiſen, daß Reviſion des Voungplanes nicht eine 
Angelegenheit Deutſchlands und Englands allein 
jei; Frankreich ſei betroffen, Belgien, 
Italien, die kleineren Gläubiger und die 
Vereinigten Staaten. Auch England 
habe ſeine finaniellen Schwierigkeiten und ſeine 
Kriegsſchuldverpflichtungen. MacDonald und 
Henderſon würden fagen, wenn Deutſchland Re- 
viſion wünſche, ſo müſſe es ſich an jeden einzelnen 
wenden und eine Prüfung verlangen. 


Strasburger wieder in danzig 
(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 2. Juni. Nachdem der polniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Danzig Miniſter Strasbur⸗ 
Ber mit feinen Klagen über die angebliche Be- 
drohung di AN taatsangehöriger in Danzig 
unn ine erlitten und mit einer großen Geſte 

eine Entlaſſung gebeten hatte, nahm 
man an, daß er dem Freiſtaat nun auch endgültig 
den Rücken kehren würde. In der Tat wäre 
es durchaus angebracht, daß ein Staatsvertreter, 
der ſich derartig blamiert hat, nicht länger im 
Staatsdienſt bliebe und vollends aus feiner big- 
an Tätigkeit ausſchiede. Der polniſche 
ußenminiſter hat aber nicht nur das Rücktritts⸗ 
geſuch nicht angenommen, Strasburger nicht ein⸗ 
mal auf einen anderen Poſten geſtellt, ſondern 
ihn nach Ablauf ſeines vierwöchigen Urlaubs, den 
er zu neuen Intrigen benutzt hat, wieder na 
Danzig ur Das ift nicht nur eine ſchwere 
erausforderung des Danziger Senats und na⸗ 
mentlich des von Strasburger pexſönlich ſchwer ge 
kränkten Präſidenten Zieh m, ſondern auch eine 
Brüskierung des Völkerbundes, der durch den 
Mund A die beſtimmte Er ⸗ 
wartung ausgesprochen hat, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Danzig und Polen fih beſſern mip- 
ten. Solange Strasburger die polniſche 
Regierung bertritt, iſt daran nicht zu denken, un 
wie unter dieſen Umſtänden die in Genf vorge” 
ſehenen neuen W dme bote Ke 
zu einem Abſchluß kommen follen, ift ein Rätſel. 


Zwei Stahlhelmleute vermißt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 2. Juni. Wie das Polizeipräſidium 
mitteilt, werden feit dem 31. Mai der 40jährige 
Stahlhelmmann Haferland aus Doeſt in 
Weſtfalen und der Stahlhelmmann Ludwig H a m- 
mann aus Neuſtadt a. H. vermißt. Hafer⸗ 
land wurde zuletzt im Nordhotel am Hauptbahn ⸗ 
hof geſehen, als er von dort fein Quartier auf“ 
ſuchen wollte. Er begab ſich allein dorthin. Von 
Hammann können nähere Beſchreibung und Alter 
nicht angegeben werden. Die Vermißten trugen 
Stahlhelmuniformen. 


Der ſchleswig⸗holſteiniſche Landvolkfüh rer 
Bruno von Salomon ſtellte ſich in einer 
Erklärung an die Kommuniſtiſche Par- | 
teizentrale auf den Boden des kürzlich ver- i 
öffentlicten kommuniſtiſchen Agrar⸗ 
programms. 
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+ Kunſt and Wiſſenſcha 


2 S em, UU 


Prof. Dr. Georg Minde⸗Pouet 


60 Jahre alt 


Immer hat Minde ⸗Ponet an den Stellen 
geſtanden, wo es galt, durch bibliothekariſches 
Organiſations⸗Talent ein Inſtitut neu aufzu⸗ 
bauen oder mit friſcher Arbeitskraft umzugeſtal⸗ 
ten. Ein geborener Bibliothekar, aber nicht einer, 
der auf ſeinen Büchern hockt, ſondern ſeine Schätze 
dem Leben zuführt. Gerade die Oſtmark hat 
alle Veranlaſſung, feiner dankbar zu gedenken. 
Minde⸗Pouet, am 5. Juni 1871 in Berlin ge⸗ 
boren, kam 1898 an die Landes⸗Bibliothek und 
das Provinzial⸗Muſeum in Poſen. Nach fünf 
l-[Jahren übernahm er (1903) die Leitung der 
$ eee in Bromberg, und hat, 
1 0 ` über feine amtliche Tätigkeit hinaus, als geſchätz⸗ 
ir Nr et die e BE i 7 ter Redner im 3 der Oſtmark eine 
g d ertigung, dur te man führende und ungemein anregende Rolle geſpielt, 

His daß man ihn febr ungern 1913 nach Dres- 
den gehen ließ, wo er die Städtiſchen Sammlun⸗ 
gen übernahm. Nach kurzer Zeit, 1917, wurde 
er Direktor der „Deutſchen Bücherei“ in 
Leipzig, jener von den Bücherhändlern ge⸗ 
ſchaffenen Sammelſtätte für alle und ſämtliche 
neu erſcheinenden Bücher. Nachdem Minde 
Pouet dieje Stellung aufgegeben hatte, beichäf- 
tigte er ſich in Berlin mit der Organisation gro⸗ 
ßer wiſſenſchaftlicher Unternehmungen, bis er 
Ende 1930 an die Bibliothek des „Deutſchen 
Muſeums“ in München berufen wurde. 
In die weiteſte Oeffentlichkeit ift ſein Name ge- 
drungen im Zuſammenhang mit der von ihm be- 
gründeten Kleiſt⸗Geſellſchaft, von der er 
ſich im vorigen Jahre zurückgezogen hat. Er hat 
der Kleiſt⸗Forſchung der letzten Jahre entſchei⸗ 
dend weitergeholfen und ſie durch viele neue 
Funde bereichert. Mit ſeinem Lebrer Erich 
Schmidt hat er die maßgebende wiſſenſchaft⸗ 
liche Kleiſt⸗Ausgabe geſchaffen, für die er den 
Brief⸗Band, um neues Material erweitert, für 
eine Neu⸗Ausgabe fertiggeſtellt hat. 

Hans Knudsen. 


Film⸗Induſtrie 


gegen Film⸗Zenſur 


Prüfſtellen gefährden künſtleriſches Nivean 


Der Verband der Filminduſtriellen wendet ſich 
im einer ſcharfen Proteſterklärung gegen 
die Zenfurverbote der letzten Monate, in der es 
u. a. heißt: 
A „Die hentige Hamdhabu: der Zensur ift 
| t ſchwerſte Erſchütterungen in 
deutſchen Filmproduktion und eine Gefähr⸗ 
dung des Niveaus der Filme herbeizu⸗ 
führen Die Produzenten ſind, wenn ſie anders 
nicht die im Film inveſtierten Kapitalien aufs 
Spiel jegen wollen, gezwungen, fortan nur noch 
ſolche Manuftripte zu verfilmen, die ſichere Aus⸗ 
ſicht haben, durch die Zenſur zu gehen. Fil- 
miſche Experimen ke, die der künſtleriſchen 
Hebung und Fortbildung des Filmes dienen, 
werden unter dieſen Umſtänden kaum m ehr 
durchführbar ſein. So hat jetzt ſchon eine 
Reihe namhafter Produktionsfirmen von der Ber- 
beſtimmter Manuſkripte Abſtand 


Auf die Gerüchte hin über die unhaltbaren 
Verhältniſſe, die beim paritätiſchen Büh- 
nen nachweis beſtehen ſollen, haben wir 
einen Mitarbeiter gebeten, ſich den Betrieb dort 
einmal anzuſehen. 


Der ſoeben erfolgte Uebertritt der irn 
m D ER 


Schauſpielerſchaft der Berliner 
bühne“ zur Kommuniſtiſchen Partei hat ver⸗ 


(ein es he, gerade in 10 Tagen, wie 


ermittler oder Agenten, die zwiſchen den Bühnen 
und Schauſpielern ſtanden und die 22 
ver⸗ 


genommen. 

Als entſcheidend für die Unſicherheit in den 
Progen der Filmzenſur wird vor allem die Bu- 
ſammenſetzung der Prüfſtellen om: 

eben. Das g'i ſowohl für die Gruppenvertei⸗ 
g innerhalb der Prüfſtellen wie für deren 
perſonelle Enjammenjebung Das gleiche gilt auch 
für die Zuſammenſetzung des fröheren 


Verſchlechterung für die pekuniär ſchwer 
Ky d EE, d die in heftigen An- 


Lampe“ jungen und alten Schauſpieler an, ſprachen mit 
l e3, der jetzt unter dem Borfib von Se: den Direktoren und re und wenn die 
e Dr. hy P ſteht. Diefer Ausſchuß] Spielzeit um war, wenn der Mai kam, dann 

zur Aufgabe, die Stenerermäßigung für hoch] wußte jeder Agent jo einigermaßen, welcher Di⸗ 
wertige Spielfilme in der Weiſe zu erwirken, daß | rektor einen jugendlichen Helden, welche Oper 
Geen das Prädikat „volksbildend“ ober „künſt⸗ einen lyriſchen Tenor brauchte und welche Dar- 
leriſch“ erteilt wird. Bei oe 2 Begutachtun eich und ae für diefe Stellen in Frage 
find überwiegend Vertreter der Volksbildung und kamen. Die Schaujpieler ſchrieben „ihrem“ 
tommum Drganiſationen beteiligt. Da nun die Agenten: „Kommen Sie bitte her, ich ſpiele ge: 
Luſtbarkeitsſtener eine Kommunalſtener iit, ind | rade den Melchthal. Der wird Sie intereſſieren.“ 

Kommunen grundſäßlich gegen jede Minde -] Der Agent fuhr hin und war begeiſtert oder nicht. 
rung der Steuererträgniſſe, To daß für deren Jedenfalls wußten ſie einigermaßen 
Vertreter im Völger⸗Ausſchuß ein ſtändiger Kon⸗[Beſcheid, je, einige der Agenten hatten eine jo 
Milt zwiſchen der Zuerkennung des ſteuerermäßi⸗ Be“ Hand, einen jo geübten Blick, daß die Di- 
genden Prädikats und der Erhaltung von Stener- rektoren fih ganz auf fie verlaſſen konnten und 


i „ ſich viel die Schauſpieler gar nicht erſt an⸗ 
— E Ze Deenen gegeben 72 Der Ka fi a ee Pa ya keinen. iaid f 


handlungen mündlich in Berlin geführt werden 
müſſen, wo die Chancen für jeden gering ſind. 
Die eingelnen Zweigſtellen werden auch Intereſſe 
an un 

gi „daß er mit er Darſtellern vos 


en wird. 
en reifen müſſen 


ſich 2 


der Filminduſtrie hat in einer eim- 7 Qente anſchauen, werden aljo die Agenten u 
geno beoriinbeten in bem D et S un, Ber Wenn ein Direktor Si Berlin — 2 deren gute en zu erjehen ſuchen pr ſchließ⸗ ter in Darmſtadt, der durch die 
er feine Auffaſſung zu den r- und Be- der Agent dafür, daß ihm ſolche Lente vorſp lich auch vermögen. Eberts an die Berliner Städtiſche 
herjpagen ernemt bongetrogen umb entipre- | ober vorjangen, bie s boronafhtlih wärbe ael Ganz tolle Berbältzife en] Oper frei wird, beworben. Fritz Jeßner ift der 
Aenderungzvorſchlãge 9 in 885 A ſparte SE? gë PA. OS beim Sa Die Agenten ſind Bruder Leopolds Jeßners und gilt als Timftle- 
"og = - nig bidi der A € eg SH zwar auch abgeſchafft, Tiqurieren aber Meran oe riſche Autorität. 
raucht wurde, dann ſchickte der Agent einen Dar⸗„Privatſekretär von Müller, mann, Frau Uraufführung einer Klemperer⸗Oper in Ham- 


Hauptverſammlung der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 
Manck ſpricht im Harnack -Haus 


burg. Generalmuſildirektor Otto Klemperer, 
ber zur Zeit in Südamerika gaſtiert, eime 
Oper, „Das Ziel“, geſchrieben, deren Ur amf- 
führung in Hamburg ſtattſinden jol. 


arge paßte, zum Vorſprechen hin. Heute müſ⸗ 


—.— aus Stettin, Bor) Anſicht nach für die 
ſen beide — der Dir 


terhin Engagements für drei oder vier Leute und 
um ft D a un — Ee 
ont w as von ihm en ) erledig 

Se heit? Das 


| 
3 
3 


LAGE d Ae ni Il werden ſoll. Weiß man, was das heißt = 
77! ͤ V a ee e Der Se 
ichen m en, gagement hat, vielmehr er o age o R T Gamh Motto: r ili imat“ in Reck⸗ 

zum erſten Male unter der Go des Nade 0 en lang herumſitzen und findet am e * — 8 20 VW I a Era en: pir Fes Dap a Gedanke des Leit. 
Nac > ads, * . 125 ck. End doch lich w Zant liche re die Statiſten gibt als Leute, die zum E und] ſpruches wurde in einer Reihe Vorträgen be⸗ 
a resberichtes durch Aen et möglich war, weil viele Direktoren fih auff zur Oper gehören. Tragiſch ift jedenfalls, daß der] handelt. Unter den Themen feien berborge : 


doch] „Familie und Volkslied“, von Rektor Yep- 

eld, Paderborn: „Siedlung, Heimat und 
Familie“ von Dr Wagenfeld, dem bekannten 
Weſtfalendichter und ſchließlich „Familie und 
Natur“ von Baurat K Lotz, Recklinghauſen Der 
nächſte Weſtfalentag wird vorausſichtlich in 
Lippſtadt ſtattfinden. Als Thema iſt die 
Pflege der bäuerlichen Kultur Weſtfalens in 
Aussicht genommen. 


Meitner über „Wechſelbezi en zwiſchen bk 

und Energie“, Profeſſor Dr. rich Rauf- 
mann „Die Problematik des Volkswillens“ 
und rofeſſor Felix Plaut 
Über „Die theoretiſche Begründung der Wafer- 
mannſchen Reaktion“. 


ben, weil eine einzige Stelle die Arbeit von ehe-] Bü 
mals dreihundert Agenten nicht bewältigen kann.] pel 


Den meiſten © Geen und Sängern wird 
wi en: „Kommen Sie her“. 
der Geſellſchaft am 30. u: 
A. Mai m Frankfurt am Mon abzuhalten. 
| Der Vorſi der Landesdirektoren⸗Konferenz 
der preußiſchen Provinzen, Landeshauptmann Dr 
do n ME Breslau, wurde zum Senator 


Auswahl der Neuerwerbungen der Ober · 
ſchleſiſchen Landesbibliothek 

Czepko, Davon: Geiſtliche Schriften. Hrsg. v. W. 
Wilch 1930. — Kleinſchmidt, B.: Die heilige Anna. 
Ihre Verehrung in Geſchichte, Kunſt und Volkstum. 
1930. — Brig, J.: Die Entwicklung des Beamten- 
begriffes i. d. neueren deutſchen Reichs efebgebung. 
1930. — Bitter, A.: Die Entwicklung des Notver⸗ 
ordnungsrechts ſeit Erlaß der Preuß. Verfaſſung v. 30. 
Nov. 1920. 1930. — Gruebel, Fr.: Die Rechtslage 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Polen. 1930. — 
Bergmann, K.: Deutſchland und der oungplan. 
1930. — Boeckenhauer, M.: Die Genoſſenſ aften im 
Wirtſchaftsſyſtem des Sowjet⸗Staates. 1930. — Haen: 
fel, P.: Die Wirtſchaftspolitit Sowjetrußlands. 1930. 


können. 


Das Präſtdium der 
Dühnengenoſſenſchaft verteidigt fih 


en nicht über genügend Material und ſind ſo 
Lag beſetzt, daß d 


* 

DE Mann, Breslau, wieder Vorſitzender 
ae Ser N der dentſchen Volkshoch 
sten. Der Reichsverband der deutſchen Volks- 
dien hielt m Weimar feine Mitglieder- 

miung ab, in ber 18 Landesverbände mit 
fait 200 Abendvolfshochſchnlen und 15 Heim. 
delkahochſchmlen vertreten waren. Volkshochſchul. 
direktor Dr Mann, Breslau, wurde wieder 
dum Vorſitzenden gewählt. 

Um den gra: am Vircomw-Sranten- 

Als Ige 


alt ung 
í des Berliner Schaufpieler eimss richteten, 
Herren Schulz und Auerbach die Pro- e Vizepr . 
Ohne dieſe im einzelnen nachprüfen zu können, ſo 
führte er gus, biete die Tatſache, daß Reichsanſtalt 
und SE Reviſor eine monatliche Kontrolle 

ten, die Gewähr für einwandfreie Geſchäfts⸗ 


Krankenhauſes in Berlin, waren Dot: 
en Dr von Domarus, Prof. von den Bel- 
Profeſſ 


H 


len. Die Schwierigkeiten feien jedoch ſehr groß: 


Die 
Alexander Nanſen, der Bruder des verſtor⸗ 
denen großen Forſchers dem norwegiſchen Innen⸗ 
beniſterium bekanntgegeben hat, wird der Reſt 
r wohltätigen Stiftungen Frid 
Ze gemeinſam mit dem Nobelpreiſe Fridt⸗ 


Fonds als Schenkung permet, Der Vetrag 


Polniſchen Verfaſſung. 1930. — Hegemann, W.: 
Deutſchland am S ewege. Gedanken zur Außenpoli⸗ 
tik. 1931. — Halama, R.: Die Woiwodſchaft er. 
todt, f ewe fien. 1980. — Kern, E.: Vom alten und neuen Polen. 
mit cine Mët Beier bas f ᷑ Wa, Coben lé, SC ie ann 10. E 
und Kritiker Genie in geen ur hat ſich die Leitung der Bahrenther Feft- H. Tetonit des Weſtteils der Beuthener Karbonmufde. 
De 55 8 n der O ët m- f ipiele entihloffen, die Uebertragung 1930. — Kleiner, J. Die polniſche Literatur. 1929. 
ei 795 75 Dont, ch a Tu de e der Aufführungen auf die deutſchen Sen: Kuehnemann, E.: Goethe. 2 Bände. 1930, — 
ve 1929 gelegt, wurd. enthält auber der zu gestatten. Ueberdies ſind zur Stunde noch | Leiser R: Gäidialsmen bes oberiötefichen Boles. 
5 er Ban Ges er f Är m Rats- | Perhandlungen im Gange, eine Uebertragung paaie. 1950. . Ve Die SE bes ee 
E eg WS d "st ich Ka nach Amerifa zu ermöglichen. Ce im gufen wie Geet "a So 
nn 5 die Obhut der Stadt. Superintendent] Jeßner — Eberts Stee in Darmſtadt? eck io. ene goa 
2 röker ſprach als Hauptredner ZS über] Fritz Jeßner, der Intendant des Königs ` 
das Thema Lee e moderne Mensch“. Er |e erger Schauſpielhauſes, hat fih, wie verlantet, 
che ibn alg Kritiker und Erzieher zn oben eines Intendanten am Heiden 


Einweihung des Leſſi 8 in rag Die Kitraffer, ſittlicher Herzensbildung, als deutſch 
ontag über dem Parteigetriebe. 


Gewandhaus-⸗Konzert in Paris. Das Leip- 
ziger Gewandhausorcheſter unter Leitung von 
. Pruno Walter, hat ſich mit zwei Konzer⸗ 
ten in dem großen Konzertſaal in Paris dem 
Ke Publikum vorgeſtellt. Die Darbie- 
gen der Leipzi d ärt- 

$ den Sen eipziger Künſtler fanden den Här 


um den ? 


A bs r 
DV Fl oc 


Am 31. Mai verschied nach langen, schweren Leiden 


Herr Direktor Karl Petersen 


welcher 16 Jahre Leiter unseres Maschinenwesens war; der Ausbau 
unserer Anlagen ist seiner unermüdlichen Tatkraft zu verdanken. 


Wir stehen trauernd an der Bahre dieses durch hervorragende 
Charaktereigenschaften ausgezeichneten Mannes und werden ihm ein 
dankbares Gedenken bewahren. 


Rybniker Steinkohlen-Gewerkschaft 


Dr. Rudolf Wachsmann, 


Von langen qualvollen Leiden erlöste heut nachmittag 6 Uhr 
der Tod meinen geliebten Mann, unsern treusorgenden Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Reichsbahn-Obersekretär i. R. 


Georg Schroeter 


im Alter von beinahe 70 Jahren. 
Beuthen OS, den 1. Juni 1931. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Amalie Schroeter 


Männergesangverein „Liederkranz“ Beuthen O8. ` 


Schon wieder entriß uns Schnitter Tod mit kalter Hand 
einen unserer Getreuesten, unser allverehrtes Vorstandsmitglied, 
unseren lieben Sangesbruder, den 


Obergütervorsteher a. D. Herm Georg Schroeter, 


Heute Mittwoch und morgen Donnerstag 
Nachmittags-Vorstellungen 
mit dem 
akrobalischen Tanzwunder 
Georg Dundee 


gen. das lebende Stehaufmännchen 
sowie das Übrige 
Beiprogramm 


Inserieren bringt Gewinn FN 
Zurückgekehrt 


B. Preuß 


Zahnpraxis 


er wegen seines offanen und aufrechten 
und hochgeachtet. Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 


Der Vorstand. 
dem 4. Juni, 14 Uhr, vom 


am D 
Trauerhause latz 23aus. Wir versammeln uns in Stunde 
vorher im Vereinslokal Schützenhaus. 


Artillerie-Verein Beuthen OS. 
— — 


Unser Kamerad Herr 
Michael Kandora 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken. 
Antreten der Kameraden zur Beerdigung 
am Mittwoch, dem 3. Juni, vorm. 8½ Uhr, 
vor der Fahne, Kurfürstenstr. 5. Trauer- 
haus: Dyngosstraße 42. Der Vorstand. 


BEUTHEN OS, Bahnhofstraße 27 
Möbelhaus Zawadzki (Mütter) 


Verein ehem. Fußartilleristen 
— chen — E 


Kamerad 


Michael Kandora 


ist gestorben. Antreten zur Erweisung 
der letzten Ehre am 3, Juni 1931, vor- 
mittags 8,30 Uhr, vor dem Vereinslokal. 
Trauerhaus: Dyngosstr. 42, 

Zablreiches Erscheinen erwünscht, 


Der Vorstand. 


Großes Eröffnungs-Konzert 


Grube unter Leitung von Kapellmeister Zok 
Eintrittspreis 20 Pfg. 


Zurück 


Selck 


prakt. Arzt 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 26 — Tel. 5126 
Heut, Mittwoch, den 3. Juni 1931 


Wi Konzert der beliebten Gildehol-Kapeie 


verbunden mit einem großen 


Eishein- und Kalhshachsen-Essen 


Anfang 7 Uhr abends 
Es ladet ergebenst ein Anton Gréin 


Städt. Orchester, Beuthen OS, 
Musik.-Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Mittwoch, den 8, Juni 1981 

2 KONZERTE 


ab 16 Uhr; Waldschloß Dombrowa 
20 Uhr: Konzerthausgarten 


Ab heute bis einschl. 7. Juni 
der sächsisch 
Gastspiel Rees 


um 
Gambrinus- Restaurant 
Beuthen OS., Scharleyer Str. 78, 


Ecke Elsterbergatraße. J h — h 
— Bä Johannishrunn 


bei Troppau (Auto-Straße 20 km) 


Volle Tagespension und Nächtigung Rmk. 7.—. 
Samstag abends Gesellschaftstanz. Auskünfte 
und Anmeldungen auch durch Westschlesisches 
Annoncenbilro Troppau, Telefon 296. 


Liegestühle 
Koppel & Taterka 
8 og Hindenburg I 


2,50 Mk. wöchentlich. 
8 Jahre Garantie. 


Volkmer, Beuthen 08, 


Koalarer Straße 87. 


i geb. Vielhauer, Ohne Diät 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4, Jani, nachmittags 2 Uhr e 
„ den 4. Juni. „ 
vom Trauerhause Wilhelmstraße 23 ans statt, r 


Park der Donnersmarckhütte, Hindenburg OS. 


Donnerstag, Fronleichnam, d.4.Juni1931, abends 8 Uhr hlücksbrieferrr.t105 Zigarren- 


Wiener Mauer- Jet 


ausgeführt von der Kapelle der Königin-Luise- 


Restaurationsbetrieb eröffnet Suche 10000-12000 Mk. rte hon 


KAFFEE KAG SCHONT 


h 
FO GE 


Schweizerei Gleiwitz 


TT E ET Te NETTER Pe I EEN 
die schönste Erholungsstätte der Gleiwitzer 
5 


Donnerstag (Fronleichnam), d. 4. Juni, 4 Uhr 


br. Sonder-Konzert 


ausgeführt von der Kyffhäuser-Kapelle 
34 Mann stark (Militärmusik) 


Eintritt 20 Pfennig! Kinder unter 14 Jahren frei! 
: werden unter Garantie durch 
Spezial⸗Ausſchank 


Stärke B besel- 
Erſtes Kulmbacher . ehen VENUS 20 275 
Telephon Nr. 4025 7 BEUTHEN OS. ~ Dyngosstraße 38 yngosstraße 38|Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OG. 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Facht-Angebole 


2) I. Kulmbacher Destillationsausschanks 
werden tüchtige Eheleute, wo Chemann 


zu Haus kuren das erstklassige, frisch] gelernter Deſtillateur ift, für bald geſucht. 
abgefüllte Bier in Flaschen, Krügen] Selbige müſſen über etwas Kapital verfügen. 

und Siphons jederzeit frei Haus. Angeb. erb. bis zum 5. d. Mts. unter 
B. 3108 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Binz auf Rügen pm Mea 


ab Beuthen ` : 
anne 107.200 E . 8 


igarrenfabrit irk 
einschließlich Bahnfahrt, Unterkunft, voller 
guter Verpflegung und Ausflügen auf der Insel, 


Oberſchleſien. Herren, die ſchon 
längere Zeit hindurch Oberſchleſien 
vom 13. bis 24. Juni. 
Ausführliches Programm bei allen Reichs- 


bereiſen u. gute Erfolge nachweiſen 
bahnstellen und MER. Büros. Wöchentlich SA Stellen-Geiuche 
rt. 


können, werden erſucht, Angebote u. 
Angabe bish. Tätigkeit u. A. b. 872 
į durch leichta 
Reichsbahndirektionen Breslau u. Oppeln 8 


a. d. G. d. 8. Beuthen einzureichen. 
koſtenl. Aust, Meints, Kaufmann 
N E oo a s 


in Beuthen bei: 
Franz Knauer, Bahnhofstr. 123 


ommer- 
prossen 


Trinken Sie sich gesund am ärztlich 
empfohlenen 


e 


* 


NT, 


Ein tlichtiges Oberſek.⸗Reife, 27 N. 
Ziehung gel. Eſenhändl., mit 
vom 17. bis 23. Juni 1931 Ahr. Bürotätigkeit, 


ucht Stellung. Bette 
Be Kaution tann 
200—300 Mart. Gefl. Ang. erb. 1. 


und Nierenleiden 
Zuſchr. u. B. 3106 B. 3107 an die Ge 
in allen Apotheken 1. * G. d. 8. Beuth. ichäfteft. d. 3 Beuth. 


Dermietung 
f Glegante, ſonnige , 
Landwirtsehali, S., A. und 


5-Zimmerwohnungen 
mit Etagenheizung und allem Komfort, Part- 
nähe, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres Architekft Wilk, Beuthen 08. 
Eichendorffſtraße 22. Telephon 3008. 


mber zu verkaufen. 
Schulz in Kiefer ⸗ 
ſtädtel Kr. Gleiwitz. 


RM 


HDD Lag dum von 200 I 


versch. Taus, 


Porto und Gewinnliste 35 Pi, geschäft 
In allen durch Plakate kenntlich, in gut. Lage Beuth., 


Verkaufsstellen und durch lebt. Lauf A ar 
Dischlatis & C0, e 
Berlin C 2, Kön 51 


zu verkaufen, 
. rlin 6779 


auf ſtädt. Gelände in Beuthen, eingegäumis 
mit Meinen off. und verſchließb. Schuppen, 
Gleisanſchluß, iſt bald abzugeben. 
Angeb. unter L. m. 876 an die Gv 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Beuthen. 
Angeb. unt. B. 3112 


a b. G. b. 3. Beuth. J- Ammerwohnung Ein leeres Zimmer 


E ee Er 3 d Te 
1 * eiwitzer r. u. A 
Geidmarlt Au WT. LEHE, Ang. u. B. 111 
vermieten, Zu erfr. a. d. G. d. 3. Beuth. 
unter 


auf 1. Stelle auf ein Beuthen 4516. 
rentables a — 
im Induſtri rk. 
Wert desſelben 40 000 
Mark. Angeb. unter 
J. k. 875 an die Ge 
ſchäftsſt. d. 3. Beuth. 


preisw,, Bahnhof. cke] Ang. u. B. 3109 op 

ah Eb aße, fü rt. Nr. 

Raufgejuhe Leeds iech? 
— mg 
DS. Bauausführungen 
Geld: Ei. nen 
T. (Seitenh. 
schrank, 


Telephon 2616. 
als Hücherſchrank pp. 
geeign., ift billig ab» 
zugeben. Anfragen u. 
N. o. 877 an die 


Kinder - Sanatorium Miet⸗Geſuche 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbeduritige, em- 

2 stoffwechselkranke Kinder. 

errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe (Elektro: 


Hydrotherapie, Quarzlampe, eto.) 
Impfungen geg. — — undDiphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Verkäufe 


Gelegenheitskauf! 
9/30 PS Presto, 


offen, 4sfigig, gt 
wandfr. SI m 


2 größere, freundl. 
op 


Ab Geſchſt. d. 8. Beuth. erſter Privat 
e eee ; 

daß der Mate i Bat und gut Biet, nidi bach modernes, gut Së me a — 

Zeng) Beides vereint der " zu b. g. Benth. 


ss Kij i 
Mate „H. CR F. Küichenhülett Zwangsverſteigerung! 


der bewährte geno der Harnſaure, das ideale Familien} Ang. u. B. 3110 an| Am Mittwoch, dem 3. Juni 1981, 15 Ahr, 

getrant. lich neue lobende Suennen, die G. 5. 8. Beuth. verſteigere ich an Ort und Stelle in Wieder 
Dale m RM. 3—, 1.70 und 90 Eis, witz, Bieterverfammlung Gaſthaus Broll, 

In alen Neformbduſem, Apolheten und Drogerien. |Kaufe getragene ca. 1000 Stück Biergläfer (% Ga 228. 


Nu it unten N 61 Teller (flach), 19 tten, 
niemals "d. ne ge aaa E Herren- und Damen-| brotteller, ne Ste 1 Waren- 
Garderoben, Schuhe, automat (Tell), 100 Waſſergläſer, 1 


zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A. Miedzinſti, 


öffentlich meiſtbietend gegen = 
Beuthen OS., den 2. Juni ` 
Graf, e Beuthen DG, 
Brün 8. 


I 8 ). 
A Ca WII vefein 4 


Beuth., 
— na Koalaner Gtr. 28, 3. Et. 


die 


Ofldeutſche Morgenpoſt Nr. 151 


Berufsbeamtentum und Bolitit 


Vortrag im Kathol. Beamtenverein Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Juni. 

In der Verſammlung des Katholiſchen 
Beamten Vereins am Dienstag abend 
hielt der Vorſitzende, Studienrat Lie ſon, eine 
Anſprache, in der er auf das neue Steuerprojekt 
der Reichsregierung hinwies. Die ſchon jetzt 
verſchuldete Beamtenſchaft würde 
durch eine neue Gehaltskürzung ſchwer betroffen 
ſein, denn es ſei ſchon jetzt ſo weit, daß die unter⸗ 
ſten Gruppen nicht mehr Gehalt bekommen, als 
Arbeitsloſenunterſtützung betragen würde. 
Unter der Bedingung, daß die neue Beſteuerung 
auf die Allgemeinheit gelegt wird, ſeien die Be⸗ 
amten gern bereit, dem Staate weiter Opfer zu 

n. 


Die Urſache der ſchrecklichen Finanzlage 
des Reiches ſeien die Reparationslaſten. 


Darum wolle man hoffen, daß es dem Reichskanz⸗ 
ler und dem Reichsaußenminiſter gelingen möge, 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen in Eng- 
land die engliſche Regierung dafür zu gewinnen, 
ſich im Verein mit Amerika für eine Reviſion 
unſerer Reparationsverpflichtungen einzuſetzen. 
Nach der beifällig aufgenommenen Anſprache des 
Vorſitzenden hielt 


Polizeihauptmann Stojek 


einen eingehenden Vortrag über „Berufs⸗ 
beamtentum und Politik“, der gerade in 
der jetzigen Zeit, in der das Berufsbeamtentum 
vielfältigen Angriffen ausgeſetzt ift, beſondere Be- 
deutung gewinnt. Polizeihauptmann Stojek ging 


von den heftigen Kämpfen aus, die in allen 
Schichten gegen das Berufsbeamtentum ent⸗ 
brannt ſind. 


ſind. Eine irregeleitete Së: Mei- 
nung gibt ſich vielfach der trügeriſchen Hoffnung 
in, daß man das Berufsbeamtentum nur ab- 
* brauche, um die finanziellen Nöte 
des Staates zu beſeitigen. In der Verbindun 
des Beamtentums mit Politik komme nur Polit 
im ſtaatsbürgerlichen und eer eng Sinne 
in Betracht, feinesiw: Parteipolitik. Bei 
der Bedeutung des Beamtentums im Staate ſei 
es notwendig, daß ſich der Beamte eingehend mit 
Politik beſchäftigt. Bismarck ſagte, daß ſich mit 
schlechten Geſetzen aber gute 
ren laſſe, daß das Regieren bei zwar guten 
eben aber ſchlechten ten jedoch ange- 
ſchloſſen fei. Daraus ergebe Pé die Staatsnot. 
wendigkeit des Beamtentums, deſſen Aufgaben 
heute noch größer und bedeutungsvoller ſind. Die 
Parteien ſtoßen bei ihrem Ringen um die 
Nacht auf die Beamten. Wenn fiğ nun der 
Beamte mit Parteipolitik beſchäftigt und eine 


karrig verknöchern darf. 
iſt 
ten Beamten wohl re⸗ de 


probte Staatseinrichtung auf, die ſich ſelbſt in 
den Tagen der Revolution bewährt hat. Wer- 
hältniſſe wie in Amerika feien bei uns undenf- 
bar, weil die natürlichen Grundlagen des Volkes 
anz andere ſind. Politiſches Verſtändnis gehört 
eute zum notwendigen Rüſtzeug des Beamten. 
Viele Beſchwerden und Hemmungen im Dienft- 
betriebe würden vermieden werden, wenn dem 
Publikum die richtige Behandlung zuteil 
würde. Volk und Staat müſſen ſich verbunden 
fühlen. Ein Uebermaß von Kritik erzeugt 
ſchließlich Angſt vor Kritik. 


Maßloſe Kritik untergräbt letzten Endes 
die Staatsautorität. 


Man will oft nicht einſehen, daß die Staats 
organe im Dienſte der Allgemeinheit ſtehen. Der 
Beamte foll eine neutrale Gewalt und überpartei. 
lich ſein. Inmitten der Regierungskriſen hat der 
Beamte die große Aufgabe, der Grun- 
beſtandteil der Beſtändigkeit, Feſtigkeit und 
Sicherheit des Staatsweſens zu jein. 

Der Redner ſprach dann über die natürlichen 
Grundlagen der Politik und die bewegenden 
Kräfte: Wirtſchaft, Religion, Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Forſchung, um zu zeigen, vor welch ſchwie⸗ 
rige Aufgaben der Staat geſtellt iſt. Poli⸗ 
tiſches Denken und Fühlen, nicht der ſtar re 
Buchſtabe des Geſetzes, ſollen die Tätigkeit des 
Beamten beſtimmen. Es würde nicht im Inter⸗ 


eſſe der Staatsentwicklung liegen, und eine Ge⸗ geſcho 


des bisherigen Anſtellungsverhältniſſes, das Be⸗ 
rufsbeamtentum, beſeitigen würde. Die Schwan⸗ 
kungen, die das paxlamentariſche Syſtem mit ſich 
bringt, werden ausgeglichen durch ein 
einheitliches, ſelbſtändiges und unpartei 
iſches, über alle Strömungen parteipoliti⸗ 


ſcher und wirtſchaftlicher Art erbabenes 
Beamtentum. 
das von Idealismus, Sachlichkeit und Nüchtern. 


u ſelbſtherrlicher 
erufsbeamtentum 
Beamten wegen, ſondern 
3 Staates wegen. Ein weiteres Erforder⸗ 
nis iſt das der moraliſchen Unverſehrt⸗ 
beit. Es it Aufgabe der Beamtenvertretungen 
und Verbände, vückſichtslos einzugreifen und für 
Säuberung zu ſorgen. Pflichtvergeſſene Ze: 
amte ſind die größten Feinde des Beamten ſelbſt. 
Eine innere ſittliche Haltung iſt nur möglich, 
wenn der Menſch an Gott glaubt, dem er ver- 
antwortlich iſt. Es muß von den Beamten ber- 


heit getragen iſt, r nicht 


nötig, aber nicht der 


Partei auf ihn einwirkt, dann gerät er unwill⸗f langt werden, daß fie über ihre Doppelſtellung 


kürlich in das Netz einer Partei und wird auch 
im Dienſt Parteimaun. Die Leg ere Jaat 
aber, daß die Beamten Diener der Gefamt 
beit, nicht einer Lat feien. Darum könne 
nur der in jeder Beziehung gut durchgebildete 
und pflichttreue Beamte feinen: Aufgaben gerecht 
werden. Mit der Beſeitigung des Berufsbeamten⸗ 
tums gäbe das deutſche Volk eine wertvolle Tra» 
dition deutſchen Staatslebens und eine alte, er- 


Beuthener Schwurgericht 


Nevolverſchießerei 


teiligen. 


als Staatsbürger und Staatsdiener, über ihr 
Verhältnis zu Staat und Volk zu innerer 
Klarheit kommen. 
Der lehrreiche Vortrag 
genommen. Studienrat 


wurde mit Beifall auf- 
Lieſon erſuchte, ſich 
der Fronleichnamsprozeſſion zahlreich zu Be- 
Der Katholiſche Beamtenverein tritt 

nge vor den Altdeut⸗ 


an 


zur Prozeſſion auf dem 
ſchen Bierſtuben an. 


in einer Schankwirtſchaft 


Wegen verſuchten Totſchlags und unbefugten Waffenbeſitzes 
zu 2 Fahren, 3 Monaten Gefängnis verurteilt 


(Eigener 
Beuthen, 2. Juni. 


Wieder war es einer aus Oſtoberſchle · h 


Men. der am Dienstag vor dem Beuthener 
Schwurgericht ſtand und wegen verſuchten Tot- 
ſchlags und unbefugten Waffenbeſitzes zur Ver- 
antwortung gezogen wurde. Es war der zuletzt in 
Königshütte wohnhaft geweſene Händler Ludwig 

zial lach, der in den letzten Jahren ſowohl 
von deutſchen wie auch von polniſchen Gerichten 
zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen 


verurteilt wurde. 


Am 11. November v. J. war der Angeklagte 
mit ſeiner Frau über die Grenze nach Beuthen 
gekommen und in der als „Muſikerbörſe“ auf 
dem Friedrich⸗Wilhelnms⸗Ring bezeichneten 
Schankwirtſchaft eingekehrt. Dort hatte er 


ſeine Frau in der brutalſten Weiſe 
mißhandelt. 


Der Wirt, der ſich das traurige Schauſpiel nicht 
mehr länger anſehen konnte, bat den Arbeiter 

arkowſki, der ſich im Lokal befand, den An- 
geklagten zu veranlaſſen, endlich doch einmal von 
einer Frau abzulaſſen. Die Folge davon war, 
daß es jetzt zwiſchen dem Angeklagten und Mar ⸗ 

wifi zu einer erregten Anseinander- 
ſetzung kam. Der Angeklagte verließ das Qo- 

L kam aber kurze Zeit darauf wieder zurück. 
außen hatte er einen Revolver, den er bei 
bé trug, entſichert und war mit diefem auf 
Markomſti zugeſprungen. Aber noch bevor er ab- 


Bericht!. 


drücken konnte, ſchlug Markowſki die Hand des 
und das Geſchoß drang 
ie Decke. In dem Beſtreben, dem Angeklagten 
die Waffe aus der Hand zu reißen, kamen Mar⸗ 
kowſki und der Angeklagte in ein Handgemenge. 
Dabei feuerte der zu Boden WË 
zwiſchen den Beinen des arkowſki hindurch 
einen zweiten uh ab. Von der Kugel 
wurde der Arbeiter Januſchok, der in der 
Nähe ſtand, in den Unterleib getroffen. 
Im Städtiihen Krankenhauſe mußte der Ber- 
letzte operiert werden und nach der Operation 
noch zwei Monate zubringen. Er iſt heute noch 
nicht völlig hergeſtellt. Der Angeklagte markierte 
den Verrückten, ſprach bei feiner Vernehmung fon- 
fuſes Zeug, was ſelbſt ſeinem Verteidiger zu bunt 
wurde, der den Angeklagten erſuchte, doch die 
Wahrheit zu ſagen. Den Revolver will er von 
einem Mann erhalten haben, als er vor dem Lo⸗ 
kal nach der Schupo rief, der Mann fol ein Kri⸗ 
minalbeamter Geeks fein, der ihm den Revolver 
gegeben habe, um ſeine Fran zu retten, die nicht 
von ihm, ſondern von anderen Gäſten im Lokal 
blutig geſchlagen worden war. Als ihm vom Bor- 
fienden der Revolver gezeigt und er enge 
wurde, ob dies der Revolver fei, ſagte der Ange- 
klagte, ja, ſo ein eiſernes Ding war es. 


All dieſer vorgetäuſchte Blödſinn nutzte 
dem Angeklagten aber nichts. 


Der ärztliche Sachverſtändige gab ſein Gutachten 
dahin ab, daß der Angeklagte voll zurech⸗ 
nungsfähig iſt. Er hat auch allen Grund, 
den wilden Mann zu ſpielen, denn er iſt auch 


ae oe in die Höhe, 
n 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


fährdung der Unparteilichkeit des Beam- einem Violinſolo (Bach: Kavanzine) zu einem 
ten bedeuten, wenn man die ſichere künſtleriſchen Genuß geſtaltete. Die ſchmiegſamen 
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Verfahren ſchwebt aber noch. Durch die Straf⸗ 
tat, wegen der er jetzt zur Verantwortung gezogen 
wurde, find die Behörden ch feiner habhaft 
geworden. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen 
verſuchten Totſchlags und unbefugten Waffenbe⸗ 
ſitzes zu 2 Jahren, 3 Monaten Gefängnis. Drei 
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden 
auf die Strafe als verbüßt angerechnet. Der 
Staatsanwalt hatte fünf Jahre Gefängnis be- 
antragt. A 


noch des Mordverſuchs verdächtig. Die Tat liegt 
ſchon eine Reihe von Jahren zurück. Zwiſchen 
einem Kriminalbeamten und zwei Einbrechern, 
die der Beamte in der Nähe der Baracken an der 
Jiedlersglück. Grube gl hatte, war es zu einem 

euergefecht gekommen. iner der Täter, 
der ſich damals noch im jugendlichen Alter defand, 
wurde ſpäter feſtgenommen und wegen verſuchten 
Mordes vom Jugendgericht zu einer längeren 
Freiheitsſtrafe verurteilt. Der zweite ſoll der An⸗ 
geklagte geweſen jein, der ſich bald nach der Tat 
wieder in Polen in Sicherheit gebracht hatte. Das 


Die Frau und die Wohlfahrtspflege 


Vortrag in der Evangeliſchen Frauenhilfe Beuthen 
; (Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Juni. 8 = — — 

Der gut beſuchten Mynatsverſammlung der vereins vom Roten Kreuz bingewieſen. der auper- 

Evangeliſchen Frauenhilfe gingen sen 5 9 das Landheim ber Dr 
einige Minuten trauervollen Gedenkens an eine ſchule bei Peiskretſchom gemietet der. 


Auskunft teilt Frau Juſtizrat mmer - 
Frau voraus, deren Leben und Wirken vorbild⸗ . Ze 3 


A 1 2 rs eh om 16. Juni rg 
liches evangeliſches Chriftentum darſtellte. Frau [Grenzlandfahrt mit anſchließen e 
SE wine ele „m Beier DE Gegel 
Em ma dankerfüllte Worte und bob die N åd- |ftelfung von Duartieren gebeten. Jrau Dreſcher 
ſtenliebe und Pflichttreue hervor, mit] wies noch auf die von der Schleſiſchen Frauen · 
der die Verſtorbene ihr ſchweres Amt als leitende 


hilfe im Rieſengebirge errichtete Haushal⸗ 
Schweſter der evangeliſchen Gemeinde betreut tun g 3ſchu le hin und erläuterte kurz den Lehr⸗ 
hatte. 


plan. Mit der Mitteilung, daß die nächſte Be⸗ 
Als Uebergang zu der Arbeit der Monats- 


ai eee am * — 2 
Gerten ah ung mar ein wuſtbaliſcher Vortrag eim- die Generalverſammlung der Frauenhilfe dar- 
ben, den Frau Oberinſpektor Hanke mit 


ſtelle, ſchloß die inhaltsreiche Monats- 
verſammlung. 


Geſchäftszeit am 
Feſte Fronleichnam 


Die Kaufmänniſchen Verbände von Ben- 
then, Gleiwitz und Hindenburg weiſen 
darauf hin, daß auf Grund einer gemeinſamen 
Vereinbarung die Geſchäfte Donnerstag, den 
4. Juni, am Feſte Fronleichnam, im Induſtrie⸗ 
bezirk den ganzen Tag geſchloſſen bleiben. 


Erhöhung der Prot: und 
Semmelpreiſe 


Ratibor, 2. Juni. 

Auch die Bäckermeiſter von Ratibor haben 
Dë zu einer Brotpreiserhöhung anj- 
geſchwungen. Seit Ende voriger Woche koſtet 
dunkles Roggenbrot 1% Pfg. deim Pfund 
mehr, alſo 15 Pfg. pro Pfund. Beim hellen 
Roggenbrot iſt eine Preiserhöhung um 1% Pfg. 
aiy eingetreten, ſodaß ein Pfund von jeßt 
ab 18 Pfg. koſtet. Auch die Semmelpreiſe 
mußten beim Pfunde um 2 Pi erhöht werden. 
Der Preis der 5⸗Pfg.⸗Semme bleibt wohl ber- 
ſelbe, nur das Gewicht wird dementſprechend 
verringert. 


Ueberall Kreuzotter⸗Plage 


Das überaus heiße Wetter des vergangenen 
Monats iſt wohl die Urſache, daß die Kreu 
Ar in Geck dag Zeg ebe? 
in ren ren. Es i er dri er · 
forderlich, die Kinder ſowohl ſeitens der Eltern, 
wie au Lehrerſchaft auf die große Ge- 
fahr hinzuweiſen. ie Beerenzeit nah! 
heran. Die Kinder verlaſſen aus leicht begreif 
lichen Gründen die Wege, um die begehrten Bee⸗ 
ren ë ſuchen. Sie begeben ſich unwiſſentlich in 
die Gefahr, von einer Kreuzotter gebiſſen zu 
werden. Die Verſuchung ift für die Kleinen zu 
groß, ſodaß mit einem Verbot, Wald und Feld 


länge, deren Klavierbegleitung Frau Hanckes 
Söhnchen mit beachtenswertem Können übernom⸗ 
men hatte, ernteten verdienten Beifall. Den Zweck 
der Verſammlungen, neben aktiver Arbeit Fra- 
gen chriſtlichen Lebens zu erläutern, erfüllte 


Frl. Dr. Schian 


Propinzial⸗Wohlfahrtsdienſt mit ihrem 
über „Die Frau und die Wohlfahrts- 


Die Ausführungen befaßten fid zuerſt mit 
der tieferen Quelle allen Wohlfahrtsdienſtes: 
nicht die Kraft aus äußerer Hilfe, — vorüber⸗ 
gehende Wirtſchaftsbeſſerung, Abnahme der 
Arbeitsloſigkeit, — kann aus wirtſchaftlicher 
Niederlage erheben, ſondern in dem deutſchen 
Volk ſelber, in der tiefen Verbundenheit und 
dem Einigkeitswillen deutſcher Frauen ruht der 
größte Wert der Wohlfahrtspflege. Die 
Wechſelwirkungen zwiſchen Staat, Wirtſchaft und 
Sozialpolitik erfordern, daß die Frauen nicht im 
gefühlsbetonten Erfaſſen ſozialer Aufgaben ver⸗ 
harren, ſondern ſich über perſönliches Intereſſe 
hinaus einen Ueberblick über den engen Zuſam⸗ 
menhang der Wohlfahrtspflege mit der Sozial. 
politik verſchaffen, deren Zuſammenarbeit mehr 
denn je durch die Zeitennot des Mittelſtandes 
bedingt wird. 

Um der ſtändig wachſenden Aufgabe der evans 
geliſchen Wohlfahrt gerecht zu werden, iſt größere 

nteilnahme an der ehrenamtlichen 
Tätigkeit in Kirche und Gemeinde nötig. 
Bisher ift, wie Statiſtiken nachweiſen, die Pes 
der Frauen als ehrenamtliche Helferin 
nen noch viel zu gering, obgleich beiſpielsweiſe in 
Gleiwitz bereits im Jahre 1809, in Breslau 
1880 Frauen ehrenamtlich im Wohlfahrtsdienſt 
tätig waren. Das größere Elend der Großſtadt 
bedingt den Ausbau der Gefährdetenfür ⸗ 
ſorge, während das Pflegekindmeſen 
Ra ge 2 ee 

and mit fi ringt. Hand in Hand mit 
Wohlfahrtsdienſt geht im egen, und Vor 
mundſchaftsweſen das Jugendamt. Das Ge- 
biet der Vormundſchaft iſt für die Frau 
ein neues Betätigungsfeld, das ihrem eigenſten 
Weſen entſpricht und auf dem fie der Wohi- 
fahrtspflege eine wertvolle Stütze werden kann. 

Eingeſtreute Statiſtiken erläuterten den Bor- 
trag, an den anknüpfend 


Paſtor Heidenreich, 

Frl. Dr Schian den Dank für den Appell an 
die Frauen ausſprach und den Frauen 

peoe mütterliche Fürſorge für die Kinder ans 
Herz legte. Der Kleiderſammlung gedachte Paftor 
Heidenreich mit beſonderer Bitte, auch im Som- 
mer Gaben für die ſtark in Anſpruch genommene 
Sammlung bereit zu halten. S verkündete 
Paſtor Lic. Bunzel den Dank an alle W anoa 
nen zur Muttertagsſammlung, die ein überra⸗ 
ſchend gutes Ergebnis gezeigt habe. Die Dies- 


jährige Beuthener Sammlung überſtei ſogar 
das Ergebnis der vorjährigen, die oi erfolg · 
berſchleſtens war. 


vom 
Vortrag 
pflege” 


tei 


zu betreten, nicht viel erreicht wird. Hier kann 
e zweckmäßige Aufklärung vorbeugend 
wirken. 
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reichſte Muttertagſammlung heat, 

Hier hat aufopfernde Kleinarbeit zu gutem Ziele 
geführt, woran auch eſter Käthe mit 
ihrem Jungfrauenverein großen Anteil hat. Die 
Beuthener Evangeliſche Frauenhilfe kann auf den 
Ausbau der Muttertagſammlung ſtolz ſein, die 
auch in dieſem Jahre wiederum einer U t 
hofungsbedürftiger Mütter und Kinder zu Träfti- 
gendem Sommeraufenthalt verhelfen wird. 
Frau Bergrat Dreſcher 

gab ſodaun bekannt, daß die Nähſtube nunmehr 
3 anerkannt ſei. Ab 1. Juni ES? wöchent⸗ 
ki ſechsmal die ſtaatlich anerkannte | 
arbeitsſtube im Gemeindehauſe ſtatt. eiter 
wurde auf die Lotterie zur Finanzierung der 


der JHB. zur Kriſenabgabe 


Der Deutſchnationale Handlungs- 
gehilfen Verband Se an die Reihs- 
regierung nachfolgende Eingabe: 

„Der von uns immer anerkannte Grundſatz, 
daß in Zeiten der Not des Reiches alle Bevöl⸗ 
kerungsſchichten nach Maßgabe ihrer Tragfähig⸗ 
keit zur Ueberwindung der Not beitragen müſſen, 
zwingt uns, gegen die beabſichtigte 
Kriſenabgabe unſere ſchwerſten Bedenken 
zur Geltung zu bringen. Wir ſind mit weiten 
Kreiſen des deutſchen Volkes der Auffaſſung, daß 
die Sanierung der öffentlichen Finanzen von der 
Ausgabenſeite her erfolgen muß, und daß 
jetzt unter keinen Umſtänden verſucht werden darf, 
wiederum durch neue und unerträgliche Steuer⸗ 
laſten den unabwendbaren Ausgabenſenkungen in 
Reich, Ländern und Gemeinden aus dem Wege zu 
gehen. Dieſe Forderung erſcheint uns um ſo be⸗ 
rechtigter, als nach unſerer Auffaſſung durchaus 
noch nicht alle Mittel angewendet worden ſind, 
mit denen Länder und Gemeinden zu ſparſamſter 
Finanzgebarung gezwungen und veranlaßt werden 
könnten, die durch ungerechtfertigte Höhergruppie⸗ 
rungen und ähnliche Maßnahmen herbeigeführte 
Beſſerſtellung der Länder- und Gemeindebeamten 
zu revidieren und ſich mit ihrer Beſoldungspolitik 
dem Reiche anzupaſſen. N 

Die Kriſenabgabe iſt aber nicht nur eine neue 
unerträgliche Steuer, ſie iſt vielmehr eine Son⸗ 
der⸗Einkommenſteuer für beſtimmte Volkskreiſe. 
Nach übereinſtimmenden Preſſemeldungen ſcheint 
feſtzuſtehen, daß die Beamten zu dieſer Steuer 
nicht herangezogen werden ſollen. Das wäre 
eime Bevorzugung der Beamtenſchaft, für die die 
zu dieſer Steuer herangezogenen Volksſchichten 
kein Verſtändnis aufbringen können, auch dann 
nicht, wenn man die Maßnahme damit begründen 


Proteſt gegen die ſchlüſſelfertige 


Hindenburg, 2. Juni. 

Montag abend fand im Hotel „Monopol“ eine 
Vollſitzung des hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes ſtatt, 
in der überaus wichtige Handwerks- und Berufs- 
fragen zur Beratung ſtanden. Vorſitzender, Maler⸗ 
obermeiſter Langer, machte eingangs Mittei- 
lung, daß vorausſichtlich in der Zeit vom 15. bis 
30. Juni die Vermögensſteuererklä⸗ 
rung abzugeben iſt. Die Handwerkskammer be⸗ 
abſichtigt, Vorträge und Sprechſtunden im Bezirk 
abzuhalten. Die Verſammlung beſchloß, daß 
Vortrag und Sprechſtunden in Kürze auch in 
Hindenburg ſtattfinden ſollen, um Handwerk 
und Gewerbe Aufklärung und Belehrung in den 
täglich immer mehr verzwickter werdenden 
Steuerfragen zu vermitteln 

Schon wiederholt hat der Innungs⸗Ausſchuß 
bei den zuſtändigen Stellen Schritte unternom- 
men gegen die ſchlüſſelfertige Ausſchreibung und 
Vergebung von Bauten und Bauarbeiten. In 
einer Stadtverordneten⸗Sitzung war diefe Frage 
bereits Gegenſtand einer Ausſprache, während der 
Oberbürgermeiſter Franz erklärte, daß durch das 
ſchlüſſelfertige Bauen das Handwerk, beſonders 
die kleinen Handwerksmeiſter, aufs ſchwerſte geſchä⸗ 
digt werden, weshalb die Stadtverwaltung bemüht 
ſei, dahin zu wirken, daß dieſe Art der Vergebung 
in Zukunft unterbleibe. Aus der Verſammlung 
heraus wurde feſtgeſtellt, daß alle Verſprechen, 
dieſe untragbaren Verhältniſſe zu unterbinden, be⸗ 
dauerlicherweiſe Verſprechen geblieben ſind. 

Mit Entrüſtung nahm die Verſammlung davon 
Kenntnis, daß die Stadtbaubank durch die 
„Wofo“ wiederum Arbeiten an Unternehmer 
e Be 1 hat und zwar für 48 Woh- 
nungen an der Sosnitzaer Straße. Das Hand- 
werk ſieht darin eine ſchwere ee und wei⸗ 
tere Verſchlechterung ſeiner Wirtſchaftslage. Da- 
er wurde u. a. an die Handwerkskammer ein 

roteſtſchreiben gerichtet. ym der Ausſprache 
ad kam dann auch die Rede darauf, daß die 
tadt ihren geſamten bebauten Grundbeſitz an die 


zumuten wolle. Die Arbeitnehmer, die durch 
Lohn- und Gehaltsabbau, durch Abbau von Akkor⸗ 
den, Leiſtungszulagen und ſonſtigen Einkommens⸗ 
teilen eine Lohn⸗ und Gehaltseinbuße von durch⸗ 
ſchnittlich 15 bis 20 Prozent erlitten haben und 
durch Kurzarbeit noch erheblich weiter in ihren 
Bezügen herabgedrückt find und denen man trotz⸗ 
dem dieſe Steuer auferlegen will, können nicht be⸗ 
greifen, wie man ihnen eine Doppelbela- 
ſtung zumuten will, die man derjenigen Schicht, 
die das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit überhaupt 
nicht kennt, glaubt nicht auferlegen zu können. 
Dieſes Unrecht müßten natürlich diejenigen 
Arbeitnehmer beſonders bitter empfinden, die als 
Verſicherte der Arbeitsloſenverſicherung ſchon ſeit 
Jahr und Tag in immer ſteigendem Maße durch 
ihre Beiträge die Mittel zur Verſorgung der 
Arbeitsloſen aufbringen und dadurch gegenüber 
allen anderen Kreiſen in unerträglichem Umfange 


Beuthen 


Colin⸗Roß⸗Tonfilm: Auſtralien! Aſien! 
im Intimen Theater 
Der unermüdliche Forſcher Colin Roß, der 
auf ſeinen abenteuerlichen Kamera⸗Fahrten mehr- 
fach die Erde unkreiſte und in allen Winkeln 
erforſchte, erfreut uns wiederum mit einem 
prächtigen Film. Colin Roß gibt uns diesmal 
mehr als nur Bilder von Land und Leuten. Er 
führt ums mit dieſem Tonfilm mitten in die zur 
Löſung geſtellten Aufgaben der Weltpolitik und 
nimmt uns mit nach dem menſchenleeren Auſtra⸗ 
lien, dem „Raum ohne Volk“, und dann nach 


dem dichtbeſiedelten Südoſt⸗Aſien, dem „Volk 


liegt jetzt ſchon eine Doppelbelaſtung vor, 
jo daß mit der Kriſenabgabe gerade für Seel 
leiſtungsfähigſten Kreiſe die Belaſtung eine 
dreifache würde. ia 

Weil wir der Auffaſſung find, daß in dieſer 
Zeit der ſchweren Not dem Volke keine neuen 
Steuerlaſten mehr auferlegt werden dürfen 
und die durch Ausgabenſenkung bedingten Laſten 
für alle Teile ſo ſchwer ſind, daß ſie nur getragen 
werden können, wenn der Glaube an die gerechte 
Laſtenverteilung nicht vernichtet wird, des⸗ 
halb bitten wir die Reichsregierung dringend, von 
der unerträglichen und ungerechten Kriſenabgabe 
gänzlich abzuſehen. 


Sonntagsrückfahrkarten von Guret 
nach Buchenau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Verſuchsweiſe werden in Gurek von ſofort ab 
Sonntags rückfahrkarten 3. Klaſſe nach Buchenau 
en. ‚Der Fahrpreis beträgt 0,50 RM. 
Sollte von dieſer Vergünſtigung kein genügender 
Gebrauch gem werden, ſo müßte von ihrer 
Beibehaltung abgeſehen werden. 


auf dem Lande kein Raum mehr ift. Wir ſehen, 
wie ureinfach der chineſiſche Kuli lebt und erhal⸗ 
ten einen Begriff von den revolutionären Gr- 
ſchütterungen, die das rieſige Reich durchzittern. 
Und weiter führt er uns nach Indien. Die 


iden wir im die Streitfragen dieſer wichtigſten 
Kolonie Englands. Wir ziehen mit Gandhi 
zum Meer, wohnen einer Anſprache von ihm bei 
umd geraten in das wilde Toben ſeiner Anhän⸗ 


ſee. Nach den alten Kulturen kommen wir in die 
Lebensformen von Menſchen, die heute noch im 
Steinzeitalter leben. Der Film findet ſeinen 
Abſchluß in Neuſeeland, inmitten der brauſenden, 
3 Geiſer. Wir gelangen in die märchen ⸗ 
ſtillen Farnwälder, die wie Reſte entſchwundener 
Urzeiten wirken, und in die große Einſamkeit 
Das Filmwerk erinnert eindring⸗ 


Boutßen 
Bankdirektor Chmielus' letzter Weg 
Der fo plötzlich auf beklagenswerte Weiſe aus 


ihi : Mar der Gletſcher. 
e ME Wee e lich daran, daß heute die ganze Welt, die ganze 
unter großer Anteilnahme feiner Berufs- — Menſchheit eine eng miteinander verbundene 


Vereinsko und weiter Bürgerkreiſe auf dem 
Friedhofe Mater Doloroſa I zur letzten Ruhe 
t. Ein langer 2 ſetzte ſich zur 

ſetzten Stunde vom Städtiſchen Kranken- 

|! aus in egung. Dem Sarge voran 
ſchritten Abordnungen des Landesſchützen⸗ 
verbandes und der Kameradſchaft ehem. 
Selbſtſchutzkämpfer mit Fahnen. Unter 
dem Trauergefolge bemerkte man zahlreiche Mit 
glieder des Deutſchen BECH 
des, des KKV. Beuthen und des Aufſichts⸗ 
rates der Hanſabank Oberſchleſien, Bankdirek⸗ 
toren, Bankbeamte, Kaufleute, öffentliche Beamte 
und Vertreter anderer Vereinigungen. Von dem 
tiefen Mitleid mit dem tragiſchen Geſchick und 
der Achtung, deren fih der Verſtorbene allgemein 
erfreuen konnte, zeugten reiche Kranzſpenden. 
Stumm und erhaben nahm der Trauerzug ſeinen 
Weg, der von einer nach Tauſenden zählenden, 
ebenfalls ſtumm verharrenden e 9 
dicht umſäumt war. Kaplan Opperskalfki 
verrichtete die Gebete am offenen Grabe und 
nahm die Einſegnung vor. Unter Trommel- 
wirbel, begleitet von dem Kameradenliede eines 
Pfeiferkorps der Landesſchützen, und Gebeten, 
Í der Sarg der Erde übergeben, wobei ſich 
die Fahnen zur Ehrenbezeugung ſenkten. 


Veterans ſſchten für Mittwoch: Ueberall 
langſam fortſchreitende Beſſerung, vereinzelt leichte 
Gewitterſchauer. 


terdienſt und Ortsbrieſtzuſtellung wie an Sonn- 
tagen. Geld-, Patet- und Landzuſtellung ruhen. 
Brieſkaſtenleerung und Poſtbeförderungsdienſt im 
Eiſenbahnverkehr wie werktags. Die Qand- und 
Kraftpoſten verkehren wie an Sonntagen. Die 
Zweigſtelle Beuthen 2 (Roßberg) bleibt ge⸗ 
ſchloſſen. 


am vergangenen Sonntag vom Brieftauben⸗ 
Sportklub „Glück⸗Auf“ ausgeführte Wettflug 
brachte ein gutes Ergebnis: Der Auflaß erfolgte 
früh 6 Uhr, die Ankunft der 1. Taube in Beu⸗ 
then 1127 Uhr. Die Tauben flogen mit einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 55 Kilo⸗ 
Stunde. Folgende Preisträger ſtehen 
2. Preis Stelzer, 3. 


Der nächſte Flug findet Sonntag, den 
Juni, ab Torgau 405 Kilometer ſtatt und 
geht um die goldene Verbandsmedaille. 
* Erfolgreiche Jungſchützen. Beim 5. She 
ſicchen Jungſchüßzen⸗Bundesſchie⸗ 


Handwerksfragen vor dem 
Hindenburger Innungs⸗Ausſchuß 


Lehren des Bankkrachs für das Handwerk 
[Eigener Bericht) 


Filme der Woche 


gange alte Wunderwelt huſcht vorüber. Dahinter] Mal 


ger, Auf Auſtralien und Mien folgt die Süd⸗ mats 


Einheit bildet, und daß das, was ſich bei frem⸗ 


C dd EBENE EEE /// EECHER, 


* Poſtdienſt am Fronleichnamstage. Schal- hen in Gr 1 aus Beuthen ſieg⸗ 


* Brieftauben⸗Wettflug: Forſt Beuthen. Der ft 


Vergebung von Arbeiten — Die 


. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Pliſch, be- 
glückwünſchte den Altersjubilar Fiſcher, wünſchte 
ihm einen noch langen ungetrübten Lebensabend 
und dankte ihm für die dem Verein immer be⸗ 
wahrte Treue. 


Stadtbaubank abgetreten hat mit einem Verluſt 
von nicht weniger als drei Millionen Mark! 

Die Verſammlung nahm ſodann Stellung zu 
den im Hinden burger Stadtblatt ver- 
öffentlichten Inſeraten auswärtiger Firmen. Ein- 
ſtimmig wurde dabei von allen Anweſenden der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß durch ein ber- 
artiges Verhalten nicht nur den Tageszeitungen, 
ſondern auch Handwerk und Gewerbe eine 
Schmutzkonkurrenz erwächſt, gegen das vorſtands⸗ 
ſeitig beim Magiſtrat eingeſchritten werden ſoll. 

Der Hindenburger Arbeits⸗Ausſchuß für die 
Reichshandwerkerwoche hat über die 
Vorbereitungen hierfür und die geſamten Veranital- 
tungen während derſelben eine Denkſchrift aus- 
gearbeitet, die allen hierfür in Frage kommenden 
Stellen zugeleitet wurde. 

Der gegenwärtig im Vordergrunde des öffent- 
lichen Intereſſes ſtehende Bankkrach zieht 
hauptſächlich in Handwerk und Gewerbe immer 
weitere Kreiſe. In der Ausſprache hierüber be- 
tonte Obermeifter Langer, daß diefer Fall die 
Oeffentlichkeit wieder einmal aufgerüttelt hat, was 
beſonders die Frage der Verzinſung der Gelder 
in Bankinſtituten anbelangt. Das Handwerk for- 
dert, daß der Zinsfuß auf den Friedens ſatz 
gebracht werde, wobei einmal Fälle wie der der 
Hanſabank vermieden werden, zum anderen aber 
eine Belebung und ein bedeutſamer Aufſchwung 
von Handel und Wandel herbeigeführt werden 
könnte. Schmiedemeiſter Smolenſky führte 
hierzu aus, daß im Monat Mai nicht weniger 
als 10 deutſche Banken ihre Zahlungen eingeſtellt 
haben. Das iſt doch ein deutliches Zeichen dafür, 
daß es nicht mehr ſo weiter gehen kann. Es kann 
nicht genug gewarnt werden vor Banken, die heute 
den Kreditoren auf Koſten der Debitoren recht 
hohe Zinſen vergüten, die Handwerk und Gewerbe, 
wie überhaupt die Geſchäftswelt, bei dieſer gro- 
ßen, offenbaren wirtſchaftlichen Not noch oben- 
drein ſelbſt bezahlen müſſen. 


Allgemeine „Ich ſchi 


gehörigkeit zu den 
äger und Schü 


i Nach beendetem 
offiziellem Teil legte der Vorſitzende die Leitung 
des Kommerſes in die Hände des Kameraden 
Orliczek, der ſich ſeiner Aufgabe in beſter 
Weiſe entledigte. 

* Dentichnationaler Handlungsgehilfenverband. 
Die Probe für den Kinderreigen findet heute nad- 
mittag um 4 Uhr im Verbandshauſe ſtatt. — 
Wegen des morgigen Feiertags iſt die Probe des 
Muſikorcheſters auf heute abend vorgelegt. 
— Der Kurzſchriftlehrgang für Anfänger 
fällt in dieſer Woche wegen Fronleichnam aus. 

* Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei. 


Monatskaffee am Freitag, 4 Uhr nachmittag im 
Evangeliſchen Vereinshaus, Ludendorffſtraße. 


* 

* Städtiſches Orcheſter. Das Städtiſche Orcheſter 
veranſtaltet am heutigen Mittwoch zwei Konzerte. Ab 
16 Uhr findet im Waldſchloß Dombrowa, und ab 20 Uhr 
im Konzerthausgarten ein Konzert ſtatt. Morgen, Don⸗ 
nerstag (Fronleichnam), 4. Juni, konzertiert das Or- 
cheſter auch zweimal. Im Waldſchloß Dombrowa ſpielt 
das Orcheſter von 16 Uhr ab, und am Abend ab 20 Uhr 
dete im Promenaden ⸗Reſtaurant ein Gartenfonzert 

att. 


Vereinigte Verbände Heimattreuer Obe X 
Alle Mitglieder, die ihre Kinder zum Cd se? 
angemeldet, jedoch die Verträge noch nicht unterſchrieben 
haben, müſſen ſich ſofort, möglichſt in der Sprechſtunde, 
einfinden. 
tholiſcher Deutſcher Frauenbund. Die Mitglie⸗ 
der beteiligen ſich an der ronleichnamsprozeſſion. 
Treffpunkt Donnerstag, 8,30 Uhr, auf dem Kirchplatz 
der St.⸗Trinitatis- Kirche. 

DQuickborn -, Jungborn - und Jungkreuzbund⸗Ju ` 
Beteiligung an der EE n bel St. 
Trinitatis. Sammeln um 8 Uhr am St.⸗Georgs- Heim. 

* Jugendgruppe KOF. Mittwoch Werkabend im Ju- 
gendheim. 

Schwimmverein Poſeidon. Die für Mittwoch, den 
3. Juni, angeſetzte Sitzung findet erſt am Freitag, 
abends 8 Uhr, im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer 
Straße 4, ſtatt. 

Artillerie⸗Berein. Die Monatsverſammlungen fin- 
den von jetzt ab jeden erſten Sonntag im Monat im 
* Ritterſtraße 1, früher Stöhrſche Bierftuben, 


den und wilden Völkern abſpielt, heute keinen 
Gegenſtand müßigen Erſtaunens mehr bilden 
kann, ſondern daß es auch uns etwas angeht. 
Der Film wird begleitet von einem erläuternden 
Vortrag des Forſchers. Er wird durch einen 
eimattigen , Kulturfilm über die Raubpvogelwelt 
eingeleitet. I 


„Die Faſchingsfee“ im Deli⸗Theater 
ſching im Juni, das gibt es jetzt im Deli⸗ 
25 E nur im Tonfilm. aber die ein- 
8 Muſik von Kalman, die ſprühende 
egie eines Hans Steinhoff und das mit- 
reißende Spiel erſter Künſtler verbannt die 
ſchweren, zeitgebundenen Gedanken der Zuſchauer 
aus dieſem und verſetzt alles in jene 
Miechowitz 
* Bom Standesamt. Im Monat Mai wurden 


in Miechowitz 41 Geburten, 13 Todesfälle und 
14 Eheſchließungen beurkundet. 


8 
Sg 
8 85 
GA 


Gräfin Alexandra, kommt durch einen Zufall in Von den Kirchen. Am morgigen Fronleich⸗ 
das Faſchings reiben éier Joër Ch namsfeſte begeht die Corpns-Chrifti- 
Nur wenige Minuten, aber diefe Zeit genügt,] Kirche ihr Abſaßfeſt. Die Fronleichnamspro⸗ 


gellion der Kreuzkirche beginnt in dieſem Jahre 
ereits um 9 Uhr. 


er ſie zu einem ſchickſalhaften Erlebnis 6 / g 
werden zu laſſen. Als Nucc inet gefeiert und! Kriegerverein. 27771770 (Fronleichnam) 
doch verkannt, gibt fie Anlaß zu einer reichen abends 8 Uhr Monatsappell im Brollſchen 
Fig ge zu Ser Kg fie f Saale. 

i Ibit zu einer S ielerin großen For⸗ 5 
aus. Camilla Ce? ihr fraulicher[ Bobrek⸗Karf 


* Generalverſammlung der Dentſchnationalen 
Volkspartei. Die diesjährige Generalberſamm⸗ 
eiteren Seite, verabſcheut allen Ernſt, ſchwört lung der Ortsgruppe Bobrek findet am Freitag 
ogar Treue, aber v ichtiger rg auf fum 20 Uhr im kleinen Saal des Hüttenkaſinos der 
14 Tage. Ernſt Verebes’ tolles Spiel zeigt] Julienhütte Bett. Dem geſchäftlichen Teil ſchließt 
ihn dea $ Gi 7 beſten EE ſich ein Vortrag des Gaugeſchäftsführers Haupt- 
Funigen Gin fälle Regie und die Mien manns a. D. But h, Gleiwitz, an, dem die politi- 


Schlager machen die herrliche Operette auch im A 
Tonfilm zu einem Erfolg. Schöne Beifilme ver-f ide Rück- und Vorſchau des Deutſchen Reiches zu⸗ 
grunde gelegt iſt. 


vollſtändigen das Programm. 

Freiwillige Sanitätskoloune. Die Freitpil⸗ 
lige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Ortsteil 
Karf, beteiligt ia am Donnerstag an der 
Jronleichnamsprozeſſion. Antreten der aktiven 
Kameraden im Dienſt⸗Anzug früh um 7% Uhr 


emt 
im Lofal Tivoli“. 


dabei eiferſüchtig, wie es einer Frau ihres Schla⸗ 
ki gehört. Sie nimmt das Leben nur von der 


reich: Bundesſcheibe [Tleinkaliber): 5. Geiger 
mit 47 Ringen, 24. Langer mit 41 Ringen, 32. 
Insczyk mit 39 Ringen, 8 Schrader 
mit 37 Ringen. 


Wertlotterie des Vaterländiſchen Frauenver. 
eins. Der Vaterländiſche a 
ein veranſtaltet zum Beſten der Sänglingsfür⸗ 
kra, Wochenhilfe, SEN von Kindern in 
en großen Ferien und Speiſung armer Schul⸗ 
inder eine Wertlotterie. Um das Werk 
p Gelingen zu bringen, wird die Bürgerſchaft 
ringend gebeten, Loſe zu kaufen und Geſchenke für 
B ung 8 Su find zu Ge im 
adt. Verkehrsbüro, in den Zigarxrengeſchäften * s S 8 t 
von Spiegel, Kon äberger, Swale, Trenczek und eee eee 1 Wäer 5 
Café Odersky. Geſchenke und Spenden nehmen [Knoke anläßlich der 8 
entgegen die Vorſtandsmitglieder Frau Bergrat Donnerstag (Grone nam), abends 8 Uhr, einen 
Drescher, Gymnaſtalſtraße 7, Frau Direktor Walzerabend. Das Konzert wird durch die 
Schoefer, Klukowitzer Str. 1/2, Frau gout, Kapelle der Königin Luiſe Grube 
mann Krahl, N Frau unter Leitung des Kapellmeiſters Zok ausge- 
Juſtizrat Immerwahr, Franz⸗Joſeph⸗Platz 2. führt. (Siehe Inſerat.) 
a ne "wé ai des . Fe 3 
ägern u tzen. u a Ge- An 2 È 
57 e, b Alter Turnverein. D Monatsver 
burtstages des früheren Kol, ſächſiſchen Revier⸗] amming findet infolge des Be (ern g 
förſters Fiſcher, der dem hieſigen Kameraden erſt am 1 alan, dem 11. 6., abends 8,30 Uhr, im 
verein ehemaliger Jäger und VBismarckzimmer des Kaſinos 


Hindenburg 


* Poſtdienſt an Fronleichnam. S Halters 

bient beim Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle 

Hindenburg 6 (Stadtteil Zaborze) wie an C onn 

tagen. Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 und die 

Poſtagenturen bleiben geſchloſſen. Brief” 
uſtellung wie an Sonntagen. Geld- und 
aketzuſtellung ruht. 


ben als 


aiſon⸗Eröffnung am 


\ 


— Gewitterſchäden 
im Landkreise Ippeln 


2 Pferde getötet — 2 Perſonen durch Verbrennungen ſchwer verletzt 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Juni. Bei dem am Montag in den Nachmittags⸗ 
ſtunden über Oppeln und Landkreis niedergegangenen ſchweren Gewit⸗ 
ter iſt durch Blitzſchlag verſchiedentlich ſchwerer Schaden angerichtet 
worden. Ein beſonders ſchweres Unglück ereignete ſich in Zelasno. 
Dort ſchlug der Blitz in das Geſpann des Fuhrwerksbeſitzers Max Maus⸗ 
hagen aus Oppeln ein. Die beiden Pferde wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Beſitzer Maushagen erlitt ſchwere Verbrennun⸗ 
gen an Händen und Füßen, ebenfalls der Beifahrer Verbrennungen an 
Bruſt und Beinen. Die Samariterkolonne leiſtete die erſte Hilfe und 
ſchaffte die Verunglückten nach dem Oppelner Krankenhaus. 


55. Gauturnfeſt in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 2. Inni. 
Immer näher rückt der Zeitpunkt heran, an 
dem die große Kampfbahn in Mikultſchütz dem 
55. Gauturnfeſt ihre Pforten öffnen ſoll. In 
allen Turnvereinen herrſcht Hochbetrieb, der 
auch bei den das Feſt vorbereitenden Ortsaus⸗ 
ſchüſſen vorherrſcht. Inzwiſchen iſt die Zeitein⸗ 
teilung, die am Sonnabend einen Feſtabend 
und am Sonntag die eigentlichen Kämpfe und 
Schauvorführungen enthält, weiteren Kreiſen be- 
geworden. Dabei dürfte im weſentlichen von 
Intereſſe ſein, daß bereits am Sonntag früh 
7 Uhr mit dem 


12-Kampf der Männer 


begonnen wird und daß während des Vormittags 
— auch die 9⸗Kämpfe der Aelteren und der 
ndturner ſowie der 7-Kampf und Geräte- 
mpf der Turnerinnen, weiterhin die 1 
o Handgeräte 3-Rämpfe und ſchließlich 
Wettfechten ſtattfinden werden. Den Hefe 
der Veranſtaltung wird ber um 2,30 Uhr nachm. 
bon der Gaſtſtätte „Kuban“ ausgehende Feſtzug 
, an dem neben den Ortsvereinen ſämtliche 


1 Turnvereine des Gaues mit ihren Fahnen und 
Wimpeln teilnehmen werden. Der Sonntagnach⸗ 
mittag gilt hauptſächlich Schauvorführungen. 
Unmittelbar nach Eintreffen des Feſtzuges auf 
dem Feſtplatz ſetzt das Bezirks⸗ Mannſchafts⸗ Speer. 
werfen ein, das auf die Zuſchauer ſtets einen 
außerordentlichen Reiz auszuüben pflegt. Un⸗ 
mittelbar daran ſchließen ſich die verſchiedenen 
Staffelläufe, darunter auch eine Zmal 1000-Meter⸗ 
Staffel ſowie eine Schwedenſtaffel zu 400 — 300 
— 200 — 100 er ſowie Sondervorführungen 
der Bezirke in Freiübungen und Geräteturnen. 
Ein lebendiges Bild werden die Volkstänze 
bieten. Die allgemeinen Freiübungen für Mün- 
ner und die allgemeinen Freiübungen für Frauen, 
zu denen viele hundert Wettkämpfer und Wett⸗ 
kämpferinnen antreten werden, ſollen mit dem 
Aufmarſch der Fahnengruppen ebenfalls ein Bild 
ausgezeichneten Könnens abgeben. 

Um 7 Uhr ſpricht der 1. Gauvertreter nach 


kurzer Gefallenen⸗Ehrung ſowie in Verbindung Wi 


mit der Siegerehrung das Schlußwort. Das 
Eintrittsgeld iſt mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit 
ſehr niedrig bemeſſen. B. 


Gleiwitz d a r ch Über 300 Ser An dem Ausflug] 
ete 300 
* Dienſtſtunden am Fronleichnamstage. Der] Par 3 er onen. Leider iſt der 


Dienſt bei der Stadtverwaltung iſt für 
den Donnerstag ſo geregelt, daß ſämtliche Büros 
mit Ausnahme der Standesämter und der Fried- 
bofsverwaltung geſchloſſen gehalten werden. 
Das Standesamt I, Ring (Rathaus) ift. am 
Fronleichnamstage von 11.30. Uhr bis 12.30 Uhr, 
das Standesamt T, Sosnitza, 

10—11 Uhr für Sterbefälle geöffnet. Das Fried⸗ i 
bofsbüro hält in der Zeit von 11.30—12.30 Uhr 
die 3 ab. 


* Wiederſehensfeier Proskauer Kn Im 
Mai waren es 30 Jahre her, daß 24 e n aus- 
gebildete jun e Lehrer das Lehrer Zeg 
Proskan bei Oppeln mit der Bef 
eine einstweilige Anſtellung im SEH cl Ee 
verließen. 19 von ihnen find heute noch im Amte, 
einer lebt im „Ruheſtand, 2 find im Weltkrige ges 
fallen. Zu einer im Reſtaurant „Zum Tucher“ 
in Gleiwitz veranſtalteten eee a an 
Leier waren 13 Kurſiſten erſchienen einer 

rzen gegenſeitigen Begrüßung beſichtigten die 
Teilnehmer den leiwitzer Flughafen 
mit der e e e und den Sender, Serien 
e A oe Seh liches Gee E S ZEN F 
2 ehrer Golia eiwitz, begrüßte 
die Erſchienenen, Hauptlehrer Mathe a, Len- 
CN (Kreis Coſel) ſprach als ehemaliger Senior. 
GE Sek Grund übernahm dann in 
annt temperamentvollen Weiſe die Qei- 
KS ier. Ein eege verfaßtes Tafel-“ 
Red 1 tor Knappe, Neiße, und eine Ai 
don Seminarerinnerungen hielten die Teilneh⸗ 
mer in beſter Same 1 beiſammen. 


*Die Fahnenw r Zehner. Am kommen⸗ 
den Sonnabend und ee begeht der Verein] S 
ebemaliger Angehöriger des L iments 

u 5 ilhelm IL, 1. Schleſiſches 

Kr. 10 „ſein Fahnenweihfeſt, das mit einer 
Wiederſehensfeier der ehemaligen Regiments- 
E verbunden ift. Am — 85 findet 
ommers ſtatt. A Sonntag 1 * mit] un 
rag amem Kirchgang. Um 14 Uhr treten 
Feſtteilnehmer auf dem Platz der Republik 
ve Umzug 3 die Stadt an. An der Ecke 
Moltke- und Friedrichſtraße findet ein Pa- 
dademarſch ſtatt. Nach dem Einzug ins 
Schützenhaus Neue Welt geht dort der Feſtakt 
dor Fr Vorſitzender Lempart begrüßt, es 
folgt ein Vorſpruch, und Oberſtleutnant a. D. 
don Blützingslöwen hält die Feſtrede. 
Nach Enthüllung der Fahne und HN an 
den Ee des Ortsvereins folgen die wei» 
deren Anſprachen. Ein Gartenkonzert und ein 
Gei beſchlleß en die Veranstaltungen. Der 
Feste hat ee feiner Fahnenweihe eine 
Spent e au eben, die neben dem Pro- 
Berani taltungen auch eine kurz ge- 

abe € Geschichte des au Vereins enthält. 

* Maiausflug Schrebergärtner. 

er Kioa der Schrebergärtner- und 
rtenbauverein unter der Leitung von Garten- 
direktor Riedel einen Maiausflug nach Ka⸗ 
minietz durch die Garten- und Parkanlagen 
bw 


„Sport im Bild“. Das Juliheft dieſes beliebten 
Blattes der guten Geſellſchaft plaudert über den Son ⸗ 
nenſchirm 1931, führt uns zu der Modellkünſtlerin Grä⸗ 
fin Dolly Roedern, bringt neueſte Koſtüme für den 
Ale ie Hochſommer Spezialitäten und eine Serie 

ich-leichter Sommergerichte für den 3 
von Elſa Herzog. Preis des Heftes 1,50 Mark. (Ver 
bw A. Scherl. GmbH., Berlin.) 


in der Beit. von 


Am dem 
Hierauf ging es zurück in den Garten von Meyer. Dl 


lich ſchwer beſchädigt Gs So ſind, 


Baumbeſtand 
konnten dem Schl 
ſiedelten Nach 


are niſten. 
hoben, 


i EN alle anderen e roatimann 


[ein tomite; find heute Dë oe vorhanden. An 


ſchloß 
Be im Gaſthauſe 
im ech an. Auch hier konnte man wieder 
feſtſtellen, daß der Oberſchleſier die Schönheiten 
ſeiner engeren Heimat oft nicht kennt und des⸗ 
halb auch nicht zu ſchätzen weiß. 
* Die u im Hotel. Im April ift eine 
Frau als ahrſagerin in zwei Hotels in 
Gleiwitz aufgetreten. Perſonen, die ſich durch ſie 
geſchädigt Fühlen, werden von der Kriminalpolizei 
25 efordert, ſich im Zimmer 73 des Polizei⸗ 
Addams zu melden. 
Í ew Wieder Fahrraddiebſtähle. Auf dem Rum- 
melplatz vor dem Schützenhaus, Neue⸗Welt⸗Str., 


wurde ein ege anf der Wilbelmſtraße 


ein Rennrad, auf der Proskeſtraße vor dem 
Ki pichaftsgehäube, ein Tourenrad aeftohlen. 
dierliche Angaben werden nach Zimmer 61 
E Polizeipräſidiums erbeten. 
* 


* Piccard in der Filmwoche. Die drei Lichtſpiel⸗ 
GK in ten. y SE ihre Programme bis amnes 


card feine En Gerichte abgibt 
Ereignis auf der Filmleinwand. 


Peiskretſcham 


* Küönigsſchießen. Die Schützengilde 
beſchloß das Königsſchießen mit der Ausrufung 
der neuen Würdenträger und einem Gartenfeſt. R 
Nach einem Mittagskonzert der Zoll kapelle 
traten die Schützen mit eren Vereinen zum 
ee zu ge am. Dieſer bewegte fih vom Schützen⸗ 

e nach dem Ringe, wo die Würdenträger, die 
Stadtkörperſchaften und die Spitzen der Behör⸗ 
den abgeholt wurden. Der Zug begab ſich nach 
riegerdenkmal zur Heldenehrung. 


Um 6 Uhr wurde bier die gir ſcheibe ein- 
gezogen. Bürgermeister Hra a ader nahm in 
launiger Weiſe um 7 Uhr die Proklamation der 
neuen Würdenträger vor. Es wurden: Klempner⸗ 
meiſter Lomnitzer König, Apotheker Buch ⸗ 

wald 1. Ritter, Spediteur Gru c za 2. Ritter, G 
Buchhändler Kitzler Vogelkönig. Darauf er- 
folgte der Einmarſch in die Stadt. Am Abend 


fand Tanz ſtatt. 
* Autounfall. In der letzten Nacht ift die 
vor 


Taxe 16 aus Gleiwitz in der Kurve 


und 


Lamsdorf, 2. Juni. 
Da, wo einſt deutſche Soldaten manchen 
Schweißtropfen vergoſſen, auf den Truppen⸗ 
Uebungsplätzen in Lams dorf, hatten wir, be- 
günſtigt durch das herrlichſte Pfingſtwetter, unſe⸗ 
ren Gautag. Aus dem Neißer⸗ und Oderkreis 
und dem Kohlenrevier kamen etwa 400 Mädels 
und) Jungens, die Freude auf den Geſichtern 
über die Befreiung von den Feſſeln der Arbeit. 
Wie alle unſere Feſte, begannen wir den Gautag 
mit einer Gemeinſchaftsmeſſe im Lams⸗ 
dorfer Gotteshaus. Nach dem Feſtthing, in dem 
unſer Geiſtl. Führer, Studienrat Fritſch, über 
„Aufgaben katholiſcher werktätiger Jugend im 
Oſten“ ſprach, war eine offene Singſtunde. 
Nachmitags tagten die Arbeitskreiſe. 
Der Kreis von Pater Gottwald hatte ſich als 
Thema gewählt: „Mann und Frau in der Ehe 
und im öffentlichen Leben“. Der Kreisleiter wies 
in feiner Weiſe die heutigen Strömungen im 
Verhältnis der Geſchlechter untereinander nach. 
Ausgehend von dem Eheideal der katholiſchen 
Kirche, wie ſie in der letzten Enzyklika des 
Papſtes erneut hervortritt, zeigte er die Wirt- 
lichkeit. Er verkannte nicht die ungeheuren 
Schwierigkeiten, die ſich einer chriſtlichen Ehe in 
den Weg ſtellen; es iſt ſchwerer mäßig zu leben 
als enthaltſam. Die Anſicht, um der wirtſchaft⸗ 
lichen Not willen eine Lockerung der Ehe, als da 
ſind Kameradſchaftsehe, Ehe auf Zeit, Weekend⸗ 
ehe und fo weiter, herbeizuführen, it irrig, 
nicht dieſe Stimmen ſind berechtigt, ſondern die 
Forderung von Millionen junger Menſchen, ihnen 
die Möglichkeit eines reinen natürlichen Lebens 
zu geben, wird zu einem gewaltigen Ruf an⸗ 
ſchwellen, der ſich durchſetzen wird. 
hlenmäßig am ſtärkſten war der Kreis 
„Religion und Wahrheit“ (Gegenüberſtellung der 
Ges Ideen des Nationalſozialismus und 
ommunismus zum katholiſchen Glauben. Leiter: 
Studienrat Fritſch, Neiße). Mit ſtarkem Be⸗ 
voice, nen, Seia zu ſchaffen, "eege wir 
alle diesbezüglichen Fragen in ihrer n 
Wirklichkeit auf. L010 9 . AT und F 
ir werden immer dagegen 1 
politik im das Warrieben hinein mm ech 
Unterſchiede zeugt und fo das e d'en 
von Prieſter und Voll zerſchlägt. Weiter wurden 
— E Fragen „Katholik und Nationalſozialis mus“ 
A TAE TORETE TASEEN O PEO REEE ee rf und Sozialismus“ eingehend er- 


Jungborngautag in Lamsdorf 


[Eigener Bericht) 


Um Dr. Joſef Li nte, Gleiwitz, verſammelte 
ſich der Kreis über „Fragen heutigen wi 
EE Für uns werktätige Menſchen ift 

brennendſte die ee . Urſachen, = 
tiger Stand und Auswege, das waren die Fra- 
gen, mit denen wir uns befaßten. 

Bei den Jüngſten im Zeltlager führte Pater 
Neumann, der Leiter des Heimgartens, einen 
Arbeitskreis über Selbſterziehungsfra⸗ 
gen, die Fahrt, das Spiel, die Gruppe, den 
Verzicht als Erziehung zur Kameradſchaft. Der 
Arbeitskreis der jüngeren Mädchen des Gaues 
um Eliſabeth 8 Jiegenhals, hatte 
als Thema „sen. 15 entum“. Wns- 
gehend von dem Bilde, das 14 ilige Schrift von 
der ſtarken Frau entwirft (Spr. 31, 10-31), 


wurde in gemeinſamer Arbeit zunächſt Reichtum 


und Fülle edler Frauenperſönlichkeit und zen 
wirkens zu umreißen verſucht, wie fie ſich aus- 

prägen im Verhältnis der Frau zur Familie, 
zur Arbeit, zu . BS siy zu 
Kunſt und Schönheit, zu Gott. Sodann wurde er- 
wogen, was junge Anc Mädchen tun 
können, um ma 9 ſolche Fromenper- 
ſönlichkeiten zu werden. Als Wege wurden im 
weſentlichen erkannt: Wahrung ihrer Mädchen- 
würde im Verkehr mit dem anderen Geſchlecht, 
Pflege und Ausbildung körperlicher und ſeeliſcher 
Geſundheit und Kräfte, Gewöhnung an geto- 
ſenhafte, beſeelte, vielſeitige Arbeit, Gewöhnung 
an rechte Verwendung von Geld und ECH it, 
Intereſſe und Schulung in Dingen des öffent⸗ 
lichen Lebens, bewußte und dauernde Kan on 


der Ueberwindung der Charakterfehler, feſter 
Anſchluß an Gott und Kirche. 
Nach dem Abendbrot fanden wir uns In 


einer Franziskusfeier im Freien zuſam⸗ 
men. Für die jüngeren Mädchen wurde im Saale 
der Jugendherberge „Schneewittchen“, ein 
Märchenſpiel, geſpielt. Den Schluß des erſten 
Tages bildete eine Feierſtunde am Fewer. 
Redemptoriſtenpater Gottwald, Wartba, 
ſprach über die Bedeutung des Pfingſtfeners. 
Pater Fritſch ſprach das Nachtgebet und ge- 
dachte hierbei der Toten, die auf dem Kriegs- 
gefangenenfriedhof fern von ihrer Heimat ruhen. 
Am zweiten Tage wurden (om, und Bundes⸗ 
fragen beſprochen. Aus der Gauleiterwahl 
gingen Franz Kolbe, Oppeln, und Studienrat 
Fritſch als Führer der Aelteren hervor. Ein 
Volks feſt bildete den Abſchluß des er e 
Die Neißer ſpielten „Die ſieben Schwaben und 
ihre Streiche“. 


Schechowitz an einen Meilenſtein und das Ge⸗ 
länder der Eiſenbahnbrücke gefahren. Die linke 
Seite des Wagens wurde vollſtändig zer- 
trümmert, beide Räder auf dieſer Seite 
alten] wurden abgeriſſen. Perſonen ſind dabei nicht zu 
a ee gekommen. 

* Vergeblicher Einbruch. In den an der Pro- 
menade: nen errichteten Kiosk wurde eine 
gebrochen. Außer einem Handtuch und einem 

funden die Einbrecher nichts zum 
ne da der Inhaber Geld und Waren 
in ſeine Wohnung geſchafft hatte. 


bei den neuen SH mittags 
konzert 


Nach 
Warder er vorgenommen fan 
and ein Um ? ug Gg die Stadt mit anſchließen⸗ 
Sara onzert ſtatt. Abends war 

Schützenba 

$ -ease ES AEAN in Schwieben. In Schwie⸗ 
ben wurde ein Kath. Jungmännerverein 
mit einer Sportabteilung ins Leben gerufen. 
Präſes wurde Kuratus Brzenska, Vizepräſes 
Lehrer Ploch. In feierlicher Weiſe wurde die 
Wimpelweihe vorgenommen. 


Ratibor 


* Inſt izperſonalien. Juſtizoberſekretär Eti 5 Te 
mann vom Amtsgericht Seidenberg (Lau 
iſt vom 1. Imi ab an das Amtsgericht in Ratis 
bor in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. 

„Einbruch. Im Laufe des letzten Sonntags 
wurde in das auf der Wieſenſtraße neben dem 
ehem. Böhlerwerk Ce Gigs ac? ein= 
gebrochen. Durch Einſchlagen der Fen- 
ſter gelangten die Einbrecher in die Lagerräume 

entwendeten daraus 9 Paar Herrenſchuhe, 

20 Paar Herrenſocken und 20 Paar Damen- 
ſtrümpfe im Geſamtwert von 200 Mark. Die 
Diebe entkamen unerkannt. 


Loo b ſch ũ tz 


Der g. ie g Ehrenpate. Beim 
lebenden: Kinde des Maurers Johann 
Hawlitzky, Poßnitz, Kreis Leobſchüß, 
Reichspräſident von Hindenburg 
Ehrenpatenſchaft übernommen. 

* Priv. Schützengilde. Beim diesjährigen 
Schießen um die Köni D 15 errang dieſen OO | 56 
gen Titel Dentiſt Bodinka ih einem 340- 

eiler. Vizekönig wurde Kam. Thiel mit einem 
704-Teiler, rechter akarian Kam. Pelkhofer 
mit 275.Teiler und linker ee Kam. 
ugojch mit einem 354-Teiler. 
* Sfagerraf-Feier des Marine⸗Vereins. Aus 
Anlaß der 15. Wiederkehr des Sieges der deut⸗ 
Iden Flotte über den übermächtigen engliſchen f n 
5 am Skagerrak Wis der Marineverein 
Fenn im kleinen Saale von Dës eine 
dächtnisfeier veranſtaltet. Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Stradulla, der ſelbſt Teilnehmer an 
der Skagerrakſchlacht war, gab im Verlaufe 
ſeines Vortrages eine lebenswahre Schilderung 
über die größte Seeſchlacht aller Zeiten. Der 
Männergeſangverein Viederkram trug dur 


dann 


hat 
die 


Vortrag vip, e vaterländiſcher Lieder zum Ge. 
lingen des bei. Bürgermeiſter Sar- 
to ry dpra über die Bedeutung der Militärver⸗ 
eine. Im Namen der Militärvereine ſprach Dr. 
Kupke ſeinen Dank für die Einladung aus. 


Krouzburg 


* Ordentliche „Giabtoerorbnetenitbung, Am 
Freitag, abends 7% Uhr, findet im Sitzungs⸗ 
ſaale eine öffentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. 


Groß Stroßliß 
Die neuen Würdenträger 
e der Schützengilde 


Das diesjährige Königsſchießen wurde 
am Montag nachmittag beendet. Im Anſchluß 
daran erfolgte in Gegenwart der Vertreter des 
Magiſtrats und des Stadtwperordnetenkollegiums 
die Proklamierung der neuen Würdenträger der 
Schützengilde Groß Strehlitz. Zum Schützenkönig 
wurde Kaufmann Koſtyra, Himmelwitz, zum 
1. Marſchall Kaufmann Belda, und zum 
2. Marſchall Brauereidirektor Lazar aus⸗ 
gerufen. Die Proklamation wurde von Bürger⸗ 
meiſter Dr Gollaſch vorgenommen, der auch 
den Würdenträgern die Inſignien überreichte. 
Ein Kommers vereinte darauf die Schützenbrüder 
mit ihren Gäſten noch ein paar Stunden in 
„rohem Kreiſe. 


5 e Ras beſtanden. Der Friſeur 
Erwin Scholz, ein Sohn des Buchbinder⸗ 
meiſters Arthur Scholz von hier, beſtand vor der 
Prüfungskommiſſion in Berlin die Meiſterprü⸗ 
feng im Damen- und Herrenfriſeurgewerbe mit 
em Prädikat „Gut“. 


*Kreisamtli H 
Stefan ae d 27 0 Kelti De 
Strehlitz) wurde zum Ortserheber der Land- 


1 Keltſch gewählt. Die Wahl fand die amt 
liche Beſtätigung. 
* Lehrgang für Feuerwehrleute. Auf Ver- 
SE ung SS? Kreisfeuerwehrverbandes Groß 
Strehlitz fand in der Stadt Groß Strehlik unter 
Leitung des Kreisbranddirektors Rett ein Lehr⸗ 
gang zur Ausbildung von Führern und an⸗ 
Giok © Führern der Feuerwehren des Kreiſes 
GC Strehlitz Hatt. An dem Kurſus nahmen 
Mitglieder der re teil, vor 
allem Brandmeiſter, Abteilungsführer und Dber- 
feuerwehrmänner. Der Lehrgang wurde am 
Sonntag vormittag um 8 Uhr durch den Kreis⸗ 
verbandsvorſitz, Altbürgermeiſter Gundrum, 
Groß Strehlitz, mit Worten der Begrüßung er 


Wie ſchmeckt Coffein? Das im Kaffee enthaltene 
bot A Coffein ift ein Gift, aber kein Ge, 

uß für den Gaumen: ag ift völlig ech: hair und 
fafi ohne Geſchmack. Mit dem hlgeſchmack des 
Kaffees hat es nicht das mindeſte zu tun. Man 
kann ſich leicht davon überzeugen, wenn man den cof- 
feinfreien Kaffee Hag trinkt. Durch die Coffeinent- 
ziehung iſt dem Kaffee Hag von ſeinem Genußwert Wi 
genommen. Wohl aber hat Kaffee Hag den Sorang Bob 
er vollkommen unſchädlich ift. Sogar — en T 
Herz, Nerven- und Nierenleidende, Gicht⸗ und 


ch kranke dürfen Kaffee Hag unbedenklich „ 


1 


RE EEE CR Et, 


N TEEN — * 


FCC 


in eindrucksvollen Worten der Heldentaten der 
deutſchen Marine und beſonders der Skagerrak⸗ 
Schlacht. Ehrende Worte widmete er den ge⸗ 
fallenen Kameraden. Der Redner ggb der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die ſchweren Opfer nicht 
vergeblich waren. Der Redner ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland, 
und die Verſammlung ſtimmte das Deutſchland⸗ 
lied an. Lebhaftes Intereſſe bei den alten Sec- 
leuten fand der Film „Die Skagerrak⸗Schlacht“, 
der zum Teil Originalaufnahmen aus der Schlacht 
brachte. Ein weiterer U-Boot-Film und Vortrag 
beſchloſſen die ſchlichte Feier. it einem gemüt⸗ 
GH Beiſammenſein fand die Feier ihren Ab⸗ 


0 Kreisbranddirektor Nett hielt 2 Vorträge 
über „Pflege der Spritzen, Schläuche und Ge⸗ 
räte“ ſowie über die Beſchaffenheit des Geräte⸗ 
hauſes. Zwei große Angriffsübungen 
ſchloſſen den Lehrgang ab. 

* Fahrrad gegen Motorrad. Auf der Rra- 
kauer Straße seh der Lehrling M. aus Motro- 
lohna, der auf ſeinem Rade aus der Richtun 
Toſt fuhr, mit dem Motorrad des Artiſten Kar 
B. zuſammen. Der Radfahrer fuhr in ziemlich 
ſchneller Fahrt in das Vorderrad des Motorrad- 
fahrers hinein we gog fh erhebliche Ver- 
letzungen zu. Motorrad und Fahrrad wur⸗ 
den ſtark beſchädigt. 


* Um 485 RM. beſtohlen. Während eines ug. 

ſtarken Andranges in einem hieſigen Fleiſcherei⸗“ * Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Natur- 
eſchäft wurde dem Auszügler Valentin P. aus wiſſenſchaftliche Verein Oppeln unternahm diegs 
WMierchleſch (Kreis Ges trehlitz! von einem mal eine Wanderung in die Kalkberge bei 
Taſchendieb die Geldbörſe mit 485 RM. Gogolin. Unter Führung von Kantor Dreß⸗ 
eſtohlen. Die Nachforſchungen blieben ohne ler, Gogolin, ging es in das Bruchgebiet der 
Erfolg. Kalkwerke, wo die „Sakrauer Spitze“ das Ziel 
l e Te Kies ot 1 den 

eilnehmern ein überaus freundliches Bild, zu⸗ 

Oppeln mal das Odertal einen weiten Ansblick ge⸗ 


* An die Oppelner Regierung verſetzt. Dr währte. Die Führung hatte es verſtanden, die 


Czerwionka aus Küllſtedt wurde zum Me- Teilnehmer mit den Seltenheiten der Flora und 
dizinalaſſeſſor ernannt, und an die Regierung] Fauna dieſes Gebietes vertraut zu machen. Auch 


die Anmarſchſtraßen des Selbſtſchutzes zur Be⸗ 


in Oppeln verſetzt. 
freiung des Annaberges bildeten das Inter- 


„Poſtdienſt am Fronleichnam. Am Fron- 


leichnamstag erfolgt eine einmalige Ortsbrief⸗eſ 

5 g giis i 5 nd] die Hitze bei der Wanderung wenig angenehm 
empfunden wurde, ſo wurden doch die Teilnehmer 
durch die wiſſenſchaftlichen Ausführungen über 
Konrektor Woesler, 
und verlebten recht inter⸗ 


zuſtellung ab 8.30 Uhr. Die Geld-, Patete u 
Landzuſtellung ruht. Die Schalter ſind von 
8—9, die Telegrammannahme von 7—13 Uhr ge- 
öffnet. Die Zweigſtellen bleiben geſchloſſen. 


3 Oberſchleſien des Bundes der 


Pflanzen und Tiere dur 
Oppeln, entſchädigt 
eſſante Stunden. 


ren infolge Geburtenrückganges“ ſprech 
dem wia bei dieſer anden 
bundespräſident £ 
e Frontſoldatentag. pb 
vom er 
Zahl batten ih Die Ortsgruppen ven. Oppeln 


Breslau beteiligt und kehrten am Sonntag, — 
na 
zum 
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m zurück. Bahn i 

Empfang eine zahlreiche Bevölkerung on Steg 
den, die mit Heil⸗Rufen die alten Frontſoldaten 
begrüßte und auf dem Marſch durch die Stadt 
nach dem Bürgergarten begleitete. Militärisch 
diſzipliniert, ging es bei wehenden Fahnen, Des 
gleitet vom Trommler- und Pfeiferkorps und der 
Stahlhelmkapelle, die die alten Militärmärſche 
intonierte, nach dem Bürgergarten, wo der Stahl- 
helmtag beſchloſſen wurde. 8 
ingi Oberſchleſiſcher Rindvieh⸗ 
Der Provinzialverband oberſchleſiſcher 


Der Deutſche Olympiſche Aus- 
ſchuß hielt im Reichsminiſterium des Innern 
unter Vorſitz von Staatsſekretöär a. D. Dr. 
Lewald eine Sitzung ab, der als Vertreter des 
Reichsminiſteriums des Innern Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Becker beiwohnte. Zu Beginn 
der Beratungen richtete der Vorſitzende am die 
verſammelten Vertreter der Verbände noch em- 
mal die ernſte Frage, ob fie eine Teilnahme 
an den Spielen in Los Angeles im dentſchen 
Intereſſefür notwendig halten. Die an- 
weſenden Verbandsvertreter wieſen auf die ſchwie⸗ 
rige finanzielle Lage der Verbände hin, erklärten 
aber trotzdem, daß nach ihrer Meinung die 

deutſche Teilnahme an den Olympiſchen 
Spielen 193 2 unbedingt wünſchenswert 


tra 


Dildo 


ein größeres Silo“ ſprechen. 
Si im gezeigt und die non line der Do⸗⸗ 

eichzeitig fin · 
den auch praktiſche Vorführungen ſtatt. 

* Stkagerrakfeier im Marine⸗Verein. Im 
Saale der Handwerkskammer veranſtaltete der 
Marineverein eine Skagerrak-Gedenkfeier, zu der 
ſich die Kameraden mit ihren Angehörigen recht 
zablreich eingefunden hatten. Nach einleitenden 
Muſikvorträgen begrüßte der 1. Vorſitzende Kauf⸗ 
mann Haika Mitglieder und Gäſte und gedachte 


Lernt richtig ſonnenbaden! Dieſer Hinweis ift ſehr 
wichtig. Reiben Sie ſich, bevor Sie Ihren Kö der 
Luft und den Sonnenſtrahlen ausſetzen, mit Nivea: deutſcher 
Creme oder Nivea⸗Oel kräftig ein. Sie ver 

dern dadurch nicht nur die Gefahr des ee 
Sonnenbrandes, Sie treiben auch * eitig die 
denkbar Hautpflege. Denn beide Nivea Er. 
iſſe dringen infolge ihres Gehalts an Euzerit tief 
ia ie Haut ein, nähren und fräftigen fie. Ueberdies: 
Nivea ⸗Creme Nivea ⸗Oel verſtärken die 
Hautbpräunung und geben Ihnen die gewünſchte wunder⸗ 
voll bronzene Hauttönung. 


Schlesische Portland-Lement-Industrie AG., Oppeln. 


durch laden wir zur Teilnahme an unſerer 
. Montag, bn 22. Juni 1981, 17,30 Uhr, 
Breslau ſtat 


am 
K 3 Sap Is i tfindenden 
ade iger "Genereiserfenmiung ein. H 


alen des Wee 255 ben guten net 

d des erichts und der at 

und Verluſtrechnung für den 31. Dezember 1930 
ſowie des Berichts des Auſſichtsrats. Kat" 

Z amg t die Gene der Bilanz, die Ger 
winnverteilung und die Entlaſtung von Vorſtand und Auf- 

3 Achs tswahl 

Z ra Š 

4, Satzungsänderung des § 1 betr. Namen der Firma 


ng von Dr. „auf eine 
die erklärt, daß der Olympiſche 
Notlage der deutſ 


nicht nur in Amerifa ſchwer schaden, der bent 
Sportbewegung würde die Gelegenheit ge⸗ 


Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Handelsregiſter 


bei der R 
ü 1 In da ndelsregiſter B Nr. 268 ift bei 
EE ( die dort angeſchloſſenen Firmen), bei der Commerz. ber R E 8d gere a. 

i 8 7 t“ in Beuthen „eingetragen: n? 
Fi Breslau, bei der Darmſtädter und Nationalbank K. a. A. E ge W dy vg 
rat 


i m I mitgfied ausgeſchieden. Amtsgericht Beu⸗ 
chen Bank oer Disconto-Geſellſchaft mg SE SE ben Ge. 30. Mat 1981. 


aß di f i 
Zei. ee ae der Ee ihre Aktien oder 


$ & Herz, 
„ ch Co., hinterlegt haben. 


Die Aktien können be c 
des Geſellſchaftsvertrages hinterlegt werden. Der Hinterlegungs⸗ 8 
ſchein des Notars muß die ee enthalten, daß die gen: Kaufmann Dr. Benno Karpeles iit aus 
darauf nach Nummern verzeichneten Aktien nur gegen Rückgabe | der Geſellſchaft ausgeſchieden. Amtsgericht 
des Hinterlegungsſcheins oder evjt nach Schluß der Generalver- | Beuthen OS., 30. Mai 1981. 

ausgeliefert werden dürfen. 

Die Hinterlegung iſt auch dann ordnungsmäßig erfolgt, wenn In l 

Aktien mit Huftimmung einer Dinterlegungsſtelle für fie bei Í Nr. 2146 die Firma „Karl Stein, drient⸗ 
und Sum 


chen Notar laut § 25 laſſung in „Ken „Schenker & Co., Berlin, 


uſti 
anderen Suiten bis zur Beendigung der Generalverſamm ; teppich 
{ung im Sperrdepot gehalten werden. ander in Beuthen Ge 
Oppeln, den 1. Juni 1931. 


Schleſiſche R Aktiengeſellſchaft. 


effe der Wanderungsteilnehmer. Wenngleich auch 3 


Dr | ihrer Teilnehmer dem 


. eingetragen, Amt Beuthen DS. 
50. Mai 1931, aut "3 


* Schwerer Unglücksfall. Auf der Falken⸗ 
berger Straße wollte bi Motorradfahrer ein 
Fuhrwerk überholen. Hierbei lief ihm ein Mäd⸗ 
chen in das Rad, jo daß der Motorradfahrer 
und Soziunsfahrer ſtürzten. Das Mädchen fo- 
wie der Motor- und Soziusfahrer erlitten nicht 
unerhebliche Verletzungen. Die Samariterkolonne 
leiſtete den Verunglückten die erſte Hilfe. 


Oſtoberſchloſien 


Direktor Karl Peterſen 7 


Am 31. Mai verſchied der Leiter des Maſchinen⸗ 
weſens der Rybniker Steinkohlen⸗Gewerkſchaft, 
Direktor Karl Peterſen. Der Verſtorbene hat 
ſich um den Ausbau der Anlagen der Gewerkſchaft 
außerordentlich verdient gemacht und zeichnete ſich 
auch durch hervorragende Charaktereigenſchaften 


aus. 
* 


* Ausſtellung! Das Deutſche Privet: 
gymnaſium in Nowa Wies veranſtaltet 
in der Zeit vom 31. Mai bis 7. Juni von 9 Uhr 
bis 18 Uhr im Zeichenſaale der Anſtalt eine 
eichen- und Werkausſtellung, Es 
werden Kohlezeichnungen, Porträts, Linolſchnitte 
und Drucke, Modellzeichnungen, Illuſtrationen, 
Transparente, Gipsgüſſe uſw. 15 61 é 
Deutſche Privatgymnaſium ladet alle Eltern der 
Schüler ſowie Freunde und Gönner der Anſtalt 
zum Beſuche der Ausſtellung herzlichſt ein. 


Vorbereitungen für Los Angeles 


nen zu meſſen, und das Vertrauen der Welt, das 
durch die Uebertragung der Olympiſchen Spiele 
1986 an Berlin bewieſen wurde, würde ſchwer er- 
ſchüttert werden. 

Dr. Lewald berichtete dann über die letzte 
Sitzung des JOC. in Barcelona und gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß 


mehr als zwei Drittel aller Komitee- 
Mitglieder für Berlin geſtimmt 


hätten. Er konnte auch mitteilen, daß Amerika 
das Fernbleiben der Fußball⸗Verbände ganz 
1 8 und daß als SC ein 
pagandaſpiel zweier e iger amerikani- 
ſcher e ee eee Vëeks werde. In 
eingehender Beratung wurde dann ber fon ver- 
öffentlichte Plan Dr Diems für die Expedi⸗ 
tionen nach Lake Placid und Los Angeles durch⸗ 
rg Zunächſt wurde beſchloſſen, daß alle 
ante bis zum 1. Oktober d. J. die Hab 
Wünſche Unterſt bung dee Dl. 
etwaige Wünſche wegen Unterſtützung 3 
bei der Erwirkung von Urlaub der Teilnehmer 
bekanntgeben follen. Die Reife zu den Winter- 
ſpielen jol am 11. oder 18. Januar angetre- 
ten werden; nach den bisherigen d 
Winterſport⸗Verbände ſollen der 
Bayer, eine Eishockeymannſchaft, ei 1 
läufer und einige Bobfahrer entiandt werden. Die 
Fahrt zu den Sommerſpielen ſoll am 
9. Juli angetreten und in einem Zuge bis Los 


Angeles durchgeführt werden, um auf dieje Weile 
elf e Einleben in Los Angeles zu gewin- 
nen. e Teilnehmer werden im O iſchen 


Dorf wohnen und von einem mitzunehmenden 
deutſchen Koch legt werden; auch ein Arzt 
und eine Anzahl Maſſeure ſollen mitgenommen 
werden, doch wird diesmal auf alle ärztlichen 
Unterſuchungen, wie fie in Amſterdam in iber- 
i Maße gemacht wurden, verzichtet. Ver- 
lungen wegen Verſicherung der Teil- 
nehmer gegen Unfall oder Erkrankung follen 
eingeleitet werden. Dr v. Halt wies darauf bin, 
baß es ſehr ſchwer ſein werde, den Teilnehmern 
ein 


Trink- und Rauchverbot für den Aufenthalt 
in Amerika 


aufzuerlegen, und er a deshalb vor, daß die 
Olhmpia⸗Kandidaten, jo wie fie es 1912 por den 
Stockholmer Spielen tun mußten, ſchon jetzt ver- 
pflichtet werden müſſen, auf Rau und Trine 
ken zu verzichten. 


Dann beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit den 
Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin. 
Dr. der e ‚eine ag ebe 5 na Lo 
um der edigung der Zuweiſung der Spiele 
an Berlin Ausdruck zu geben. Dr. Lewald konnte 
mitteilen, daß der neue Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm dem DRA. für die Vorbereitung der 
Spiele 1936 die weitgehendſte Unterſtützung des 
Berliner Magiſtrats zugeſagt habe. Für den ge ⸗ 
planten Umbau des Stadions werde jetzt 
ein Modell angefertigt, auf der Bauaus⸗ 
ſtellung gezeigt werden wird. In der Oktober ⸗ 
Sitzung des Ausſchuſſes werden die weiteren 
Vorbereitungsmaßnahmen beſchloſſen, doch war 
ſich der Ausſchuß ſchon jetzt darüber einig, daß 
mg bie Winterſpiele übernommen werden 
müſſen. 7 


Deutſche Junioren- 
Tennismeiſterſchaften 
Die Deutſchen Juniorentennismeiſterſchaften 
Barden in Seil Mm 2 80 3 Le 
errendoppel ſteht infolge i 
aus. Meiſter bei den Herren wurde der Wiener 
Graf Bawaroſwſcki, während bei den Damen 
‚von Ende Pflügner zu einem Doppel⸗ 
erfolg kam, und ſich I m Titel im Einzel 
als auch mit Frl. Weber im Doppel holte. 


Benz bewältigte die Strecke in 2:42,84/100, wäh- 


r noch um Bruchteile von Sekunden ſchneller war 


Eurovameiſterſchaſten 
im Fechten 


Italien ſiegt im Degen⸗Mannſchaftskampf 
Als weitere Entſcheidung fiel bei den Europo- 
meiſterſchaften im Fechten in Wien die im 
Degen⸗Mannſchaftskampf. Wie ſchon im Florett, 
waren auch in dieſer Waffengattung die Ita⸗ 
liener ihren Gegnern ziemlich überlegen. In 
den Vorrundenkämpfen, bei denen Deutſchland mit 
10:6 über die Schweiz die Oberhand behielt, 
ſchieden Holland und die Schweiz aus, während 
ſich Deutſchland, Italien, Frankreich und Schwe⸗ 
den für die Entſcheidung qualifizierten. In den 
Endkämpfen ſpielten die deutſchen Degenfechter 
nur eine mäßige Rolle, denn ſie konnten keine 
Begegnungen gewinnen. Gegen Frankreich ver⸗ 
loren unſere Vertreter glatt mit 0:16, gegen Ita⸗ 
lien wurde es eine 4:12⸗Niederlage und auch von 
Schweden mußten ſich die Deutſchen mit 9:6 ge 
ſchlagen geben. Sehr intereſſant verlief der ent- 
ſcheidende Kampf zwiſchen Italien und Frankreich, 
in dem die Italiener nur knapp mit 7:5 die Dber- 
hand behielten. Die Rangfolge des Degen⸗ 
Mannſchaftskampfes lautet ſomit: 1. Italien 
3 Siege, 2. Frankreich 2 Siege: 3. Schweden 


1 Sieg, 4. Deutſchland 0 Siege. 


Sportverein Miechowitz — Sportfreunde 
Mikultſchütz 

Dieſes große Freundſchaftstreffen der beiden 
Rivalen aus der Verbandsſerie findet am Mitt- 
woch abend um 6 Uhr auf dem Miechowitzer 
Sportplatz ſtatt. Mikultſchütz will alles daran 
ſetzen, die Niederlage im Verbandsſpiel wettzu⸗ 
machen. Es iſt deshalb mit einem ſpannenden 
Kampf zu rechnen. 


Caracciola und Stuck in Front 


Neue Rekorde beim Bergrennen Königſal — 
Jilowiſcht 

Das auf der klaſſiſchen 5,6 Kilometer langen 
Rennſtrecke bei Prag ausgetragene Bergren- 
nen Königsal—Jilowiſcht, das den zweiten Lauf 
zur Eu ropa-Bergmeiſterſchaft der und 
Motorräder bildete, geſtaltete fih zu einem grofe 
artigen motorſportlichen Erfolge. Von prächtig⸗ 
tem Wetter begünſtigt, wies das Rennen einen 
Maſſenbeſuch auf, der mit 50 000 bis 60 000 Zu- 
ſchauern nicht zu hoch geſchätzt ift. Mit beſonderer 
Spannung ſah man dem n Zuſammen⸗ 
treffen der beiden 3. Z. ſchnellſten deutſchen Renn ⸗ 
e eg? v. Morgen und Hans Stud, entgegen, die 

ide in der Rennwagenklaſſe bemüht waren, den 
bisherigen abſoluten Streckenrekord, den Stuck 
mit 2:45,7 hielt, zu ſchlagen. Nach ſeinen beiden 
Niederlagen beim Wiesbarener Neroberg-Rennen 
und beim Lückendorfer Bergrennen nahm diesmal 
Stuck an dem Berliner Bugattifahren erfolg ⸗ 
reiche Revanche. Der neue Star von Mercedes 


rend von Morgen 2:43,86/100 benötigte. 

hatten alſo den bisherigen Streckenrekord unter- 
boten. Den Vo ſchoß jedoch in der Sport- 
wagenklaſſe Meiſter Rudolf Caracciola 
ab, der auf ſeinem bewährten Meroedes⸗Benz 


und mit 2:42,73/100 (Stundenmittel 123,886 Kilo- 
meter) einen neuen abſoluten Str edens 
rekord ſchuf. 


Deutſcher Schwimmerfieg in Paris 


Bei der internationalen Schwimmperamſtal⸗ 
tung im Pariſer Schwimanſtadion kam der Köl⸗ 
ner Lehnitz zu einem ſchönen Erfolg. Er ge 
wann das 110 er⸗Rückenſchwimmen im 1:158 
Minuten ganz überlegen gegen den bekannten 
Belgier Blitz in 1:227 Min. und den Franguſen 
Philippon, 1:27. 


Charles beſiegt Schönrath 


Im ausgezeichnet beſuchten Wintervelodrom 
EN el fand der Boxkampf zwiſchen dem 
rüheren wergewichts-Europameiſter Pierre 
Charles und dem ehemaligen deutſchen Meiſter 
Hans Schönrath, Krefeld, ſtatt. Bekanntlich bat 

r Belgier ſeinen Titel verloren, weil er nicht 
friſtgemäß gegen Schönrath angetreten war. Der 
Weſtdeutſche gab eine ausgezeichnete Vorſtellung 
und verteidigte Tee den überlegenen Charles 
über die Le tanz der 10 Runden äußerſt 
tapfer. der vierten Runde an beherrſchte 
Pierre Charles die Lage, ſein Punktſieg nach 
Ablauf der Diſtanz war abſolut einwandfrei. Das 
ganze Gegenteil Tann man von dem Urteil be- 
haupten, das dem Belgier Nokin den Punktſieg 
über den weſtdeutſchen Schwergewichtler Weiher 
geb. der nach Anſicht vieler Fachleute beffer als 

r Trainingsgefährte von Pierre war. 


Davispokal uSA.— Argentinien 4:1 


Die Lee Zen der beiden amerikaniſchen 
ponen ieger, und Argentinien, wurde in 
éi ington zu Ende geführt. Den vierten 
Punkt für die Vereinigten Staaten erzielte 
Frank E. Shields, der den Argentinier Bond 
mit 6:2, 6:2, 6:2 abfertigte. Im letzten Cu e 
ſpiel trat an Stelle von Sidney Wood 
Erſatzmann Clifford Sutter für die Vereinigten 
Staaten an, ſodaß dieſer Punkt kampflos an 
Argentinien fiel. Sutter behielt gecen den ern 
tinier Robſon mit 3:6, 6:4, 6:3, 6:3 die 2 
„Die Vertreter von WSA. treffen nun mit 
dem Sieger der Europazone im Interzonenfinale 
zuſammen. 


Vom Zauber einer ſchönen Frau. Wie leicht hat es N 
doch eine Frau, zu bezaubern .. vor allem durch den 
zarten Duft des Haares, ſeinen ſeidig ſchimmernden 
Glanz, feine lockere, lockende Fülle. Und wie leicht ift 
es für Le: Frau, fih dieſen Zauber zu eigen zu 
a regelmäßige Haarpflege mit Erida Sham⸗ 
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peria dle Stimme war als die Worte, die auf Ihn gewirkt 


Er brachte den n zum Stehen und zog Elfe an fih, fie 
gab nach mit einer Belzer edel. ie verriet, GA es 
nicht das erſte Mal war, daß er fie küßte. Beide atmeten ſchiver. 
Elſe riß ſich los. „Franz, du mußt doch einſehen, daß wir fo 
get länger .... Er ergriff das Steuerrad und ſetzte das 

uto wieder in Ga Er 

Nein,“ ſagte er Hart, niemals tue ich Nils das an.“ 

Sie lächelte und ihr Geficht glüßte. a 

E eigentlich der Unterſchied fo furchtbar groß, Franz? 

„Ja“, ſagte er brüsk. Und fie ſauſten weiter ohne zu ſprechen. 


* 

Da ging eben ein kleines Mädchen, das Kleinmette ähnlich 
SÉ ſagte Frau Benning, als fie mit Nils Raben um die Ecke 
br, da, wo das Kind de mit dem Eiſenbahnmann vorbei⸗ 

Qing und die beiden vorbeifahren fab: 
„Unfinn, fo weit gebt fie nie allein“, ſagte der Vater mit der 
Sicherheit derer, die nicht Beſcheid willen. A 
„Ich habe mir wirklich Gedanken gemacht über das Kind feit 
r Geſchichte damals auf Sien", fuhr Frau Benning fort. 
Nils Raben lachte fie aus, es habe keine Gefahr, kein Kind 
würde fo aut behütet, und er dürfte wohl fagen, jo liebevoll er- 
en wie Klejnmette. Aber Frau Benning ließ nicht fo leicht 
er, fie überlegte einen Augenblick, ob fie ihm erzählen follte, 
wie ſie ſelbſt einmal ganz von Sinnen geweſen wäre vor Schreck, 
eilich war ſie ja ein paar Jahre älter geweſen, Gott bewahre. 
er fie war nicht gang ficher, ob Raben es eigentlich damenhaft 
inden würde, unter vier Augen von fo was zu ſprechen: dieſe 
enſchen waren oft zu komiſch: manchmal konnte ſie ſelber die 
unglaublichſten Dinge fanen, und dann auf einmal machten fie 
d Geſichter und wurden verlegen, ja ihr Mann konnte mand- 
al geradezu böſe werden, wenn fie etwas ſagte, was ihrer 
inung nach nicht ein bißchen ſchlimmer war. Und ſie hatte 
wirklich Anaſt um Kleinmette. Indeſſen ging fie zu einem an- 
deren Thema über und lobte Elſes neuen Mantel in der Hof- 
nung zu erfahren, was er gekoſtet habe. Für Preiſe intereſſierte 
Siarid Benning ſich glühend, denn ſie kaufte immer am billigſten 
ein, das war ihr Stolz. Endlich mal eine Eigenſchaft. die Ben- 
ning bei ihr reſpektierte und ſchätzte. Aber Raben war unter 
vier Augen blöde, das gar fie ſchon oft gefunden, und heute war 
er ſtieſeliger als je. Na ja, der hatte wohl auch ſein Kreuz, bei 
m würde auch nicht immer alles ſtimmen, mit fo 'ner teuren 
rau. Außerdem ging's dem auch nicht beſſer als ihr, wo doch 
bie und Benning den ganzen Tag im Auto rumtoſten. Möchte 
wiſſen, ob er wohl ſeine eigne Frau mitnehmen würde, wenn die 
uch die „Nerven“ hätte und Autofahren verordnen kriegte. Sie 
GE ſich hin und dachte, daß fie und Nils Raben jetzt in den 
genſpuren führen, die Ge und Benning gemacht hatten, ja 
Ke beiden amüſierten fid, und hier fab fie und konnte kein 
: a, dem langweiligen Bonzen rausquetſchen; ſo alfo war 

as Verheirgtetſein. : 

Aber Nils Kine nach, wo der Brief an Mette Roſt jetzt 
ohl war — und wann fie ihn haben könnte, und wann er 
rüheſtens Antwort haben könnte. Je mehr er überlegte, je 

icherer war er, daß Mette alles ins Gleis bringen würde. 


* 
Der Herbſtabend iſt dunkel und lau und ohne Sterne. Durch 
bie ge Fenſter des Schloſſes fließt er herein und verſchluckt 
ole Formen und Farben in dem großen Raum, der urſprüng⸗ 
lich aus drei Räumen beſtanden hatte — der eine im Turm, 
außerhalb der Hausmauer — die aber vor zweihundert Jahren 
von einer alücklicheren Zeit und einem gaſtlichen Hausherrn zu 
ges gemacht worden waren ... Jetzt ift er der Salon für 
ie paying guests der Baronin. 

In dem öden Dunkel zittert ein beller Fleck von dem Feuer 
im Ofen auf der roten Sammetdecke, die lang über einen 
ſchweren Tilh herabhängt. Wenn das Holz in dem großen 
fine Majolikaofen zuſammenfällt, hüpft der Fleck auf und 

linkt in der ſilbernen Gemſe, die auf dem Deckel eines Trink- 
borns aus längſt entſchwundenen Jagdzeiten ſteht und ſchnup⸗ 
bert, oder er zieht fid zurück und prüht in dem blanken Meſſing⸗ 
gerät vor der Ofentür: Feuerzange, Schippe und Blaſebalg. 5 

Wenn im Zimmer noch andere Leute geweſen wären mit 
ſcharfen Augen, hätten fie vielleicht die Umriſſe eines hohen 
und breitſchulterigen Mannes entdeckt, der am offenen Fenſter 
tand und in das Dunkel ingusblickte auf ein Klümpchen ruhiger 

ichter tief drunten im Tal mit einzelnen verſtreuten an den 
alſeiten hinauf. 

Der Mann ſtand reglos und lauſchte dem Rauſchen und 
Rieſeln des Bächleins hinter der Mauer. Vor ſeinen Blicken 
debnte ſich eine endloſe Prärie im Halblicht. Plötzlich fing er 
einen fernen, gleichſam angeſtrengten Laut auf, der aus dem 
Dunkel kam und die Stille durchbrach, näher und näher kam er, 
ſtärker und ſtärker ... to to, to to... to to... to to 

Ein kurzer Pfiff Schnitt wie ein Meſſerſtich durch das Knir⸗ 
ſchen und Puſten, und alle die kleinen Laute, die die Maſchinerie 
eines Eiſenbahnzuges ausſtößt, und eine grelle weißgelbe Sonne 
durchbrach blendend das Dunkel. ; 

„Dahinter wand fih eine lange Schlange von hellen Vierecken. 
Das Sonnenauge arbeitete ei éen den vielen ruhigen 


Lichtchen Wache verſchwand darin, und allmählich auch bie 


erhellten Wier, das eifrige Getöſe börte auf und der 
Dampf ſtrömte ang... Der Zug bielt an der kleinen 
Beraſtadt. ` 

Ob noch neue Gäſte kamen? 

Wahrhaftig eine wunderliche Nachkriegsmenggerie, die Dë 
hier zufammengerottet batte, höchſte Zeit, daß mal ein paar ganz 
gewöhnliche Leute kamen 

Im Zimmer über ihm wurde das Licht mit einem kleinen 
am angedreht und er hörte, wie das Fenſter haſtig zugeklappt 
wurde. 


Licht fiel wie ein giftgrünes Viereck auf die Pappel. Oben 
gingen eilige kleine Schritte hin und ka Damenſchritte . 
Vielleicht die Kleine, die vor Lunch mit dem langen dicken 
Mann zuſammen ankam? Wahrſcheinlich feine Tochter; na, 
man wird ja ſeben — heute abend oder morgen, heute hatten 
die beiden, wie es ſchien, für ſich allein gegeſſen. Die Wirtin 
batte geſagt, es ſeien Norweger. i 

„Der Bun pfiff wieder, es hörte ſich an, als hätte er die 
größte Eile weiterzukommen, er pruſtete erſt ſchwer, bann leide 
ter, und weg war er. Die erhellte Fenſterreihe ſchlüpfte bald 
bier, bald dort im Dunkeln hervor, aber das Suchelicht der 
Maſchine war nicht mehr zu ſehen. Jetzt war der Zug weg, und 
Dunkel und Stille hatten wieder die Alleinherrſchaft. Er 
horchte, ob jetzt wohl der Wagen mit den zwei Pferden — bor- 
maligen Rennpferden — vom Bahnhof berangerumpelt käme, 
wie immer, wenn neue Gäſte gemeldet und gutgeheißen waren. 
Dieſes Haus war nämlich kein Haus, wo man fich fo ganz ein- 
fach anmelden konnte, das hatte er in den paar Tagen, die er 
bier zugebracht hatte, ſchon rausgekriegt — man mußte akzeptiert 
ſein. Aber heute hörte er kein Klappern von Pferdehufen. 


Die Tür Hinter ihm ging auf; er wandte Dë um, ſchnell 
genug, um eine Dame — oder war es ein Kind — in der Licht. 
öffnung der Tür nach dem geräumigen Treppenflur hin zu 
ſehen, ehe es wieder dunkel wurde. Det 2 

Jetzt waren alfo in dem dunklen Zimmer gwei, die einander 
aber nicht ſehen konnten. Wieder hörte er das Klappern der 
kleinen eiligen Schritte, die er vorhin über ſich gehört batte 
jetzt aber nahe. Er hörte jemand die Wand entlang taften nach 
dem elektriſchen Knopf, aber der Jemand ſchien das Suchen auf- 
zugeben und dem Dach des Ofens nachzugehen; jetzt ſtand 
ſie in dem hellen Fleck des Ofenlochs, und gerade fielen einige 
Holzſcheite im Ofen zuſammen und der Flammenſchein hüpfte 
binauf bis an ein rotbraunes Haargekräuſel. Somit wußte er 
alſo, was für Haar fie hatte und daß fie klein und winzig war. 

Sie ſtolperte über den Klavierbock und riß ihn mit ſich um. 

„Donnerwetter!“ 

Das klang heimiſch und febr herzhaft. A 

Er hatte ſich umgedrebt und ſah gar nichts mehr von ihr 
aber das Gepolter erzählte ibm, was geſchehen war. Er fbr 
erſtaunt zuſammen beim Klang ihrer Stimme. 


„Halt, bleiben Sie ruhig liegen, ſonſt fallen Sie nochmal“, 

ſagte er auf Norwegiſch mit deutlich enaliſchem Tonfall, er 
taſtete ſich bis an den nächſten Tiſch und knipſte eine kleine 
Stehlampe an, die ein warmgoldenes Licht verbreitete. 
. Sie lag hingeſtreckt über dem Klavierſtuhl und wartete ab, 
ein kleines dünnes Perſönchen in braunroter Seide mit Haar 
von derſelben Farbe. Er bückte ſich und half ihr auf, ſie wandte 
ihm ein ſchmales weißes Geſicht mit großen grauen Augen und 
einem lieblichen Mund zu, aber ſie rührte ſich nicht. 


Ihre Schlaifiheit fiel ihm auf. 

„Haben Sie ſich wehgetan??) 7 

„Ich glaube wahrhaftig, ich habe mir den Arm verrenkt“, 
ſagte fie und griff mit der einen Hand nach dem andern Ellen 
bogen. Sie verzog vor Schmerz das Geſicht. 

Ohne weitere Umſtände hob er ſie auf und trug ſie hinü 
zu einer alten Rubebant aus ach Dann machte es 
im Zimmer gana bell. ; 3 

„Bitte, darf ich mal ſehen“, jante er und ftreifte den weiten 
Aexmel über dem ſchmalen weißen Arm boch. Er drückte am 
Ellenbogengelenk. In voller Wut wollte fie ihn wegſchieben, 
baz Denen aber ſchrie fie vor Schmerz laut auf und fiel toten. 

laß zurück. f 

„Halten Sie fid feft und verſuchen Sie bitte, nicht zu 
ſchreien. Es tut weh“, jagte er hart und geſchäftsmäß ig, fie jab 
ihn forſchend an, ſehr wenig wohlwollend, aber fie beſchloß doch 
zu gehorchen, fie klammerte fih mit dem gefunden Arm an die 
en eines ſchweren alten Schrankens, der neben der Ruhebank 

and. 

Mit einem feiten Griff packte er fie bei der Schulter und zog 
mit der anderen Hand zu. Mit einem kleinen Knall ging der 
Arm ins Gelenk, das Ganze hatte nur wenige Minuten gedauert. 
Sie lag mit geſchloſſenen Augen und atmete ſchwer. Er ang, fein 
Taſchentuch heraus, um ihr die kleinen Perlen von der Stirn 
zu wiſchen, ſteckte es aber als er es anſah, wieder in die T 
und ſtrich We mit dem Rücken feiner braunen eg Zë Hand. 
Sie hatte das Gefühl, die Hand wäre von Holz. Sie lächelte 
ſchwach, die Schmerzen waren vorüber. 

e (Fortſetzung folgt) 
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Eine Mücke um Mitternacht / Von Gertend Aulich 


prg 
m Anſchluß daran erörterte man die Abwegigkeſt von Traum- 
nhalten und ihre Beziehung zum Alltäglichen, die oft bizarre 
ormulierung des Ueberſinulſchen und fein Verhältnis zum 

enſchlichen, das Zuſammentreffen von kauſalem Zufall und 
einer Verquickung mit ſchickſalhafter Fügung. ; 

Ein kleiner beweglicher vas aus der Tiſchrunde erhob ſich 
und ge Es jei mir vergönnt, Ihnen zu dem letzten Thema 
dieſes Abends einen kleinen ſelbſterlebten Beitrag zu liefern. 
Wie Sie wiſſen, reiſe ich messer febr viel. Da war ich aljo 
genau vor zweieinhalb Jahren auf einer privater Studienreife 
in Südfrankreich, nach meiner Gewohnheit allein, denn ich liebe 
es nicht, mich im Troß zu bewegen. - 

Ich kam von der Südküſte, genauer von Cannes, wo Wu 
das frühſommerliche Badeleben bereits ermüdet hatte, und i 
trieb mich nun nach einer herrlichen Babıt zu Schiff, quer 
durch den Golf von Lyon in den Straßen der kleinen Hafen- 
tadt Port V. umher, um in den näi ſten Tagen über den 
lachen Oſtabfall der Pyrenäen nach Spanien hinüber- 
zuwechſeln. a 

Ich ſtromere alſo längs des Hafens hin, es iſt ein präch⸗ 
tiger Tag, aus den Sa each — den Verladerampen 
riecht es nach allen Weltteilen, man f Ze: hier ein erquickendes 
Gewirr von Wen fitó und SC urcheinander, und die 
Laſtträger haben geſunde, braungebrannte Glieder, die im 
f der Bewegung dem Auge ein ſchönes Spiel offen⸗ 

aren. ` e 

Niemand kümmert fiğ um mich, außer ein Paar Straßen⸗ 
benoels, bie mic Begaffen unb bejchni eln und deren Neugier 
mit etwas kleiner nze ſchnell befriedigt iſt. 

Die Sonne brennt und ich trete in eine kleine, kühle, bat, 
dunkle Gaſtwirtſchaft ein und beſtelle eine Mahlzeit. Der 
Gaſtraum beſteht aus dem Schank und einer kleinen freunde 
lichen Stube, die augenblicklich leer iſt, im Schank trinken einige 
Schiffer irgend einen üblen Abſinth und eſſen geräucherten 
Fiſch dazu. 

Nun kommen noch etliche Menſchen herein, ein Matroſe, 
ein großer dicker Viehhändler Ve, die wie Pferdediebe aus⸗ 
ehen, und ein Mädchen. e, in eben dabei, den gekochten 

iſch zu zerteilen, der ſehr ſaftig und lecker iſt, und habe nicht 
eit us Luft, mich um die Angekommenen weiter zu betim- 
mern. Sie Se ich an den Tiſch mir gegenüber, in die rechte 
Jenſterecke und beſtellen etwas in einem fremden harten Dialett, 
den ich ſchwer verſtehe. Ich merke, daß ſie mich betrachten und 
ſich ohne Scheu über mich zu unterhalten beginnen, ſie er 
mich in kurzen Abſtänden an und das Mädchen lacht. un, 
ich bin kein Spaßverderber und fange mit unbekannten Men⸗ 
Pen beſonders, wenn ſie wie Pferdediebe ausſehen, nicht gern 

ändel an, ich lächele alſo etwas, zum Zeichen, daß ich einen 
kleinen Scherz, den man ſich mit mir erlaubt, nicht übel nehme. 


Jetzt kommt das Mädchen herbei, rückt einen Stuhl dicht 
neben mich, fie bat beiten Aten und ihre Zähne blitzen mich 
an. Sie lacht lautlos und tippt mir mit der Hand a den 
Kopf, nun weiß ich, fie béi fih über meine Glatze WE 
Gut, auch das mag hinge en. Aber es genügt ihrer Laune nicht, 
der Matroſe und der Viehhändler befeuern ihren Witz mit 
orunzender Zuſtimmung, fie i ſehr dreiſt, die Kleine, lehnt fi 
zärtlich an meinen Arm, langt mit den Fingern, die lang un 
nicht Er fauber find, Stücke Fiſch von meinem Teller und 
ſteckt ſie ungeniert in den rot aufgebrochenen Mund. Nebenbei 
und zwischendurch verſucht fe mich zu umarmen und greift auch 
wie verſehentlich in meine Rocktaſchen, f daß ich ihr ein weni 
auf die Finger klopfen muß. Es ift klar, was ſie will, ſie i 
bei Gott jung, hübſch und gerade gebaut, aber ſie bat = lange 
nicht Dach und riecht nach dumpfen Kammern, Gaffe und 
Abſinth, fo daß fie mich mitſamt ihrem Anhang anwidert und 
ich ihr klar und eindeutig mit Blicken und Geſten fage, fie möge 
ſich zum Teufel ſcheren. 


Sie ſchneidet mir eine Grimaſſe, es koſtet mich noch zwei 
Franken und etliche Sous, damit a fie ne eh 105. Be⸗ 
Bar wollen berſten vot Lachen, daß > mich ſchröpfen laffe. 
tur der Matroſe entſendet unter halb zugekniffenem Auge 
einen böſe lauernden Blick, es kann fein, daß er auf die billigen 
GA eiten, die das Mädchen an mich verſchwendete, eifer⸗ 
üchtig ift. Dann verlaffe ich das ſeltſame Gaſthaus und gehe 
nach meinem kleinen Quartier, das in der weſtlichen Stadt auf 
Hipelis en Gelände liegt und einer Tinderlofen 

itwe gehört. 


Ich blicke mich nicht um, aber ich höre und fühle, daß mir 
Mech nacht an ber Ge ann ich engen 
olger auch ſehen: das Mädchen und ber Matrofe. À 

es Abends, es ift eigentlich faft ſchon Nacht, ich bin eben 
auf den ſchmalen Balkon herausgetreten, der über einem gras⸗ 
bewachſenen deren de ängt, net 16 leife die Tür und i 
erkenne im Maren Mondſchein das ädchen vom St Si 


weiß nicht, ob fie es auf meine Liebe abgeſehen hatte, auf mein 


N Kring feines 


Geld beſtimmt denn fie fragte mich fofort, wieviel ich ihr geben 
würde. Sie habe eine kranke Mutter und en ba Ge 
nötig. Ich bin nicht der Mann, der nachts gegen 10 Uhr a 
eine kranke Mutter hereinfällt, und alſo werfe ich ſie hinaus, 
wozu ich allerlei Mühe brauche, denn ſie iſt zäh und klebrig 
wie Kaugummi und bei allem doch von einer echten Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, die ſchließlich ins Blut geht, ſo daß ich in der Tat 
einen Moment lang nicht weiß, welchem Impuls nachgeben. 
Aber ich denke an ihren Anhang, Gott behüte mich vor umher 
trolchendem Geſindel, und endlich geht ſie mit böſem, ver⸗ 
ieſtertem Lachen ab. 

Dann kommt eine ſtille, tiefe und ſternklare Nacht, die zum 
offenen Balkon hereinſtrömt und ich kann noch ſpüren, wie ich 
in einen geſunden Schlaf abfalle, der bei meiner Veranlagung 
ruhig und tief ſein wird. 

Merkwürdig, daß ich träume, ich fliege in einem Luftſchi 
im Aether herum und ſolle ih nun im Gett itm herablaf e 
Der Motor jurrt mit gleichmäßiger Stärke un RÄ 
ein plötzlicher Wind erhebt ſich und vermiſcht fein Braufen mit 
dem Geräuſch der Maſchine, es ift ein eigentümlich dünner und 
pa Ton, ein ſeltſam ſingendes An- und Abſchwellen einer 
leinen Melodie, die ich zu kennen glaube und die mich tief bes 
GA Ich "a Angjt, ja wahrhaftig, ich habe ganz ges 
gewöhnliche Angſt, das Falli pripe teteni zu wagen, warum 
{mat der Motor dieſe dünne, hohe Melodie ... ich erwache vor 

ngit. 3 7 

Gottlob, durch den Balkon ſchwimmen die Sterne herein, die 
glasklar und unruhig am Himmel umgehen, die Nacht ift eine 
milchige Dämmernis, weit und ſtill. Nein, nicht ganz ftill, übe 
mir ſingt etwas, das ich nicht ſehen kann. Es muß ein klein 
Nachttier fein, ein Infekt, nein, eine Fliege nicht, die hat einen 
dunklen, brummenden Ton. Eine Mücke vielleicht? Ja gewiß 
eine Mücke, die haben dieſe weinenden, anſteigenden, abebbenden 
Stimmchen, die wie das Wimmern eines kleinen Kindes klingen. 
Wo vernahm ich hide beklemmende Summen ſchon? Ich kenne 
es: mein Traumſchiff, der Motor meines Traumaeroplans fang 
dieſen hoben dünnen Ton, der nun unabläſſig über meinem 
Kopfe kreiſt. Ich möchte das unſichtbare Inſekt verſcheuchen, 
es ſtört meinen Ce Unie immer, wenn ich in das weinende 
Singen hineingreife, hört es auf, um, wenn ich eben wieder 
am Einſchlafen bin, von neuem zu beginnen. Ich bin nicht das, 
was man einen nervöſen age nennt, aber ich konnte in 
jener Nacht nichts dagegen tun, daß eine jiebernde Unruhe wie 
ein Stein auf mir lag, und Verſe eines Gedichtes fielen mir 
in, die ich ohne Ende denken mußte: Furchtbar ift der Laut der 

itternacht. f : 

Und nun begann die Fügung eines mir gewogenen Schick⸗ 
als in den Zufall von Traum und Tierſtimme zu berſchmelzen, 

iefe Fügung nämlich, daß ich während einer verhängnisvollen 
iertelſtunde infolge des Zufalls wach bleiben mußte. 

Plötzlich nehme ich mit allen, von dem Vorerlebten ge⸗ 
NEG innen wahr, wie jemand am Balkon emporklettert. 

eine Augen find an das Dämmerdunkel gewöhnt, ich erkenne 
den Matroſen, der Ié nun über die ſchmale Brüſtung des 
Altans ſchwingt und lautlos ins Zimmer ſpäht. Ich verhalte 
den Atem, meide jede verräteriſche Bewegung, greife aber 
dennoch nach dem Revolver, den ich auf Reifen Joe zu meinet 
rechten Hand liegen habe, und nun, da ich ein Aae en 
den Zähnen des Burſchen aufblitzen fehe, gebe ich einen Di 
in die Luft ab, der auch feine Wirkung tut. 

Als meine Wirtin kommt, iſt weit und breit keine Spur 
eines Matroſen zu ſehen, und die Witwe lächelt ungläubig und 
agt: Monſieur Ka geträumt oder Geſpenſter Ben und fie 
ekreuzigt ſich. - 

Ich weiß nicht, ob der Burſche mich berauben oder die Ab⸗ 

Ge e Vielleicht n es 

iferſucht, die ihm das Meſſer in die Hand drückte. Ich weiß 

aber, daß ſolchen Geſellen ein Menſchenleben keinen Fiſch⸗ 
ſchwanz wert iſt. 

Ich weiß: dem Zufall, daß eine Mücke meinen Schlaf zer⸗ 
ſummte, verdanke ich in jener Nacht mein Leben. 


Proteſt gegen die Hitze ; i 

Einen ganz ſonderbaren Proteſt gegen die große Hide 
äußerte dieſer Tage ein Berliner. In der Nä H des Birt: 
Buſch wurden die Paſſanten gi einen ſeltſamen Kauz aufmerk⸗ 
jem, der feine Stiefel und Strümpfe auszog und in hohem 

ogen in die Spree warf. Aber damit nicht genug, riß er ſich 
den Kragen vom Halſe und warf ihn im trauten Verein mit 
ſeiner Jacke und ſeiner Weſte ebenfalls in das kühle Elemen 
Zum größten Erſtaunen der Umſtehenden machte er aber au 
jebi nicht Halt, ſondern 1 f nell ſeine ST Lé e 

ekleidungsſtücke nach, fo daß er bald fplitternadt daſtand. Nur 
mit Mühe konnte der „Naturmenſch“ davon abgehalten werden 
— ſi ei di Spree zu werfen. Er wurde in ein Männerheim 
eingeliefert. a 
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Weihestunde in der Neuen Wache 


Gefallenen⸗Ehrenmal der Neichshauptſtadt 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 
Domchors erfolgte die Uebergabe des Ehrenmals eine I ug des Todes, ſondern eine des Le» 


Berlin, 2. Inni. Am Dienstag iſt das Preu⸗ 
Biihe Ehrenmal für die im Weltkrieg Gefallenen 
feierlich eingeweiht worden. Nach langen Ueber- 
legungen und Prüfungen war die Neue Wache 
Unter den Linden, dem Denkmal Friedrichs des 
Großen gegenüber, eine der ſchönſten Bauten 
Schinkels, die in wunderbarer Harmonie 
klaſſiſch⸗antike Schönheit und preußiſche Zweck- 
mäßigkeit vereinigt und in den Reliefgruppen 
ihres Tempelgiebelfeldes „Kampf und Wehklagen“ 
ſchon auf die neue Veſtimmung hinzudeuten 
ſchien, dazu anserſehen worden. Für die Umge⸗ 
ſtaltung hatte das Schiedsgericht den Entwurf 
von Profeſſor Teſſenow ausgewählt. Am 
Aeußeren des Gebäudes iſt nichts geändert wor⸗ 
den. Dagegen iſt das Innere, das bisher in 
mehrere kleinere Räume aufgeteilt war, gänzlich 
umgeſtaltet worden. Es bildet jetzt eine große 
Halle von 16 Meter Tiefe, 20 Meter Breite 
und 9 Meter Höhe. Durch ein großes, rundes 
Dachfenſter, das von einem Bronzering eingefaßt 
iſt, flutet das Tageslicht herein. Der Fuß⸗ 
boden iſt aus ſchwarzen Baſaltſtücken zuſammen⸗ 
geſetzt, die von vielen helleren Steinchen durch- 
muſtert ſind. Hell, aus travertinähnlichem frän⸗ 
kiſchen Muſchelkalk ſind auch die Wände. In der 
Mittelachſe, der Rückwand zu, erhebt ſich, 1,70 
Meter hoch, ein Block aus ſchwarzem, ſchwedi⸗ 
ſchem Granit mit einem monumentalen Eichen- 
kranz aus ſchwärzlich getöntem Silber, verziert 
mit leuchtenden Gold- und Platinblättern. Eine 
Schriftplatte trägt nur die Jahreszahlen 
des Weltkrieges. Zwei ſchlichte Bronzekandelaber 
mit je einer immer brennenden Kerze flankieren 
den Stein. Das Ganze ift würdig und feier- 
lich und wohl geeignet, die Bejucher? die von der 
belebten Straße eintreten und zwei Stufen hin⸗ 
abſteigen, zu ehrfürchtigem Gedenken, zu ſtiller 
Andacht und zu nationaler Beſinnung anzuhalten. 


Würdig und feierlich war auch die Weihefeier. 
Gegen 11,90 Uhr marſchierte die geſamte Wach ⸗ 
truppe Berlins unter Vorantritt eines Muſik⸗ 
korps vor der Ehrenhalle auf, ihr folgte die F a p- 
nenkompagnie mit Muſik. Weiter nahmen 
Abordnungen der Schutzpolizei, der Kriegerver⸗ 
eine und anderer Organiſationen vor der Ge- 
dächtnisſtätte Aufſtellung. Pünktlich um 12 Uhr 
erſchien der Reichspräſident, von der 
Menge ehrfurchtsvoll begrüßt. Er ſchritt die 
Front der Ehrenkompagnie ab und wurde dann 
durch den Preußiſchen Miniſterpräſidenten emp- 
fangen und mit dem Reichswehrminiſter und etwa 
80 Ehrengäſten in die Gedächtnisſtätte geleitet. 
Beim Betreten der Halle erklangen die Glocken, 
und die Wachtbatterie feuerte einen Salut von 
101 Schuß ab. Infolge des beſchränkten Raumes 

ten an der Feierlichkeit nur die Spitzen der 
Reichs-, Staats- und Stadt⸗Behörden, darunter 
auch der Oberbürgermeiſter Dr Sahm, teilneh- 
men. Nach einleitendem Geſang des Berliner 


Berliner Börse vom 2. Juni 


durch den Preußiſchen 


Miniſterpräfidenten Braun, 


der nach einer Anſprache im Namen der preußi- 
ſchen Staatsregierung einen prachtvollen Kranz 
niederlegte. 
Miniſterpräſident Dr Braun ſagte u. a.: 
„Das Ehrenmal, zu deſſen Einweihung wir 
bier verſammelt find, ſoll in der Reichshauptſtadt 
das Gedächtnis an die Toten des Weltkrieges 
wachhalten, nicht nur an die Söhne Berlins oder 
reußens, ſondern an die Söhne des ganzen 
tſchland. Die Republik Preußen hat dieſes 
Denkmal errichtet, an der preußiſchſten Stelle 
ganz Preußens und dazu eines der edelſten Bau- 
werke der berühmten altpreußiſchen Bauten bes 
ſtimmt. Und auch das Gol d, aus dem der den 
Stein krönenden Lorbeerkranz von Künſtlerhand 
gebildet ift, hat feine Geſchichte; es ift gewonnen 
aus dem eingeſchmolzenen Golde preußiſcher 
Orden, die Generationen der Vorkriegszeit in 
Ehren gehalten haben. Von nun an ſoll dieſer 
kleine Tempel ein Heiligtum des deutſchen Volkes 
werden. Ein Jahrhundert lang mögen hier die 
Herzen der kommenden Geſchlechter Wache halten 
über der Ehre der 2 Millionen Söhne Deutſch⸗ 
lands, die für die Rettung des Vaterlandes ein 
Blutopfer brachten, wie es bis dahin in der Welte 
geſchichte unerhört war. Die Lebenden, die hier 
eintreten oder vorübergehen, foll dieſes Gedächt⸗ 
nismal ermahnen, den Toten nachzueifern an 
Opferſinn für das Ganze. Dann wird, mögen 
auch noch ſchwere Zeiten kommen, Deutſchland 
niemals untergehen.“ 


Hierauf hielt 


Reichswehrminiſter Groener 


folgende Anſprache: 

„Den Gefallenen des Weltkrieges weihen wir 
Ber die umgeſtaltete Neue Erbaut von 

n Kämpfern von Leipzig und Belle⸗Alliance 
war ſie jahrhundertelang ein Wahrzeichen des 
preußiſchen . Die herviſche Größe ihrer 
Formen gleicht der Größe der Opfer, die immer 
neue Generationen gebracht haben, damit géi 
land lebe. An dieſer durch Kunſt und Schick 
ſal ihten Stätte gedenken wir der "te 
Bet eiſtungen des deutſchen Volkes und ſeiner 


t auf allen ätzen des Weltfrie- 
ges S ſſer und zu Lande ſowie in der Luft 
mit Stolz und Bewunderung. Wir gedenken ins⸗ 
beſondere unſerer Toten in Ehrfurcht und tiefer 
Dankbarkeit. Sie haben durch ihr Leben und 
Sterben bewieſen, daß ihnen das Wohl des Bater 
landes höher ſtand als ihr eigenes Daſein. Zu 
ihrer Ehre wollen wir den Sinn ihres Opfers 


biten, Wir wollen dafür ſorgen, daß der © eift, ge 


er ſie beſeelte, nicht ſtirbt, daß das Erbe des 
preußiſchen das heilige Fener der Bater- 
landsliebe, der Geiſt der Pflicht und der Opfer⸗ 
bereitſchaft nutzbar gemacht wird für die Zu⸗ 
kunft der deutſchen Nation. Darum ſei uns 


ben 


Sodann legte der 


Reichspräſident 


einen Lorbeerkranz nieder, der auf einer 
weißen Schleife die Inſchrift trägt: 
„Seinen in Treue gefallenen Kameraden 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
Reichspräſident“ 


Der Reichspräſident felt dabei folgende Mn- 
ſprache: 

„In bewegtem Gedenken an die vielen, die in 
den mehr als jährigen Verteidigungskämpfen 
unſeres Vaterlandes gegen eine Welt von Feinden 
in Treue ihr Leben hingegeben haben, lege 
ich meinen Kranz in Ehrfurcht und Dank ⸗ 
barkeit für die Toten an dieſem Ehrenmal 
nieder. Möge dieje Gedächtnisſtätte dazu beitra⸗ 
gen, die innere Einigkeit zu fördern! Damit 
ehren wir unſere gefallenen Brüder am beſten, 
die auf dem Schlachtfelde ſtets und ohne Unter⸗ 
ſchied tren zuſammenſtanden.“ 

Während der Feier hatten bereits die Reichs⸗ 
wehr und die Schutzpolizei Barabdeaufftel- 
lung genommen. Als der Reichspräſident, mie, 
derum von der zahlreichen Menge ehrfurchtsvoll 
éi be? den Platz vor dem Ehrenmal betrat, 
nahm er den Vorbeimarſch ab. Bald nach Be- 
endigung der Feier wurde das Ehrenmal zur Be- 
ſichtigung für das Publikum freigegeben. 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Die Abendbörse 
war bei Eröffnung etwa auf dem Stand der 
Mittagsbörse behauptet. IG. Farben nach dem 
ersten Kurs weiter leicht erholt. Das Geschäft 
war im allgemeinen still. Es notierten amtlich: 
Commerzbank 100%, Dresdner 100%, AEG. 8, 
Farben 127%, dann 128, Rheinstahl 63%. Die 
Börse war im Verlauf etwas belebter bei gering- 
fügigen Kursschwankungen für die Farben- 
aktie, sonst aber ohne große Kursveränderun- 
gen. Der Schluß blieb gut behauptet. Aschaffen- 
burger Zellstoff 50, IG, Farben 127%, Barmer 
Bankverein 98%, Berliner Handelsgesellschaft 
105, Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
100%, Harpener 47%, Aku 58% bis 58, Chade 
222%, Felten 67, Goldschmidt 73%, Salzdetfurth 
172, Allgemeine Deutsche Kreditanstalt 88, Baye- 
rische Hypothekenbank 118, Danatbank 117%, 
AG, für Verkehrswesen 44%, Lioyd 49, 


Arbeitnordwest zieht die Jahres- 
bilanz von Oeynhausen 


Der Arbeitgeberverband für den Bezirk der 
Nordiwestlichen des Vereins Deut 
scher Eisen- und Stahlindustriel- 
ler veröffentlicht seinen Bericht über das 
26. Geschäftsjahr, der im allgemeinen Teil etwa 
folgende Gedankengänge wiedergibt: 

Schwund des Inlandsmarktes, Ausfall der 
land wirtschaftlichen Kaufkraft, Verlustpreise am 
Weltmarkt, sinkende Erzeugungs-, Absatz- und 
Betriebsziffern, Arbeiterentlassungen und Feier- 
Schichten kennzeichnen beute wie vor einem 
Jahre die wirtschaftliche Lage. Die Aufgabe 
von Oeynhausen, die von der westdeut- 
schen Eisenindustrie vor genau einem Jahre mit 
Zustimmung und ausdrücklicher Verantwortung 
der heutigen Regierung praktisch in Angriff 
nommen wurde, ist weitgehend nicht er- 
füllt. Im ganzen Bereich der öffentlichen 
Hand erfolgten nicht nur nicht Preisnach- 
lässe, sondern teilweise noch weitere Verteue- 
rungen. Die öffentliche Hand betrieb Drosse- 
tungs- statt Ankurbelungspolitik, Dieses System 


die Nene Wache auch in ihrer neuen Geſtalt nicht“ wurde gekrönt von einer zentralen Politik. die 
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zwar Preissenkungen der Privatwirtschaft er- 
zwang, hingegen nicht erkannte, daß ein her- 
untergebrachter Preisstand nicht den geringsten 
Wert hat, wenn ein wirtschaftliches Afbeiten 
dabei infolge überspannter Selbst- 
kosten nicht möglich ist. Anstatt die zu- 
künftige Dauer kaufkraft des Gesamt. 
volkes und der Gesamtarbeiter- 
schaft zu sichern, wurde alles abgestellt auf 
die unbedingte Erhaltung der gegenwärtigen 
Kaufkraft des einzelnen. Die tarifliche 
Gebundenheit -hoher und höchster Löhne 
richtet sich gegen das wahre Interesse der Ar- 
beiterschaft sowohl als Hindernis voller Kon- 
junkturlöhne, wie als Ursache der. Unwirt- 
schaftlichkeit der Betriebe und der 
Arbeitslosigkeit in Krisenzeiten. Es würde für 
den Augenblick die glücklichste Lösung sein, 
sämtlichen Tarifverträgen von Gesetzes wegen 
einen Lohnspielraum zu geben dergestalt. 
daß die einzelnen Betriebe durch Vereinbarung 
mit ihren Belegschaften die Tariflöhne um einen 
gewissen Prozentsatz unterschreiten dür- 
fen. In der Beschäftigung der Urstoff- 
industrien öffnet sich der wahre Quell der 
Massenkaufkraft. H 

Die kapitalfeindliche Wirtschafts- und Sozial- 
politik hat die deutsche Wirtschaft in eine 
solche Abhängigkeit vom ausländischen Kapital 
gebracht, daß man von einer „unsichtbaren Be- 
satzung‘‘ Deutschlands spricht. Diese kapital- 
feindliche Wirtschafts- und Sozialpolitik ist 
auch nicht dadurch zu entlasten, daß man dar- 
zulegen versucht, das A und O liege heute bei 
den Reparationen. Der Befreiung von Repa- 
rationsfessein — die durch die Erhöhung des 
Goldwertes noch drückender geworden sind — 
muß vorausgehen der feste Wille, zunächst die 
Schlinge der kurzfristigen Verschul- 
dung zu lockern. Dieses Ziel, besonders eine 
langfristige Konsolidierung, ist nur erreichbar 
durch Wiedergewinnung geordneter Wirtschafts- 
grundlagen und damit des internationalen 
Vertrauens. 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 2. Juni. Juni 685 B., Ge G., 
Juli 685 B., 6,75 G., Aug. 7,06 B., 7,00 G., Sept. 
7,15 B., 7.10 G. Okt 7% B., 7,15 G., Nov. 
730 B., 7,5 G., Dez. 7,45 B., 7,40 G., März 192: 
7,5 B, 7,70 G. 


1931 


Prag 4% London 214%, Paris 2% Warschau 7½ % 


Die Woll- und Baumwollkonjunktur 


Der Import von Baumwolle war 
bisher in der Verschiffungssaison 1930-31 (die 
Verschiffungssaison beginnt ungefähr im Sep- 
tember eines jeden Jahres) niedriger als in der 
vorausgegangenen Saison 1929-30. Der Baum- 
wollverbrauch Deutschlands ist 
eben stark gesunken, wie sich aus dem Rück- 
gang des Beschäftigungsgrades der Baumwoll- 
industrie ergibt. Dieser Rückgang setzte im 
Herbst 1929 ein und dauerte bis Anfang dieses 
Jahres. Die leichte Steigerung des Beschäfti- 
gungsgrades in den ersten Monaten des neuen 
Jahres erklärt sich aus dem Anziehen der Baum- 
wollpreise, das neuerdings wieder durch Rück- 
gänge abgelöst worden ist. 


Wesentlich anders war der Verlauf der Kon- 
junktur der Wollindustrie, Die .Woll- 
preise haben keinen so starken Rückgang zu 
verzeichnen gehabt wie die Baumwollpreise. Der 
Geschäftsgang der Wollindustrie war demgemäß 
besser behauptet als der der Baumwollindustrie. 
Die feste Stimmung, die auf den internationalen 
Wollauktionen herrschte, hat vielfach zu Mei- 
nungskäufen und Voreindeckungen geführt, Auf 
diesen Umstand ist es wohl zurückzuführen, 
wenn der Wollimport nach Deutschland in den 
ersten ‚vier Monaten des laufenden Jahres höher 
war als in dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres, obwohl der Beschäftigungsgrad in der 
Wollindustrie im. laufenden Jahr eher etwas 
niedriger war. (Der Beschäftigungsgrad der 
Woll- und Baumwollindustrie, wie er in dem 
Schaubild wiedergegeben ist, ist identisch mit 
dem Prozentsatz der Vollbeschäftigten in den 
betreffenden Gruppen des Deutschen Textil- 
arbeiter-Verbandes.) 


Berliner Produktenmarkt 


Schwächer 


Berlin, 2. Juni. An der Produktenbörse war 
die Preisgestaltung nicht ganz einheitlich, die 
Grundstimmung kann aber als schwächer be- 
zeichnet ` werden. Die Unternehmungslust 
wurde durch den schleppenden Mehl- 

7 absatz beeinträchtigt. Die Mühlen blieben 
daher mit Weizen alter Ernte ausreichend 
versorgt, und die Gebote lauten für prompte 
Ware etwa 2 Mark höher als gestern. Herbst- 
weizen ist nach den Preisrückgängen. der letz- 
ten Tage nur vorsichtig offeriert und im Preis 
gehalten. Der Lieferungs markt setzte 
um 1,5 Mark niedriger ein, von Roggen ist 
Kahnmaterial mehr angeboten als Waggon- 
ware, bleibt aber auf Preiskonzessionen schwer 
abzusetzen. Die Preise im Promptgeschäft 
waren ebenso wie am handelsrechtlichen Lie- 
ferungsmarkt behauptet. Weizenmehl bleibt 
trota weiterer Preiskonzessionen der Verkäufer 
vernachlässigt. Roggenmehl wird zu steti- 
gen Preisen für den laufenden Bedarf abgesetzt. 
Hafer ist an der Küste bis 4 Mark und hier 
gemessen an der Nachfrage reichlich offeriert, 
und die Gebote lauten wiederum erheblich nie- 
riger. Gerste alter Ernte kaum behauptet, 
das. Geschäft in neuer Wintergerste ist- noch 
immer wenig entwickelt. 


Berliner Produktenbörse - 


Berlin, 2. Juni 1981 


Welzen Weizenklete 14.6—1 
Märkischer 268 - 270 | Weizenkleiemelasse — W 
$ a Juli 282 Tendenz matt 

Sept. 239-240 

š Oktob. 239—240 Roggenkleie 14—14½¼ 
Tendenz ruhig endenz: matter 

; für 100 kg brutto einschl. Sack 
A R in M. frei Berlin 

Märkischer 196—198 Raps — 

À Juli 1931—1938 | Tendenz: 

„Sept. 18 für 1000 kg in M. ab Stationen 

z Oktob. 185 188% | Leinsaat — 
Tendenz Tendenz: 

ZE für 1000 ke in M 
Gerste Viktoriaerbseen 26,00—31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 216 283 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00—21,00 
Hafer Baue, d 1500 16:50 

aue nen - 
Märkischer 182--1897°_ Í Gelbe Lupinen _ 22.00-27.00 
- 195 — 104% Serradelle alte — 
8 RE m 
ob. 169— Rapskuchen 980 10.20 
Tendenz ruhig Leinkuchen 14,00— 14,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 3 
Mals prompt — 
Plata er Sojaschrot 12,40—13,10 
Rumänischer Ten Kartoffelflocken — 
tür 1000 ke in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizen 3 märkische Stationen fur den ab 
FFT. bbb kg 
für 100 ke Zen einschl, Sack rich ke? Së 22 
Feinste Marken üb. Notiz bez. e — 88-415 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 261 — 2814 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz ` behauptet pro Stärkeproze nt 


Breslauer Produktenmarkt 
Vollkommen geschäftslos 


Breslau, 2. Juni. Auch die heutige Börse 
verlief vollkommen geschäftslos. Für Roggen 
und Weizen wurden ungefähr die gleichen 
Preise wie gestern geboten, ohne daß es zu 


Handel. Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Stark schwankend bei geringer Unternehmungsiust — Nachbörse behauptet 


Berlin, 2. Juni. Den Erwartungen des heuti- 
gen Vormittagsverkehrs entsprechend, eröffnete 
die Börse in etwas schwächerer Haltung. Die 
internationale Krise und die anhaltenden 
Rückgänge an den Auslandsbörsen 
führte zu weiteren Liquidationen, zumal es an 
Anregungen irgendwelcher Art völlig fehlte. 
In einzelnen Papieren soll es sich bei den 
Verkäufen auch um kleinere Exekutionen ge- 
handelt haben. Eine weitere Kupferpreis- 
ermäßigung um 0,5 Dollar Cents auf 8,775 
Dollar Cents verstimmte ebenso wie der un- 
günstige Daimler-Schluß. Auch der. Ultimo- 
ausweis der Reichsbank mit seiner Ge- 
samtanspannung um 485 Millionen und seiner 
verringerten Deckung auf 55,6 resp. 59,9 Prozent 
konnte höchstens als normal angesprochen wer- 
den. Trotzdem das herauskommende Material 
gar nicht so umfangreich war, erlitten die 
meisten Papiere Kursverluste von 1 bis 2 Pro- 
zent. Ilse mit minus 3 Prozent, Schubert & 
Salzer, Feldmühle und Wicking-Zement mit 
ebenfalls je 3prozentigem Rückgang, Dessauer 
Gas minus 2% und Laurahütte minus 2% Pro- 
zent sind als besonders schwach zu erwähnen. 
Vollkommen aus dem Rahmen fielen Svenska, 
die selbst unter Berücksichtigung des Divi- 
dendenabschlages von 11% Mark um 13%: Mark 


zurückgingen. Anleihen behauptet, von 
Ausländern besonders Mexikaner mit 
minus-minus, Pfandbriefe außerordentlich still, 
aber ebenfalls eher schwächer. Reichsschuld- 


buchforderungen ziemlich gehalten. Am Geld- 
markt setzte sich die Erleichterung für 
Tagesgeld auf 4% bis 6% Prozent fort, die 
übrigen Sätze blieben unverändert, 

Nach vorübergehenden geringen Erholungen, 
die eine Folge kleiner Deckungen waren, 
bröckelten später die Kurse wieder langsam bis 
zu 1. Proz, unter Anfang ab. Auch bei Salzdet- 
furth und Dt. Linoleum, AEG., Siemens und 


Ilse betrugen die Rückgänge bis zu 2 Prozent, 
Svenska verloren weitere 5 Mark. Der Dollar 
leicht nachgebend, die Schweiz stark schwan- 
kend und nach kräftiger Befestigung leichter, 
Madrid gut erholt, Rio fester, Buenos schwächer. 
Die Tendenz des Kassamarktes führte 
mit wenigen Ausnahmen zu Kursrückgängen. 
Der Privatdiskont blieb wieder unver- 
ändert. Bis zum Schluß der Börse konnte von 
einer nennenswerten Geschäftsbelebung nicht 
die Rede sein. Da die Banken vorschiedentlieh 
intervenierten, sah sich die Kulisse zu 
Deckungen veranlaßt, die zur Kurserholung bis 
über das Anfangsniveau führten. Nur Svenska 
waren angeblich auf Auslandsabgaben weiter 
gedrückt und erneut 9 Mark niedriger. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist gut 
behauptet. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 2. Juni. Die Tendenz war heute 
behauptet, das Geschäft war aber so klein, daß 
erstmalig am Aktienmarkt überhaupt keine 
Umsätze stattfanden. Etwas reger war noch 
das Geschäft am Fondsmarkt, aber auch hier 


sind meist Rückgänge zu verzeichnen. Der 
Altbesitz notierte 52,25. 82 landschaftliche 


Goldpfandbriefe erholten sich auf 97,30, da- 
gegen gingen die 7% auf 93,30 zurück, die 6% 
waren mit 83,20 im Verkehr. Fester notierten 
Roggenpfandbriefe mit 63. Liquidations - 
Bodenpfandbriefe verloren % Prozent = 8,75, 
die Anteilscheine 15. Sprozentige Breslauer 
Stadtanleihe von 28 gab auf 86 nach. Gorkauer 
Brauerei-Obligationen verloren 3 Prozent gegen 
die letzte Notiz; bei 83 ging ein kleiner Betrag 
um unter Repartierung des Kurses, da noch 
einige tausend Mark angeboten blieben. 


irgendwelchen Abschlüssen kommt, da das An- 
gebot fast gänzlich feblt. Auch Hafer und 
Gersten sind vollkommen geschäftslos. Am 
Futtermittelmarkt haben sich die 
Preise nicht geändert, doch üben die Käufer 
größte Zurückhaltung aus, so daß es auch hier 
nur zu ganz vereinzelten Umsätzen kam. Der 
übrige Markt ist nach wie vor unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
26 U 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg ER 27,60 
2 „ 72 ©» | 2690 | 2710 
Sommerweizen — | =- 
Ro; (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 2 kg | 20,20 | 20,20 
> "es" | 1970 | 1970 
Hater, mittlerer / Art und Güte 20,80 | 20,30 
augerste. =,= | -=> 
$ gute 23.00 | 28.00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 22,50 22,50 
Wintergerste —— —.— 
Mehl Tendenz: ruhig 
28. 40. 
Wetzenmehl (T; 70%) 39.25 39,50 
Roggenmebl®*) (Type 70%) 28,50 | 28,50 
Auzugmen, 45,25 45,50 


*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Futtermittel Tendenz eahig 


2. 6. 29. 5. 
Weizenkleie 13-16 | BB-u 
Roggenkleie 1334 — 1484 14—15 
Gerstenklele — = 


Rauhfutter Tendenz: ruhig 
2. 6. | 


Schate .- 
a) Mastlämmer and jüngere Masthammel 
1) Weidemast . . : f 45—49 
2) Stallmast 43—45 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme! 
3 güt genährte Schafe j 3 $ $ 
3 fleischiges Schaf vieh 0 . d > 26—32 
e) gering genährtes Schafvieh S e . 
Schweine 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 


D d 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. 41—42 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 41-42 

vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 38—40 
e) fleisch, Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Leb 35-87 


D fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen ben rk ann ) 0 
Auftrieb: Rinder 1439, darunter: Ochsen 322, Bullen 499, 
Kühe und Färsen 618, Kälber 3650, Schafe 6139, Ziegen — 
Schweine 17723. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3549. Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Rinder langsam, bleibt Ueberstand. Kälber 

Schafe glatt; Schweine infolge zu hohen Auftriebs 
gedrückt: ` 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 

und schließen sämtliche S des Handels ab Stall für 

Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 

natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 

über die Stallpreise erheben, , N j 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Juni. Roggen 75 To. Parität Posen 
Transaktionspreis 28,75, Roggen 28,25—28,50, 
Weizen 32,50—93, Roggenmehl 43--44, Weizen- 
mehl #2--55, Roggenkleie 22,50 —23,50, Weizen- 
kleie 20,50 21,50, grobe Weizenkleie 22—923, 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig. 


star! 


Metalle 


Berlin, 2. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompty cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 82. 


Ko 


Verringerte Notendeckung 
Reichsbankausweis vom 30. Mai 


Berlin, 2. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. Mai 1981 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten auf 2086,3 Millionen 
RM. erhöht. Im einzelnen haben die Bestände 
an Handeiswechseln und Scheoks 
um 360,9 Millionen auf 1791, Millionen RM. und 
die Lombardbestände um 100,1 Millionen 
auf 167,2 Millionen RM. zugenommen. Die 


Privatalekont 4% Prozent für beide Sichten. 


Reichsschatz wechsel, an denen am 
Ende der Vorwoche ein Bestand von 10 000 
RM. vorhanden war, werden mit 25,0 Millionen 
ausgewiesen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen- zusammen sind 577,9 Millionen 
RM. in den Verkehr geflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbank noten um 
547,7 Millionen auf 4299,1 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 30,2 
Millionen auf 422,7 Millionen RM. erhöht. Unter 
Berücksichtigung, daß in der Vorwoche Renten- 
bankscheine in Höhe von 5,6 Millionen Mark 
getilgt worden sind, haben sich die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
um 10,0 Millionen RM. ermäßigt. Die frem- 
den Gelder zeigen mit 353,3 Millionen RM. 
eine Abnahme um 21,1 Millionen RM. Die Be- 
stände an Gold und deekungsfähigen Devisen 
haben sich um 9,5 Millionen auf 2576,5 Millionen 
RM. erhöht. Die Deckung der Noten durch Gold 
allein vernfindert sich auf 55,6 Prozent gegen 
63.2 Prozent in der Vorwoche, diejenige durch 
Gold und deekungsfähige Devisen auf 59,9 Pro- 
zent gegen 68,4 Prozent. 


Verkehrsbericht des Schiftahrts- 
-Vereins zu Breslau 


Woche vom 25. bis 31. 5. 1931 
Die heißen Tage der ganzen letzten Woche 


5j haben naturgemäß die Wasserführung der Oder 


stark beeinflußt. Zwar ist die Strecke unter- 
halb Breslau noch vollschiffig, aber der starke 
Fall von Ratibor muß sich bald auswir- 
ken, wenn nicht durch neue Niederschläge eine 
Auffüllung des Stromes stattfindet. Nach- 
stehend bringen wir die amtlichen Zahlen für 
die Schiffsbewegung durch Breslau und die 
Umschlagsmengen in den oberen Häfen 
und zwar für die Zeit vom 18. bis 31. Mai. Es 
passierten Ransern zu Berg 200 beladene, 
177 leere Kähne, zu Tal 350 beladene und 
14 leere Kähne. Umgeschlagen wurden zu Tal 
in: Coselhafen 109 910,5 t einschließlich 
5803 t verschiedene Güter, Oppeln 436 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 15 210 t einschließl. 
11 965 t verschiedene Güter, Malts ch 28915 t 


einschließlich 2058 t verschiedene Güter und 
5017 t Steine. 
In Stettin wurden 15300 t Erze und 


Schwefelkiese von der Binnenschiffahrt über- 
nommen; Raum ist hinreichend vorhanden. Das 
Ladungsangebot für den Bergverkehr ab Ham- 
burg war noch geringer und ruhiger. Die 
Elbe ist vollschiffig. 
Wasserstände: 

Ratibor am 24. 5. 1,37 m, am 1. 6. 31 1,09 m. 

Dyhernfurth am 21. 5. 3,65 m, am 1. 6. 
1.67 m. 

Neie: Stadt am 24. 5. +0,08 m, 
1. 6. — 0,36 m. 


Roggen-Weizenstroh drahtgept. | i10 110 2. Juni. Kupfer 67% B., 66% G., Blei 
get E, Aare | LE 21% B., 20% G., Zink 20 B., 19 6. f 6 
x „  bindfadgepr. | 1.00 | 1.00 London, 2. Juni. Kupfer, Tendenz willig, Devisenmarkt 
Roggenstroh, Breitärusch | 1,50 u” Standard per Kasse 35½/10—35%, per drei Mo- 
eu, g » en — nate 3579576, Settl. Preis 35%, Elektrolyt 2. f 1. .6 
Heu, gut, gesund, Irooken 3,20 8,20 8 5 d 22 Fur drahtlose x * 
Heu. gut. gesund, trocken, alt“ — u. 39—40, best selected 364—87%, strong sheets — m - 
Heu, gut, gesund. trocken neu | — - 70, Elektrowirebars 40, Zinn, Tendenz stetig, Geld | Briet 
Hülsenfrüchte l'endenz : ruhig Standard per Kasse 100%—100%, per drei Mo- | 
2. 6. | 29. 5. 202.5 |nate 102—102⁄, Sett. Preis 100%, Banka 104%, | casana Ae Be. en | en 4 
en | 30-82 | 80-32 ng = pe Straits 19%, Blei. Tendenz kaum stetig, ausl. pen de 1 Yen „2080 Ki SEH 2 
Bett) Peluschken | 30:82 |3082 | Prompt MI in, enti. , Settl. Preisi istambul iek si j 195 j 08 j 2o 
grüne Erbs. | 32-33 | 82-33 | gelbe Lupin.| 2426 |2426 |10%, Zink, Tendenz willig, ausl. prompt 95/48, | London Pfd. St. | 20.406 20,506. | 20,46 20,50 
weiße Bohn. | 27-28 | 27 28 | olaue Lupio.| 1819 |1819 f entf, Sichten 105/1, Settl. Preis 9%, Silber 12%, RE 1 Da a Le 8 7 
Lieferung 12%, U 1'Gold Pes. | 2507 | 2513 | 2418 | 2.422 
Berliner Viehmarkt e e ee a, e, wie, | 1002 
en rehm. E y A 5, 
Berlin. den 2. Juni 1930 | Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,57 "me | 58,56 | 5808 
Bezahlt für 50 kg | Baumwolle. Tendenz stetig. Juli 9,03 B., 8,99 — — 100 enge 73520 së 73815 74405 
a) vollfleisch genami VC Sete G., Okt. 9,28 B., 924 . Dez. 948 5. 945 &, Su 100 fani M. 1058 10004 1058 10.004 
wert en 4644-47 Januar 1981: 9,56. B., 9,54 G., März 9,75 B., 9,74 | Helsingf. 100 finnl. M, 22508 22045 | 22018. | 22065 
2 ältere . SÉIL, ee — ., Mai 9,92 B., 9,86 G. Jugoslawien 100 Bin. 7,438 | 7,452 7,488 7,457 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere e 4 41—44 Kowno 41,99 42,07 41,99 42,07 
c) leischi STE eh A 39—41 d Hagabon 100 — "en 1335 1897 una 
pE ag 9 — D Y 1 1 
verein Lenin ` ` ` EC) Warschauer Börse E ` SEI Is [ua is 
©. r y 
a) jüngere vollfleischi, 4 Schlachtwertes 42—44 Ge avik oe Ss GET H = 12,485 
b) — vollfleischige oder ausgemästete . Lag vom 2. Juni (in Zloty): _ Riga 100 Latts 31,06 8121 SÉ 8119 
* e F . . e n i / H 7 1 D 
d) gering genährte wei: . i „ 86—87 == Polski ber Mr Sofia 10 5 Leva GO E „30 A 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 31-35 | POP 16,75— 17,00 Spanien iNo Eeanten, d. 8708 = 75 11257 
2200 ee e ee ee 
d) gering genährte ; f : d 15—18 sen en . 1 X 59,11 2 
a) vollfleisch. TE Tebot Schlacht- 8 N n Sr 89165, New 2 a so 00, 
wertes 3 8 2 k ` i 41—43 908. ew a London 43,35 A u, 2. I. ggen 29,5 dÄ, 
b) E es SNE ei te Ehe 40 Paris 34,90, Wien 125,25, Prag 26,40, Itallen] Weizen 35 Roggenmehl 45—47, Weizenmehl 
W „ 84—36 | 46,68, Schwein 172,80, Holland SPA, Stock- | 0000 59—64, eh luxus 64—74, Roggen 
resser gi holm 238,96, Berlin 211,67. Pos. Investitions-] kleie 20—21, Weizenkleie mittel 20—21, Weizen- 
a) mäßig genährtes Jungvieh © 96 anleihe 4 8484,50, Pos. Konversionsanleihe] kleie grob AR, Hafer gesammelter 31—32, 
„ e x ber i% N 1 e n TE, Dol- | Umsätze klein, Stimmung ruhig. 
a) Poppen ast. CR Eé = ranleihe 6% auanleihe 3% 40,0, Ton- le 
b) beste Mast- und Saugkälber .  .  . 58—66 ange Ce : S 2 en- Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielska 
) mittlere Mast- und Saugkälber . : 4056 denz in Aktien enhaltend, in Devisen uneinheit- S „ Beuthen OS. 
d geringe Kälber ` e A : 28288 | lich, d e Zen e, BCEE 
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